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eExkutivorgan für den Vierfahrespfans-

Göring äbernahm das
Wirtschaftsministerium

„Schaffen Sie für ſich das Wort Unmöglich ab“ Dank an Dr. Schacht
Der Beauftragte für den Vierjahresplan,

Miniſterpräſident Generaloberſt Göring,
übernahm in dieſen Tagen die Leitung des
Reichs- und Preußiſchen Wirtſchaftsmini-
ſteriums. Staatsſekretär Poſſe begrüßte
den Miniſterpräſißenten namens aller Mit-
arbeiter des Miniſteriums, die beſonders
ſtolz darauf ſeien, ſich einreihen zu dürfen in
die von Generaloberſt Göring betreuten
Aemter. Jn einer Anſprache wanoöte ſich der
Miniſterpräſident an die im Ehrenſaal des
Miniſteriums verſammelten Arveiter, Ange-
ſtellten und Beamten und erklärte ein-
leitend, daß der Sinn der Uebernahme der
Geſchäfte in den nächſten ſechs Wochen durch
ihn darin läge, die klare Zuſammenlegung
und Zuſammenarbeit aller jener Stellen zu
erreichen, die für die Durchführung des Vier-
jahresplanes nötig ſind. Der Führer habe
ihn beauftragt, in dieſer Zeit tfene organi-
ſatoriſche und perſonelle Vereinheitlichung
herbeizuführen und die Maßnahmen zu tref-

Zuſammenarbeit zu gewährleiſten. Er ſelbſt
bleibe dem Wirtſchaftsminiſterium auch wei-
terhin verbunden, da in dieſem Miniſterium
ja die Hauptexekutive und Verantwortung
der von ihm als Beauftragten für den Vier-
jahresplan getroffenen Maßnahmen liege.

Eingehend weihte dann Miniſterpräſident
Göring die verſammelten Mitarbeiter des
Miniſteriums in die Aufgaben ein, deren
Durchführung er in den kommenden ſechs
Wochen verlange. Jn dieſen Wochen müſſe
ſachlich und perſonell der Apparat für die rei
bungsloſe Durchführung der Arbeiten des
Vierjahresplanes geſchaffen werden. Das
Wirtſchaftsminiſterium ſei nun das Exe-
kutivorgan für die Durchführung des
Vierjahresplanes und erhalte damit ſeine
bisher größte und ſchönſte Aufgabe.

„Höchſte Kraftanſpannung müſſen Sie alle
beweiſen. Schaffen Sie auch für ſich das
Wort „Unmöglich“ ab und ſeien Sie ver-

Chineſiſche Soldaten flüchten über die Mauer der franzöſiſ
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chen Kolonie
Ein dramatisches Bild von der Einnahme Schanghais durch die Japaner. Als ſeder Widerstand
nutzlos erschien, flüchteten die chinesischen Soldaten in hellen Scharen und sprangen, wie man
auf unserem Bilde sieht, sogar über die hohe Mauer der französischen Konzession, um sich
vor dem japanischen Feuer in Sicherheit zu bringen. (Associated-Preß-M.)

n fen, die eine ſachgemäße Erledigung der ſichert: weder der Führer noch ich als ſein Mationafsoziafistische Volkeswonffahrt
dem Beauftragten für den Vierjahresplan Beauftragter werden von Jhnen Undurch-

J und dem Wirtſchaftsminiſter obliegenden führbares verlangen. Es iſt die Aufgabe
Aufgaben gewährleiſten.

Mit herzlichen und anerkennenden Worten
gedachte der Miniſterpräſident der auf-
opfernden Arbeit des Reichsbankpräſidenten
Dr. Schacht im Wirtſchaftsminiſterium
und betonte, daß kein Kurswechſel vor-
genommen worden ſei, ſondern vielmehr die
Verſtärkung der Kraftanſtrengung durch ein
heitliche Zuſammenlegung. Der Arbeitsein-
ſatz des bisherigen Leiters des Wirtſchafts
miniſteriums ſei unerhört geweſen; Reichs
bankpräſident Dr. Schacht, der ihm weiter
als Freund und Berater zur Seite ſtehe,
werde auch in Zukunft mit großem perſön
lichem Einſatz helfen, das der Wirtſchaft
vom Führer geſtellte Ziel zu erreichen.

Der neue Reichswirtſchaftsminiſter, ſo er
klärte der Miniſterpräſident weiter, ſein alter
Kampfkamerav Funk, werde nach dem
15. Januar 1938, wenn dieſer die Leitung
des Miniſteriums aus ſeinen Händen über-
nehme, alles tun, um für die Dauer die beſte

Times klagt an
Die „Times“ hat zum nicht geringen

Schmerz der Tſchechen einen Sonderbericht-
erſtatter in das ſudetendeutſche Gebiet ge-
ſchickt. Ein Artikel dieſes Engländers iſt auch
bereits erſchienen. Was er enthält, iſt für die
Tſchechen höchſt unerfreulich. Er beſtätigt
nämlich alles, was wir immer wieder über
die tſchechiſche Unterdrückungs- und Aus-
beutungspolitik geſagt haben. Dieſe nüchternen
Feſtſtellungen des „Times“-Berichterſtatters
ſind aber mehr als eine Aneinanderreihung
von Tatſachen. Sie ſind eine ſcharfe Anklage
der Tſchechen wegen ihrer Minderheiten-
volitik. Wir halten es für außerordentlich
nätzlich, daß ein Blatt wie die „Times“ ein-
mal die Dinge beim richtigen Namen nennt
und ſich auch nicht ſcheut, an Hand der Miß-
handlung der Sudetendeutſchen, denen man
das Brot, die Arbeit, die Sprache und vieles
andere nimmt, die Rückwirkungen auf die
geſamtpolitiſche Situation, vornehmlich auf
das Verhältnis des tſchechiſchen Völkerſtagates
zu ſeinem Nachbarn, dem Deutſchen Reich,
aufzuzeigen. Das geſchieht übrigens zu einer
Zeit, die voll des tſchechoſlowakiſchen Getöſes
über einen beabſichtigten Ueberfall Deutſch
lands auſ ſeinen ſüdöſtlichen Nachbarſtaat iſt.

Vor kurzem wurden in London Vorträge
in dieſem Sinne gehalten, dann wurden eng-
liſche Beziehungen benutzt, um den Halifax
Befuch in den Schatten eines deutſchen Ueber-
fallkrieges zu rücken, jetzt weiß die franzö-
ſiſche Preſſe zwiſchen dem Londoner Beſuch
des Außenminiſters und ſeiner Weiterreiſe
nach dem Oſten kein anderes Thema an-
zuſchlagen, als das der Bedrohung der
Tſchechen durch die Deutſchen. Und da kommt
nun die „Times“ mit einem ſachlichen Bericht,
der in aller Ruhe, aber unter Benutzung eines
gewichtigen Materials der Welt ſagt, wie es
die Tſchechen mit den Sudetendeutſchen treiben
und warum in Mitteleuropa dauernd Unruhe
herrſcht. Wie geſagt, wir halten dieſen Artikel
für nützlich, wir begrüßen ihn auch. Nur
würden wir es bedauern, wenn er nichts
weiter als ein taktiſcher Schachzug wäre, mit
dem man uns beſänftigen will, ohne daß es
zu weitergehenden Erſcheinungen im Sinne
einer Beachtung der Rechte der deutſchen
Volksgruppe mit ihren 2/2 Millionen An

gehörigen kommt.

des Wirtſchaftsminiſteriums, frei von jeder
Bindung die Wirtſchaft zu beeinfluſſen und zu
führen. Es muß die Sorgen der Wirtſchaft
kennen und ihr helfen. Die deutſche Wirt-
ſchaft wiederum muß dieſem Miniſterium
abſolutes Vertrauen entgegenbringen und
den notwendigen Reſpekt vor dem Führungs-
willen zeigen.“ Der Miniſterpräſident ſchloß
ſeine Rede mit dem dringenden Appell: „Wir
wollen nun an die Arbeit gehen und am Be-
ginn der Aufgabe uns in enagſter Kampf-
gemeinſchaft verbinden, um die nächſten
Jahre miteinander durch dick und öünn zu
gehen, in treuer Pflichterfüllung dem Werke
unſeres geliebten Führers dienend.“

62 000 Sefriebe frefen an
Auftakt zum Berufswettkampf am 13. Dezember

Jm ganzen Reich finden am 13. Dezember
Betriebsappelle ſtatt unter der Parole „Reichs
berufswettkampf aller ſchaffenden Deutſchen“.
Rund 862 000 Betriebe beginnen ſchlagartig ihre
Teilnahme am Reichsberufswettkampf mit
dieſem Auftakt, Meiſter, Facharbeiter, Geſellen
und Lehrlinge gehen am 13. Dezember an ihr
Tagewerk, beſeelt von der Einſatzbereitſchaft,
die das ganze ſchaffende Deutſchland erfaſſen
wird.

Sorge für Mutter und Kince
Hauptamtsleiter Hilgenfeldt ſprach geſtern vor der Diplomatie und Preſſe
Das Außenpolitiſche Amt der NSDAP.

ſetzte geſtern die Reihe ſeiner Empfangs
abende für Diplomatie und Preſſe im Hotel
Aölon mit einem Vortrag des Reichsbeapf-
tragten für das Winterhilfswerk, Haupt-
amktsleiters Hilgenfelöt, über „Neue
Wege nationalſozialiſt:ſcher Volkswohlfahrts-
pflege“ fort, in dem dieſer zunächſt anPunkt 21 des Programms der NSDAP. er-
innerte: „Der Staat hat für die Hebung der
Volksgeſundheit zu ſorgen durch den Schutz
der Mutter und des Kindes“. Der Kampf,
der bald nach der Machtübernahme durch die
NSV. und den Reichsmütterdienſt aufgenom-
men wurde, zeige heute bereits den Erfolg
daß die Säuglingsſterblichkeit im Reichs-
durchſchnitt auf 6,59 v. H. zurückgegangen iſt
und dem deutſchen Volke 140 000 Jungen
und Mädel erhalten geblieben ſind. Weiter
müſſe dafür geſorgt werden, daß die Kinder,
die geboren weorden, nun nicht als belaſtete
Menſchen durch das Leben gehen. Hundert-
tauſende von Kindern überſtänden wohl das
Martyrium einer falſchen Pflege, trügen aber
ein ganzes Leben lang die Folgen der
Rachit:s, eines labilen Nervenſyſtems, der
Zahnkaries oder anderen Mangelkrankheiten

Ancierung im englizechen Armeerat

feſcmarschal
Deverel zurückgetreten

Englands hohes Offizierkorps macht jetzt jüngeren Offizieren Platz

Das engliſche Kriegsminiſterium gab
geſtern abend Aenderungen in der Zuſammen-
ſetzung des Armeerates bekannt, die in Eng
land als geradezu umwälzend empfunden
werden. Von den vier militäriſchen Mitglie-
dern des Armeerates werden Anfang 1938
drei zurücktreten und jüngeren Offi-
zieren Platz machen. Zurücktreten werden
Feld marſchall Sir Cyrill J. Deverell,
erſtes militäriſches Mitglied des Armeerates
und Chef des Reichsgeneralſtabes, Sir H. H. S.
Knox, zweites militäriſches Mitglied und
Generaladjutant der Streitkräfte, ſowie Gene
rallentnant Sir Hugh Elles, viertes mili
täriſches Mitglied und Generalfeldzengmeiſter.
Die entſprechenden Nachfolger ſind General
major Viscount Cort, Geueralmajor C. G.
Liddlee und Vizeadmiral Sir Harald
A. Brown. Vizeadmiral Brown, der als
Generaldirektor für das Munitionsweſen be-
reits Mitglied des Armeerates iſt, wird dieſen
Titel auch weiterhin behalten und gleichzeitig
das Amt des Generalfeldzengmeiſters über-
nehmen.

Die Entſcheidung des Kriegsminiſteriums
ſetzt das Durchſchnittsalter der militäriſchen
Mitglieder des Armeerates von 63 auf 52 Jahre
herab. Damit wird in dieſem Gremium der

Sir Cyrill Deverell.
(Scherl-Bilderdienst-M.)

Kerngedanke des weitgreifenden Planes des
43jährigen Kriegsminiſters Hore-Beliſha zur
Verjüngung des hohen Offizierskorps ver-
wirklicht. Außer den Aenderungen in der
Zuſammenſetzung des engliſchen Armeerates
iſt noch eine Reihe anderer Perſonalverände-
rungen in der Armee vorgenommen worden,
die ſich ſowohl auf das Mutterland wie auf
Ueberſee erſtrecken. t

mit ſich. Hier habe der Reichsmütterdienſt im
Deutſchen Frauenwerk eine ſo gewaltige Auf-
gabe, wie ſie ſchöner und größer und ver-
antwortungsvoller nicht ſein könne. Jn,
ſe en 194 Mütterſchulen und mit ſeinen
1750 Wanderlehrerinnen wirke der Reichs
mütterdienſt auf die deutſchen Frauen ein
durch hauswirtſchaftliche, durch erzieheriſche
und durch pflegeriſche Kurſe. Jm Jahre
1935 bis zum Juli 1937 wurden vom Reichs
mütterdienſt in 63 000 Kurſen 1 245 000 Müt-
ter geſchult und bereit gemacht für ihre
große Aufgabe, das Blut zu ſchützen.

14 000 beſoldeten weiblichen Fachkräften
der NSV. und der NS.-Frauenſchaft ſtänden
ſtändig arbeitende ehrenamtliche Mitarbeiter.
der NSV. zur Seite. 22 048 Hilfsſtellen und
1887 Beratungsſtellen ſpannten ſich heute
netzartig über das ganze Deutſche Reich und
ſtänden den Müttern mit Rat und Tat zur
Seite. Von größter Wichtigkeit ſei die ge-
nügende und richtige Ernährung. Dieſer
Aufgabe dienten einmal die Kinderſpeiſun-
gen, von denen in den Jahren 1936,/37
49 478 837 durchgeführt wurden. Hauptamts-
leiter Hilgenfeldt führte dann aus, daß es
klar ſei, daß die nationalſozialiſtiſche Wohl
fahrtspflege ihren beſonderen Einſatz dort
machen müſſe, wo die Not am größten ſei.
So wurden in erſter Linie die Gebiete der
Bayeriſchen Oſtmark, der Rhön und Schle-
ſien vorgenommen. Bisher ſeien von der
NSV. 2246 neue NS.-Schweſternſtationen
errichtet, in 1275 330 Sprechſtundenbeſuchen
und 7200907 Hausbeſuchen insgeſamt
2407 148 Perſonen von der NS.Schweſtern
ſchaft betreut worden. Es ſei ein neuer
Weg, denn die Schweſternſtationen der NS.
Volkswohlfahrt ſeien eingerichtet, um Mut
ter und Kind zu helfen Die erzieheriſche
und wohlfahrtspflegeriſche Arbeit an Mutter
und Kind ſei die Vorausſetzung für jeden
Erfolg im Leben und für das Glück der
Familie.

e

Zum Schluß verwies Hauptamtsleiter
Hilgenfeldt auf das Tuberkuloſe-Hilfswerk,
das die Lücke der Sozialverſicherungen]
ſchließe. Die Einweiſungen, die Ende 1935
rund 1500 betrugen, ſeien im Oktober 1937
auf 14 000 geſtiegen. Die neuen Wege, die
die nationalſozialiſtiſche Volkswohlfahrts-
pflege einſchlage, ſeien nach der Erkenntnis
ausgerichtet, daß Geſchichte nicht in Tagen
und Jahren gemacht werden kann, daß ſie
Aufgabe und Arbeit von Generationen iſt.

Noch einige Pfätze frei
im weiblichen Arbeitsdienſt.

Die Zahl der freiwilligen Meldungen für
den Arbeitsdienſt der weiblichen Jugend zum
1. April 1938 iſt bis jetzt ſchon ſo groß, daß
in kurzer Zeit alle verfügbaren Plätze beſetzt
ſind. Dagegen können zum 1. Januar 1938
noch einige freiwillige Meldungen berückſich-
tigt werden, ſofern ſie umgehend auf den
bei allen Polizeirevieren erhältlichen Melde-
formularen bei den Meldeſtellen der Bezirks-
leitungen des Arbeitsdienſtes eingereicht
werden.
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Wohnungsneb a
im Jahre 7937

Von unſerer Berliner Schriftleitung.
Das Ergebnis des Wohnungsbaues im

Jahre 1937 läßt ſich ſchon jetzt mit weit-
gehender Genauigkeit überſehen. Die Zeit-
ſchrift „Deutſche Wohnwirtſchaft“, Organ
des Reichsbundes der Haus und Grund-
beſitzer, ſtellt feſt, daß die Wohnungsverſor-
gung durch Neubauten im laufenden Jahre
nicht geringer ſein wirdsals 1936. Der Rein
zugang an Wohnungen dürfte, wie im letzten
Jahre, dem Zugang an Haushaltungen un-
gefähr entſprechen, die Zahl der Haushalte
ohne eigene Wohnung alſo nicht zunehmen.
Dieſe Entwicklung bedeutet mit dem Blick
auf das ganze Reich geſehen praktiſch eine
Verminderung des Wohnungsmangels, weil
erfahrungsgemäß nicht alle neuen Haushal
tungen auch eine neue Wohnung be-
anſpruchen. (Man denke z. B. an die Wieder
verheiratung von verwitweten Perſonen.)
Jn einzelnen Gebieten, namentlich in ſolchen
mit ſtarkem Zuzug von außerhalb, wird
allerdings der Fall vorliegen können, daß
die Neuerſtellung von Wohnungen mit dem
Anwachſen der Wohnungſuchenden nicht
Schritt gehalten hat.

Nach den Kennziffern der ſtädtiſchen Bau
tätigkeit für den Hochbau war in den erſten
neun Monaten des Jahres 1987 die Zahl der
genehmigten bzw. begonnenen Wohnungs-
neubauten um 13, bzw. 8 von Hundert
niedriger als in der entſprechenden Zeit 1936;
die Zahl der fertiggeſtellten Wohnungen war
jedoch in der gleichen Zeit um rund 10 vom
Hundert höher. Dieſe anſcheinende Unge-
reimtheit hat ihren Grund darin, daß ſehr
viele ſchon im Jahre 1936 begonnene Wohn-
bauten erſt 1937 vollendet worden ſind. Dieſer
ſogenannte „Ueberhang“ von Wohnungen
aus dem einen in das andere Jahr war um
die Jahreswende 1936/37 um ungefähr ein
Drittel höher als um die Jahreswende 1935/36.

Nach den Erhebungen, die das Inſtitut für
Konjunkturforſchung unlängſt über den
Wohnungsbau in öer erſten Jahreshälfte
1937 veröffentlichte, unterſcheidet ſich auch in
der Art der erſtellten Wohnungen das Jahr
1937 von den Vorjahren. Zum erſten Male
ſeit 1939/33 überwiegen nämlich im laufen-
den Jahre die Kleinwohnungen mit 49 vom
Hundert der erſtellten Wohnungen (1936:
42 v. H.) über die Mittelwohnungen mit
47 v. H. (1936 noch 54 v. H.). Die neu
erſtellten Großwohnungen machen wie im
Vorjahre ungefähr 4 v. H. der geſamten
Wohnungsneubauten aus.

Aus den Erhebungen des gleichen Jnſti-
tuts ergibt ſich ferner, daß der Anteil der
Großſtädte an den Wohnungsneubauten zu-
gunſten der Mittel und Kleinſtädte und vor
allem zugunſten der länölichen Gemeinden
abge nommen hat. Auf Grund der Bau
planung im erſten Halbjahr 1987 iſt für das
zweite Halbjahr mit folgender Zuſammen-
ſetzung des Wohnungszugangs zu rechnen:
Großſtäöte (mit mehr als 100000 Ein-
wohnern) 31 v. H. (1936: 39 v. H.), Mittel-
und einſtäöte (mit 10 000 bis 100 000 Ein-
wohnern) 26 v. H. (1936: 27 v. H.), vorwie-
gend ländl de Gemeinden mit weniger als
10 07 Einwohnern 43 v. H. (1936: 34 v. H.).

Die verſtärkte Förderung des Arbeiter-
wohnſtättenbaues hat ſich 1937 erſt zu einem
Te l auswirken können und wird im Bau-
jahr 938 zweifellos ſtärker fühlbar werden.
Jm inzen läßt ſich jedenfalls ſagen, daß
man auch weiterhin hinſichtlich des Woh-
nungszuganges zuverſichtlich ſein darf.

Außenminiſter Delbos iſt geſtern abend
mit dem Nordexpreß nach Warſchau abgereiſt.

Mitteldeutſchland Merſeburger Zeitung. Freitag, den 3. Dezember 1987.

Ein Heirattschwinceſ-Großsunternehmen

„Dein Aegiciius“
Kartothek, glphapethiſches Verzeichnis der „Bräute“ und der erbeuteten Summen

Die Verhandlung gegen Aegidins Scholz,
die geſtern vor der 18. Berliner Hilfsſtraf
kammer begann, enthüllte den Betrieb eines
Heiratsſchwindlers, der mit den unter dieſer
Bezeichnung ſo häufig abgeſtraften kleinen Be

ar nicht z chen iſt. evorbeſtrafte 46jährige Angeklagte unterhielt
ſeit 1932 ein Heiratsſchwindel-Groß-
nunternehmen mit Kartothek, alphabeti-
ſchem Verzeichnis ſeiner über hundert ler
und der Angabe der erbenteten Summen, die
insgeſamt etwa 200 000 RM. ausmachen. Zur
Anklage ſtehen freilich „nur“ 21 vollendete und
42 verſuchte Betrugsfälle, denn beim Heirats-
ſchwindel ſind die geſchädigten Frauen nur
ſelten bereit, als Belaſtungszengen ihren
Reinfall einzugeſtehen.

Wegen Beihilfe zu den Betrügereien des
Angeklagten ſtehen der wiederholt vorbeſtrafte
67jährige Hermann Ende und die 49 Jahre
alte Antonie Lombardi-Boccai aus Lychen in
der Uckermark vor Gericht. Die geklggee
Lombardi-Boccai war früher mit dem
geklagten Sch. verheiratet und iſt von ihm ge
ſchieden worden, nachdem er ihr ganzes Ver-
mögen in Höhe von 40 000 RM. ſowie ihren
Schmuck im Werte von 15000 RM. durchge-
bracht hatte. Sie lebte aber auch voch nach der
Scheidung mit Sch. bis Ende 1936 zuſammen
und wurde ihm eine willige Helferin. Nach
der Anklage ſoll ſie ſich den Frauen gegenüber,
die ihr früherer Mann planmäßig ausbeutete,
als deſſen Baſe, Schweſter oder Mutter aus-
gegeben haben. Bei dieſen Zuſammenkünften
beſtätigte ſie die unwahren Angaben des An
geklagten Scholz über ſeine günſtigen Ver-
mögensverhältniſſe.

Auch vor Drohungen ſchreckte der An
geklagte nicht zurück. Einer Frau gegenüber,

die durch den Großbetrüger um 20000 RM.
gekommen war, hatte er ſich als „Meiſter der
Loge zu den drei Weltkugeln“ ausgegeben. Er
ſchüchterte dieſe Zeugin durch die Drohung ein,
daß ſeine Logenbrüder ihn rächen würden,
wenn ſie etwas gegen ihn unternehmen würde.
Aus Furcht davor unterließ die Geſchädigte
eine Strafanzeige bei der Polizei gegen den
Gauner. Sein letzter Fall im Herbſt 1936 hat
ihm das Genick gebrochen, weil er dabei die
Frechheit gar zu weit getrieben hatte. Nach
dem er auf eine Heiratsanzeige hin mit einer
Dame aus Mitteldeutſchland einigeBriefe gewechſelt hatte, i er eines Tages bei
ihr an, um ſich telephoniſch mit ihr zu ver
loben. Am ſelben Tage überſandte er der
„glücklichen Braut“ den Verlobungsring im
Eilbrief und bat bei dieſer Gelegenheit gleich
um einen Geldbetrag, den er angeblich für ge-
ſchäftliche Zwecke und zum Aufbau des neuen
Hauſes benötigte.

Tatſächlich erhielt er auch die geforderte
Summe von ſeiner „Verlobten“, Als er dann
dreiſter wurde und einige Tage ſpäter einen
größeren Betrag forderte, wurden die An-
gehörigen der Zeugin mißtrauiſch und über-
gaben die Angelegenheit der Polizei. Bei der
Hausſuchung fanden die Beamten bei dem An-
geklagten eine regelrechte Kartothek der Opfer.
Es ſind Frauen aller Altersklaſſen, meiſt
Witwen und geſchiedene Frauen, aber auch
Büroangeſtellte und Vertreterinnen anderer
Berufe. Auf dem Richtertiſch liegen ganze
Stöße von Liebesbriefen und Bildern, die der
Angeklagte an ſeine Opfer verſchickt hatte.
Eines dieſer Photos von Sch. trägt die ſinnige
Unterſchrift: „Vertrauen und nochmals Ver-
trauen haben, zeugt von großer Liebe! Dein
Aegidius.“

Minister sammeln
Am „Tag der nationalen Solidarität“.
Wie in jedem Jahre, ſo werden ſich auch

diesmal am „Tag der nationalen Solidari-
tät“ alle führenden Männer des Staates, der
Partei und ihrer Gliederungen, der Kunſt
und Wiſſenſchaft, der Preſſe, der Wirtſchaft
und des Sportes an der großen Straßen-
ſammlung des Winterhilfswerkes des deut-
ſchen Volkes beteiligen. Wie alle Jahre zu-
vor werden Miniſterpräſident Hermann
Göring und Reichsminiſter Dr. Goebbels
auch dieswal wieder in der Straße Unter den
Linden vor der Paſſage und vor dem Hotel
Adlon ſammeln. Generaloberſt Göring wird
dann ſchon vormittags in der Berliner Wert-
papierbörſe geſammelt haben. Die Reichs-
miniſter Dr. Lammers, Dr. Ohneſorge, Graf
Schwerin-Kroſigk und Seldte und die
Staatsminiſter Der Meißner und Dr. Popitz
werden ebenfalls wie die Reichsleiter Bouh-

ler, Hierl und Roſenberg zum größten Teil
wieder ihre „Stammplätze“ beziehen.

Der Stab des Führers ſammelt in der
Nähe des Brandenburger Tores. Die
Korpsführer des NSFK. und NSKK, Chri-
ſtianſen und Hühnlein, und Reichsſport-
führer von Tſchammer und Oſten ſind im
Weſten der Stadt, in der Gegend zwiſchen
dem Zoo und dem Wittenbergplatz, zu finden.
Auch die Staatsſekretäre aller Miniſterien
beteiligen ſich natürlich an der Sammlung.
An der Spitze der Männer der Stadtführung
wird Oberbürgermeiſter Dr. Lippert ſam-
meln. Reichsbauernführer Darré ſammelt
mit ſeinen Mitarbeitern in der Reichs-
bauernſtadt Goslar.

Chinesischer Gegensto?
Eine ſchwere Schlacht ſoll nach in London

eingegangenen Meldungen bei Tanyang,
70 Kilometer öſtlich von Nanking, im Gange

Höchſkleiſtungen der Studenken

Ein Aufruf Reichsminiſter Ruſts.
Reichserziehungsminiſter Ruſt hat zum

bevorſtehenden Reichsberufswettkampf der
Studierenden folgenden Aufruf an die deut-
ſchen Studenten gerichtet:

„Die Reichsſtudentenführung wird im
Winterſemeſter 1937/1938 zum dritten Male
den Reichsberufswettkampf an allen deutſchen
Hoch- und Fachſchulen durchführen. Es gilt,
an dem bei den bisherigen Reichsberufs-
wettkämpfen eingeſchlagenen Weg feſtzuhalten,
eine noch ſtärkere Beteilig.ng der Studenten
und eine weitere Steigerung der Leiſtungen
zu erreichen. Die von mir ausgegebene
Parole „Wiſſenſchaft“ ſoll für jeden Studenten
Änfporn zur höchſten Leiſtung ſein. Jch er-
warte daher von jedem Studenten, daß er
durch rege und freudige Teilnahme am
Reichsberufswettkampf unter Beweis ſtellt,
daß er bereit iſt, Aufbauarbeit zum Wohle
der Gemeinſchaft zu leiſten. Dann wird auch
dieſer Reichsberufswettkampf, in dem prak-
tiſche Einſatzfähigkeit, weltanſchauliche Klar-
heit und wiſſenſchaftliche Leiſtung zugleich er-
faßt werden, eindentig Zeugnis darüber ab
legen, daß die politiſche und wiſſenſchaftliche
Aufgabe des dentſchen Studenten eine un-
zertrennliche Einheit bilden.“

—ZDZDZ

Erfolge deutſcher Mineralölforſchung
Dreimal Carl-Engler-Medaille.

Jn Berlin würde am Donnerstag die
Jahresverſammlung der Deutſchen Geſell
ſchaft für Mineralölforſchung mit einer Be-
grüßungsanſprache des Vorſitzenden Prof. Dr.
Ubbelohde eröffnet. Die überragende Bedeu-
tung der deutſchen Mineralölforſchung kommt
in der Verleihung der neugeſchaffenen Carl-
Engler-Medaille zum Ausdruck, die für 1937
an Dr. phil., Dr.-Jng. e. h. Adolf Spilker,
Duisburg-Meiderich, verliehen wurde; für

Heidelberg, und für 1935 an den Direktor des
Kaiſer-Wilhelm-Inſtituts für Kohleforſchung
zu Mülheim, Ruhr, Geheimrat Dr. Fiſcher.

Hofmann Gedenkmünze für Geheimrat
Franz Fiſcher. Die Deutſche Chemiſche Ge
ſellſchaft verlieh dem weltbekannten Kohle-
forſcher und Direktor des Kaiſer-Wilhelm-Jn-
ſtituts für Kohleforſchung in Mülheim a. d.
Ruhr, Geheimrat Profeſſor Dr. Franz Fiſcher,
die Hofmann-Gedenkmünze. Geheimrat Fiſcher
iſt der Begründer der nach ihm und ſeinem
Mitarbeiter Tropſch benannten Benzinſyntheſe.

Volkswohlfahrt als Studienfach. Jm Sozial
wiſſenſchaftlichen Inſtitut für Volkswohl-
fahrtspflege, das von Reichsminiſter Ruſt
und Hauptamtsleiter Hilgenfeldt gegründet
und der Univerſität Berlin angeſchloſſen
wurde, hat Hauptamtsleiter Hilgenfeldt, der
zugleich der Leiter dieſes neuerrichteten
Jnſtituts iſt, ſeine Vorleſung über „Jdee und
Aufgabe völkiſcher Wohlfahrtspflege“ be-
gonnen.

Ein weiblicher Doktor der Theologie. An
der Wiener evangeliſch-theologiſchen Fakultät
wurde die Mittelſchullehrerin Dora Herr-
mann auf Grund einer Diſſertation über
„Das Philoſophiſche und das Theologiſche
bei Rainer Maria Rilke“ zum Doktor der
Theologie promoviert. Sie iſt der erſte weib-
liche Doktor der Wiener evangeliſch-theologi-
ſchen Fakultät.

Lehrſtuhl für Siedlungsweſen in Braun
ſchweig. Einen Lehrſtuhl für Siedlungs-
weſen hat die Techniſche Hochſchule Braun
ſchweig erhalten.

Peter Raabe Ehrenmitglied der Kleiſt
Geſellſchaft. Prof. Dr. Peter Raabe, der Präſi-
dent der Reichsmuſikkammer, iſt aus Anlaß
ſeines 65. Geburtstages von der Kleiſt-
Geſellſchaft zum Ehrenmitglied ernannt
worden.

1936 an Dr. phil. Dr.-Jng. e. h. Mathias Pier,

ſein. Die Chineſen ſollen hier auf der ganzen
Linie z„ einem überraſchenden Großangriff
gegen die vor Nanking ſtehenden japaniſchen
Truppen ausgeholt haben, wobei ihnen bis
Donnerstagabend u. a. im Süden die Rück-
gewinnung von Fang geglückt ſein ſoll.
Kwangteh wurde ſeit einigen Tagen von den
Japanern gehalten. Jn gut unterrichteten
chineſiſchen Kreiſen rechnet man für die näch
ſten Tage mit einem umfaſſenden japaniſchen
r7 gegen die ſüdchineſiſche Metropole

anton.
Ein Aftentfat auf

Marschatf 8fücher?
Nach einer Meldung des „Expreß Po-

ranny“ ſollen ſieben Mann vom Perſonal
des Sibirien-Expreß Moskau--Wladiwoſtok
vor einiger Zeit wegen eines auf Marſchall
Blücher verſuchten Giftmordattentats er-
ſchoſſen worden ſein. Nach der Darſtellung
des „Expreß Poranny“ ſind insgeſamt
20 Perſonen ſeiner Zeit auf der Fahrt an
Vergiftungserſcheinungen erkrankt. von
denen zwei, nämlich der Oberſt Potomkin
und der Flieger Szpukow im Hoſpital ge
ſtorben ſeien. Marſchall Blücher ſei dem
Giftmordverſuch nur deshalb entgangen, weil
er ſich an jenem Tage nicht wohl gefühlt und
das Mittageſſen nicht zu ſich genommen habe.
Von gut unterrichteter Seite wird zu dieſer
Meldung allerdings mitgeteilt, daß Marſchall
Blücher grundſätzlich den Oſtexpreß nicht zu
benutzen, ſondern nur zu fliegen pflegt.
Seine Bevorzugung des Flugzeugs erfolgt
nicht allein aus Gründen ſeiner perſönlichen
Sicherheit, ſondern auch aus Gründen ſeiner
Unabkömmlichkeit im Fernen Oſten, die es
unmöglich mache, daß der Marſchall 20 Tage,
nämlich die Reiſedauer Wladiwoſtok--Mos-
kau und zurück, von ſeinem Hauptquartier
abweſend iſt. Zu dem Hinweis des „Expreß
Poranny“, daß ſeiner Zeit der Führer der
Mongoliſchen Republik Demid vergiftet wor-
den ſei, iſt zu bemerken, daß dieſe Darſtellung
in der Tat zutrifft. Demid iſt allerdings
nicht in Geſellſchaft von Marſchall Blücher
im Speiſewagen gefahren.

Warum miche?
Der Jugendführer des Deutſchen Reiches,

Baldur v. Schirach, der in Frankreich bei
ſeinem privaten Beſuch eine ſehr herzliche
Aufnahme fand, ſetzt in ſeiner Zeitſchrift
„Wille und Macht“ die von Miniſterpräſident
Camille Chautemps begonnene deutſch-
franzöſiſche Zwieſprache fort. Jn ſeinen Aus-
führungen heißt es: Die Annäherung unſerer
beiden Völker iſt eine europäiſche Aufgabe
von ſo zwingender Notwendigkeit, daß die
Jugend keine Zeit zu verlieren hat, um an
ihrer Löſung zu arbeiten. Es entſpricht dem
Weſen und Geſetz unſerer Jugendorgani-
ſation, wenn ſie im Verkehr mit anderen
Nationen nichts anderes zu gewinnen ſucht,
als die Kenntnis des fremden Volkstums.
Die Jugend iſt der Botſchafter der
Welt. Allerdings darf hinter dem Austauſch
keine propagandiſtiſche Abſicht ſtehen. Der
einzige Programmpunkt eines von den
Nationen organiſierten Verkehrs ihrer
Jugenden untereinander lautet: Gegenſeitiges
Sichkennenlernen. Jch ſehe es als meine
Aufgabe an, zwiſchen der deutſchen und fran-
zöſiſchen Jugend ein Geſpräch zuſtande zu
bringen, das in vielen perſönlichen Unter-
haltungen tauſender junger Deutſchen mit
mit ebenſovielen Franzoſen beſtehen ſoll. Wir
werden die erſten Tauſend dieſer franzöſiſchen
Jugend mit der größten Herzlichkeit im Jahre
1938 auf deutſchem Boden willkommen heißen.
Wenn die aus dem Kriege heimgekehrten
Frontkämpfer der beiden Nationen ſogar
Kameraden werden konnten, ſo ſchließt der
Reichsjugendführer ſeinen Appell, warum
ſollen nicht Söhne und Enkel Freunde
werden? Warum nicht? Jugend von Frank
reich: Warum nicht

Gesnde Menschen
s ofen früähzeiftig heſfratfen

Der Reichsbund der Kinderreichen veran
ſtaltete aus Anlaß der Erſtverleihung des
Ehrenbuches für die deutſche kinderreiche
Familie an 200 Kinderreiche aus den Reihen
ſeines Ehrenringes und des Landesverbandes
Berlin im Marmorſaal des Zoo eine Feier-
ſtunde, der auch zahlreiche Vertreter von Par-
tei und Staat beiwohnten. Reichsamtsleiter
des Raſſenpolitiſchen Amtes der NSDAP.
Dr. Groß führte aus, daß die Erziehung des
Volkes zu geſundem Denken und Raſſebewußt-
ſein ſich nur dann ungehemmt auswirken
könne, wenn die geſunden Menſchen früh-
zeitig heiraten könnten und ihnen die
Aufzucht von Kindern auch wirtſchaftlich er-
möglicht werde. Der Redner wies darauf hin,
daß die nationalſozialiſtiſche Bevölkerungs-
politik bereits große Erfolge zu verzeichnen
hatte, ſagte aber weiter: Wir kommen darüber
nicht hinweg, daß auch heute noch durch die
Geburt weiterer Kinder und ſo mit jedem
Kinde zunehmend die Eltern, die Familie, die
übrigen Kinder wirtſchaftlich und ſozial gegen
über Kinderloſen oder Kinderarmen der
gleichen Schicht ben achteiligt ſind! Nicht
Renten ſichern die Zukunft des Volkes und
die Verſorgung im Alter, ſondern zahlrej
Kinder. Der nationalſozialiſtiſche Staat
ſich daher nicht mit kleinen Mitteln begnügen,
ſondern er wird hier gründlich Wandel
ſchaffen; denn bei vielen Gelegenheiten iſt
von Vertretern des Staates und der Partei
die Notwendigkeit des Ausgleiches der Fami-
lienlaſten anerkannt worden!

Reichsbundesleiter Stüwe hielt ſodann
die Verleihungsanſprache, in der er ausführ-
lich auf die Entſtehungsgeſchichte und den Sinn
des Ehrenbuches einging. Hierauf kündeten
Fanfaren die Uebergabe der Ehrenbücher an.

Kefne Aenderung
Ueber das Befinden des GeneralsLudendorff wurden geſtern von Pro-

feſſor Kielleuthner Mitteilungen ausgegeben:
„Nacht ruhig verlaufen, Ernſt der Lage un
verändert“. Am Abend lautete der Krank-
heitsbericht: „Keine Aenderung des Befin-
dens weder nach der guten noch nach der
ſchlechten Seite“.

Weltgelkung deutſcher Medizin
Deutſch- franzöſiſche Ausſprache in Hamburg.

Auf der Hamburger Jahresveranſtaltung
der Deutſch-Franzöſiſchen Geſellſchaft in den
Hanſeſtädten wurde dem verdienten Leiter
des Paſteur-Jnſtituts in Paris, Prof. Four-
negu, die Bernhard-Nocht-Medaille des Ham-
burger Jnſtituts für Schiffs- und Tropen-
krankheiten unter Würdigung der großen
wiſſenſchaftlichen Bedeutung Fourneaus
überreicht.

Der greiſe franzöſiſche Gelehrte ſprach
über die Weltbedeutung der deutſchen medi-
ziniſchen Wiſſenſchaft und führte etwa aus:
„Wir legen immer großen Wert auf die
deutſche Anerkennung unſerer Arbeit. Faſt
alles, was ich in meinem Fach weiß, verdanke
ich meinen großen deutſchen Meiſtern. Für
den Kampf gegen die tropiſchen Krankheiten
ſtammen die beſten Mittel aus den deutſchen
Laboratorien. Koloniſieren iſt heute faſt un
möglich ohne die deutſchen Produkte gegen
Schlafkrankheiten und andere tropiſche
Leiden. Zahlreiche tropiſche und europäiſche
Krankheiten können wir dank dieſer Mittel
heute ſchon heilen. Aber immer noch gibt es
ſchrecklichere Krankheiten, die nicht geheilt
werden können, Mißtrauen und böſen Willen
zwiſchen den beiden Völkern! Gegen ſie muß
unſer weiterer Kampf geführt werden.“

r c]cc-„—

Vom Wert der altſprachlichen Erziehung

Jm Haus der deutſchen Erziehung in
Bayreuth findet gegenwärtig ein Reichslehr-
gang der Sachbearbeiter für alte Sprachen im
NS.-Lehrerbund ſtatt. Reichsſachbearbeiter
Eichhorn betonte die Notwendigkeit altſprach-
licher Werte in der deutſchen Jugend-
erziehung im Zuſammenhang mit der Schul-
reform. Es wurde gefordert, daß neben der
Oberſchule das Gymnaſium als gleichberech-
tigte Schulform beſtehen bleibe. Reichs
hauptſtellenleiter Stricker erkannte die be

ſonderen Aufgaben altſprachlicher Erziehung
und die Berechtigung des humaniſtiſchen
Gymnaſiums beſonders im Hinblick auf die
zlt ung der nordiſchen Werte des Alter-

ums an.

Einführung des neuen Rektors der Ber
liner Univerſität. Der neue Rektor der Ber-
liner Univerſität, Profeſſor Dr. Hoppe, wurde
unter Beteiligung einer größeren Zahl von
Ehrengäſten in der neuen Aula der Univer-
ſität in ſein Amt eingeführt. Er berief ſodann
die Dekane der verſchiedenen Fakultäten und
erſtattete Bericht über das Ergebnis der fünf
zehn Preisaufgaben, die 1937 ausgeſchrieben
worden waren. Es ſind fünf bearbeitet wor
den, von denen drei volle Preiſe erhalten
haben. Sie wurden für ein mediziniſches
Thema und für zwei Arbeiten zu landwirt
ſchaftlichen Themen ausgegeben.

Der finniſche Maler Eero Järneſelt f.
Jm Alter von 74 Jahren ſtarb der finniſche
Maler Eero Järnefelt, einer der Begründer
der finniſchen Landſchaftsmalerei, die mit
den Namen Edelfeldt, Galsns-kallela, Weſter
holm und Halonen verknüpft iſt. Eero
Järnefelt war ein Bruder des bekannten
Komponiſten Armas und des Schriftſtellers
Arvid Järnefelt. Seine Schweſter iſt die
Gattin des finniſchen Komponiſten Ja
Sibelius.

18 000 Mark für Dürers „Adam und Eva“.
Bei der Kupferſtich- Verſteigerung bei C. G.
Boerner in Leipzig wurde ein beſonders
ſchöner Abzug des berühmten Dürerſtiches
von 1504, „Adam und Eva“ mit 18 000 Mark
an einen mitteldeutſchen Sammler verkauft.
Die Preiſe lagen, wie auch ſchon auf der
Frühjahrsverſteigerung, ungewöhnlich hoch.
Eine Reihe von Blättern blieb unverkauft.

Eine Bäuerin erhält den Prix femina. Den
alljährlich in Paris verteilten Prix femina er-
hielt diesmal die ſechsundzwanzigjährige
Bäuerin Raymonde Vincent für ihren erſten
Roman „Campagne“.

li

lich

m
de
B

e

F G



I

J c Leo 2 S

r e r h v V

Familienchronik

der „Merſeburger Zeitung.
Am Sonnabend iſt es den Eheleuten Paul

Weißmantel und Frau Pauline geb. Lehmann
vergönnt, das goldene Ehejubiläum zu feiern. Das
Jubelpaar erfreut ſich noch beſter geiſtiger und
körperlicher Friſche Während Mutter Weißmantel
eine gebürtige Merſeburgerin iſt, ſtammt der Ju
bilar aus Roßbach (Schlacht). Seit über 50 Jahren
wohnt das Ehepaar auf dem Neumarkt, davon
allein 38 Jahre im e Nr. 63. Der Jubilar
ſteht im 75. Lebensjahre, ſeine Frau wird 73 Jahre
alt. Dem Dramatiſchen Verein „Euterpe“ gehört
Weißmantel ſeit langen Jahren als eines der treue-
ſten Mitglieder an. 50 Jahre iſt Familie Weiß-
mantel treuer Leſer unſerer Zeitung. Möge das
Jubilpaar dieſen Feſttag im Kreiſe ſeiner Ange
hörigen froh verleben. Auch wir gratulieren herz-
lichſt und wünſchen einen geſegneten Lebensabend!

Das Standesamt im November.
Vor dem Merſeburger Standesamt wurden

im Monat November beurkundet:
58 Geburten (31 Knaben, 27 Mädchen);

25 Eheſchließungen.
t

Die Stadt ſorgt für trockene Füße
Sie läßt Gehbahnen ſchaffen und ausbeſſern.
Bei naſſem Wetter war der unbebaute Kinzig

weg in einem ſehr üblen Zuſtand und infolge
ſeines Moraſtes faſt nicht paſſierbar. Da dieſer
Straßen zwiſchen Klobikauer und Rheinſtraße
immer mehr bebaut wird, dieſer J für die
Dauer r die Straße wird in dieſen Tagen
ausgebaut. Fahrdamm wird befeſtigt, Bord
ſteine für den neu zu hre werden
geſetzt, dieſer erhält eine Decke von Schlacke, ſo daß
er auch bei ſchlechtem Wetter pfützenfrei iſt.

Durch den ſtarken Verkehr und die mehrfachen
Erdarbeiten war der Jußweg der Geuſaer und der
Schlageterſtraße in einem üblen Zuſtand, bei dem
Regenwetter der letzten Tage total verſchlammt.
g. ſen Tagen wird dieſes Ubel beſeitigt, das

erhält eine Auflage von Koksſchlacke.

Ein kleiner ehrlicher Finder. Kürzlich
fand abends der 10jährige Schüler Klaus K. auf
der Tümepelbrücke des Neumarkts eine Lohn
tüte mit einem 20-Mark-Schein als Jnhalt.
Der brave Junge ging mit dem Fund ſofort zu
dem in der Nähe befindlichen Kanalbauamt.
Umfragen von hier aus beim Fundbüro ergaben
ſchließlich, daß ein Klempnergeſelle der Verlierer
war. Der ehrliche Junge erhielt eine Belohnung.

SA. und Refchsberufswettkampf
Aufruf des Führers cier SA. Gruppe Mitte

Die deutſche Jugend hat in einem vierjährigen Wettkampf ihre berufliche Leiſtungs
fähigkeit unter Veweis geſtellt.

Deutſchland will ſchlummernde Kräfte des ſchaffenden Volkes nicht unausgenutzt laſſen.
Durch die Erhöhung der Leiſtungsfähigkeit des ſchaffenden Menſchen wird die Lebensgrund
lage Deutſchlands geſtärkt und gehoben. Hochwertige Produktion fördert unſer Anſehen und
erleichtert ſomit dem Führer ſeine große Aufbauarbeit.

Der Reichsberufswettkampf, in dieſem Jahre erweitert auf alle ſchaffenden Deutſchen,
dient der Steigerung der Leiſtungsfähigkeit. Unſere nationalſozialiſtiſche Jugend mar-
ſchiert in dieſem Kampf in vorderſter Front. Sie zeigt, daß ſie gewillt iſt, für ihr Volk zu
arbeiten. Jhr gilt unſere Unterſtützung beſonders im Hinblick auf den Vier-
jahresplan. Bedeutet doch der Erfolg ihrer Arbeit die Geſundung eines für unſer Volk
notwendigen Lebensnerves.

Aus der Verbundenheit zu unſerer deutſchen Jugend erwarte ich von allen mir unter-
ſtellten SA.- Führern und SA.- Männern die Unterſtützung und Förderung
dieſes Reichsberufswettkampfes.

Heil Hitler!

Der Führer der Gruppe Mitte:

Obergruppenführer.

Auf jedem Grab ein grüner Bruch
Kameradſchafisabend der Jäger und Schützen.

Am Donnerstagabend fanden ſich die ehem.
Jäger und Schützen in der „Goldenen Kugel“ zu
einem Kameradſchaftsabend zuſammen. Der
ſtellvertretende Kameradſchaftsführer Böttcher
gedachte in einem warmherzigen Nachruf des zur
großen Armee abgerufenen Pameraden Paul
Eiſenhuth, der ſich allezeit als ein guter
und treuer Kamerad bewährt hat. Kam. Tolle
überbvvachte Grüße des erkrankten Kameradſchafts
führers Wilfroth, dem die beſten Wünſche
übermittelt worden waren. Am Totenſonntag
würde nach altem Brauch auf den Gräbern der
Kameraden ein grüner Bruch niedergelegt. Mit
Freude wurde von der Mitteilung des Kreis
führers Kobbe Kenntnis genommen, nach der
Kreisleiter Ritterbuſch die Beſtrebungen des
Reichskriegerbundes jederzeit gern unterſtützen
wird und allen Kameraden Grüße übermitteln
läßt. Ein weiteres Rundſchreiben der Kreis-
führung betraf die Beteiligung an Aufmärſchen,
die ſtets ſo ſtark ſein muß, daß der Kreisverband
einen würdigen Eindruck hinterläßt. Aus den
Führeranordnungen ſei erwähnt die Aufforde-
rung an die Kameraden, ihre Söhne, die zur
Luftwaffe wollen, beim Kampfgeſchwader Hinden
burg zu melden, das durch die Stiftung der Flug-
zeuge mit dem Reichskriegerbund beſonders eng
verbunden iſt. Die Kyffhäuſer-Kalender kommen
an alle Kameraden zur Verteilung. Ehren-
kameradſchaftsführer Hah ne nahm ſodann die
Ehrung des Kameraden Otto Schreiber vor
für eine 25jährige Mitgliedſchaft, die ſtets tätiger
und aufopferungsvoller Natur war und über-
reichte ihm die ſilberne Ehrennadel.

Einen ernſten Appell richtete Kam. Hahne
an die Kameraden zum regelmäßigen Erſcheinen
zu den Kameradſchaftsabenden. Die Frage des
Sterbegeldes wurde geſtreift, die auf der Jahres
hauptverſammlung am 13. Januar eingehend er-
örtert werden ſoll.

Am Schluß der Verſammlung gedachte Kam.
Böttcher des erkrankten Feldherrn Luden-
dorff und brachte die Führerehrung aus.

Föprachlurſe

der Volksbildungsſtätte Merſeburg.
Die Beteiligung an den Sprachkurſen der

Volksbildungsſtätte Merſeburg iſt verhältnismäßig
hoch. Jm Anfangsunterricht für Spaniſch
werden 20 Teilnehmer unterrichtet durch den
ehemaligen Leiter der deutſchen Schule in Madrid,
Studienrat Schulz. Engliſch wird in zwei
Kurſen gelehrt für Anfänger und Fort-
geſchrithene durch Studienaſſeſſor Dr. Len z.

Auch der beabſichtigte Kurſus für die Jta-
lieniſche Sprache weiſt ſchon eine erfreu-
liche Zahl auf, es müßten aber noch einige An-
meldungen ſofort erfolgen. Die Teilnehmer an
den KdF.-Jtalienfahrten werden zu einer regen
Beteiligung daran eingeladen. Anmeldungen
ſind im Kreisamt „Kraft durch Freude“ in
Merſeburg, Gotthardſtraße 32, abzugeben.

Der Sonderzug zum Fußballſpiel in
Erfurt am Sonntag muß wegen geringer Be
teiligung aus fallen.

Reue Kennzeichen für Kraft ghrzeuge

Weiße Schrift auf ſchwarzem Grund.
Nach einem im Reichsverkehrsblatt ab

gedruckten Erlaß des Reichsverkehrsminiſters vom
29. November können die in der Straßenverkehrs-
zulaſſung Ordnung vom 13. November d. J. vor-
geſchriebenen neuen amtlichen Kennzeichen für
Kraftfahrzeuge (weiße Schrift, ſchwarzer Grund)
ſchon vor dem 1. Januar 1938 angebracht werden.
Die Verſuche über die Stempelfarbe ſind noch
nicht abgeſchloſſen; wer bereits jetzt das neue
Kennzeichen verwendet, wird mit der Möglichkeit
zu rechnen haben, ſein Fahrzeug ſpäter noch ein
mal zur Abſtempelung vorführen zu müſſen.
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Zeitung als Mittler
zwiſchen Gemeindeverwaltung und Bürgern.

Mit Zweifelsfragen hinſichtlich der Anteil
nahme der Bürgerſchaft an der Gemeindever
waltung und an der Kommunalpolitik im all
emeinen beſchäftigt ſich das amtliche Organ des
emeindetages „Die Landgemeinde“. Manche

Bürgermeiſter wünſchten eine ſtärkere Anteil-
nahme der Gemeinderäte hinſichtlich ihrer be
ratenden Stellungnahme wie auch ihrer Auf
gabe, Sorgen und Wünſche der Dürg t zur
Kenntnis des Bürgermeiſters zu bringen und
Verſtändnis für die kommunalen Maßnahmen
im Kreiſe der Gemeindebürger zu wecken. zu
ſei zu ſagen, daß die Bürgermeiſter alles vermeiden müßten, was den ſaſſchen Eindruck er

wecken könnte, als ſei die Beratung durch die
Gemeinderäte lediglich die Erfüllung einer
Formalität.

Wenn Grund z der Annahme beſtehe daß
die Gemeindebürger durch die Gemeinde
räte nicht oder nicht ausreichend über die
Leitung und Abſichten des tn r unter
richtet werden, dann ſolle der Bürger-
meiſter die Zeitung informieren,
die immer dankbar ſei, wenn ſie ihren Leſern
etwas aus der Gemeindeverwaltung mitteilen
könne Auf dieſe Weiſe ſei es Bürgermeiſtern
bereits oft gelungen, das Jntereſſe der
Gemeinderäte und Bürger an den kom-
munal politiſchen Dingen wachzu-
halten.

Von der Bürgerſchaft ſelbſt höre man ge-
legentlich die Frage: „Wozu ſoll ich mich mit
kommunalen Angelegenheiten befaſſen? Jch
kann ja doch nichts am Gang der Dinge
ändern Der Bürgermeiſter macht doch, was
er ſich vorgenommen hat.“ Dieſe Einſtellung ſei
falſch Der Bürger könne gerade auch unter dem
Führerprinzip durch die Gemeinderäte mit ſeinen
Anregungen und Wünſchen Einfluß auf die Ge-
meindeverwaltung gewinnen. Die Gemeinderäte
würden es begrüßen, wenn ſie eine Meinung
aus der Bürgerſchaft erfahren. und ſie würden
dieſe Meinung, falls ſie ſie teilen, auch ver-
treten können. Ein Gemeinderat der ſich um
ſeine Pflichten nicht kümmert, werde über kurz
oder lang als ſolcher in der Gemeinde bekannt
ein. Da gebe es dann die Möglichkeit, ſein
usſcheiden zu erwirken S
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So gut schmechkt die „Astra“, daß es schwer zu glcau-

ben ist, sie sei nikotin arm. Dabei ist ein Nikotingehalt

von weniger als I beglaubigt. Auch Ihnen wird die
„Astra“ helfen. Sie ist eine echte Kyriczi, vollmundig

im Aroma und von hoher Bekömmlichkeit. Ihre
Nikotincrmut ist eine gewachsene Eigenschaft der
Tabakblätter, die zur Herstellung Verwendung finden.

KYRIA2ZI4Nstra
cher Nikotin-
entzug. Keine

Mir und ort Moos T CKk

chemische Be-
handlung. Da-
rum: Für alle
Fälle „Astrc“

Reich an Aromcd Arm an Nikotin
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Mitteldeutſchtand Merſeburger

Be enaeeet e eeeeeeeeneaeeeeenerrrrrrreeeeeeeeern en e e e r et e e dir 3e. rr e
eitung. Freitag, den 3. Dezember 1987. Kr,

Beſchränkter Verkehr

ab Sonnabend mittag in der Oberen
Burgſtrahße,

Nachdem die Abſtützung der Burgmauer ſo
weit beendet iſt, daß die großen ägbälken
entfernt werden konnten, iſt nunmehr der Zeit
punkt gekommen, wo die Straße wieder Verkehr
aufnehmen kann. Am Sonnabendmittag, 13 Uhr,
wird die Straße für den beſchränkten Verkehr

r es r r Fbganger, Radrer, arren un erſonenwagen diee benutzen. e e
über das Schittſal der Mauer iſt noch immerein endgültiger Seſchiuß nur gefäßt. 2h

„Der Unwiderſtehliche“
Anny Ondra und Hans Söhnker

im CT.-Lichtſpielhaus.
Die feſche Anny Ondra als Hauptdar-

ſtellerin garantiert Temperament und viel
Luſtigkeit, ihr ſympathiſcher Partner Hans
Söhnker als der „Unwiderſtehliche verheißt
ſchöne Geſangskunſt und friſches, gutes Spiel.

enn Söhnker als André Vallier den Haupt
ſchlager „Mein Verhängnis ſind die
Frauen“ ſingt, dann ſchmunzelt man mit und
fteut ſich, wie et, der einzige und hübſche Sohn
des aröhten Seibenfabrikbeſitzers in Lvon, bei
allen Frauen geradezu ſprichwörtliches Glück
hat. Auch Claudette Renier (Anny Ondta), die
„Schuhkönigin“, kann ihm auf die Dauer nicht
widerſtehen. Aber ehe ſich dieſe beiden Men
ſchen zum Happy end finden, kommt es zu
mancherlei Zwiſchenfällen. Auf der Polizei
wache, auf die man die Claudette eines Tages
in reizendem Negligé zitiert hat, droht wohl
ſcheinbar die Liebe in die Brüche zu gehen, als
Claudette annehmen muß, daß André nur um
des ſchnöden Mammons hinter ihr her iſt. Aber
ſchließlich kommt es doch noch ſo weit, daß
„Valliers Seidenſtrümpfe“ und „Reniers Schuhe“,
dieſe beiden großen Werke, zu einem Ganzen
verſchmolzen werden, nämlich, als die beiden
ſchönen Menſchen ſich fürs Leben finden. Die
entzückende Anny reißt noch immer durch ihr
friſches und temperamentvolles Spiel mit und
Söhnker iſt ihr ein würdiger Partner. Erika
von Thellmann, die Modeſalonbeſitzerin, als
Mme. Suzanne Midi, Trude Heſterberg als
Claudettes Tante wirken in den übrigen Rollen
mit. Auch Wilhelm Bendow, Ernſt Dernburg,
Paul Heidemann Hubert von Meyerinck tragen
in den Nebenrollen zum vollen Gelingen dieſes
lüſtigen Films bei. Da auch das Bei-
programm auf beachtlicher Höhe ſteht, iſt der
Beſüch des gegenwärtigen Progtamms im ET.
unbedingt empfehlenswert. Otto Geotrgi..

Sorgenecke anſerer Leſer

Eine dringende Bitte
an die Stadiverwalkung.

Der Feldweg vom Exetzierplatz rüber nach der
al re iſt in einem dermaßen ſchlechten Zu
ſtänd, daß es den Schulkindern kaum möglich iſt,
ihn zu benutzen. Seitdem die Laſtautos mit Sand
dauernd hin und her fahren, iſt der Weg völlig
aufgeweicht. Obwohl Warnungstafeln angebrachtſind, die darauf hinweiſen, daß dieſer Feibwe

für r aller Art verboten iſt, wir
hier keine Rückſicht genommen. Jm Sommer
kann man vor lauter Staubwolken kaum gerade
aus ſehen und jetzt weiß man nicht vor lauter
Schlamm, wo man gehen ſoll. Jm vorigen Jahr
erſt wurde für die Kinder ein ſchmaler feſter Weg
geſchaffen. Leider iſt davon nichts mehr zu
ſehen. Wie oft ſieht man die Kinder den ge
fährlichen Bahndamm entlang gehen, weil ſie nicht
ſo vollgeſpritzt werden wollen! Auch kommen
dauernd Radfahrer und klitigeln; dann wiſſen die
Kinder manchmal nicht, wo ſie ausweichen ſollen.
Wenn erſt Tauwetter eintritt, dann iſt der Schul
weg nur noch ein „See“ und die Kinder ſitzen oft
5 Stunden lang mit naſſen Füßen in der Schule.

Da braucht man ſich nicht zu wundern, wenn
ſo viele Kinder fehlen. überall werden
neue Radfahrwege uſw. geſchaffen. Hier wäre
es dringend angebracht, wenn ein ſchmaler
gepflaſterter Weg für die Kinder geſchaffen
würde.

Dies iſt unſer Wunſch ſchon ſeit langer Zeit.
Es iſt ſchon mehrmals eine Beſchwerde von den
Anwohnern vom Exerzierplatz eingelaufen, aberimmer ohne Erfolg Hoffentlich geht dieſes

Mal die Bitte in Erfüllung.
Eine Einwohnerin vom Birkenweg.

Wer sammelſt? Und wo?
Winterhilfswerk, das iſt die Tat

Volksgemeinſchaft. Jhren wohl ſinnfälligſten Aus
druck findet ſie am Tage der nationalen
Solidarität, der am Sonnabend zum vierten
Male durchgeführt wird. Wieder wetden ſich an
rm Tage die führenden Männer von Partei
und Staat, namhafte Perſönlichkeiten der Wirt
ſchaft, der Kunſt und de ft, der Preſſe
und des Sportes einteihen in gemeinſame
Front n Hunger und Kälte. Dieſe alle werden,wenn e n Se abend die 33

gHand nehmen, ernent ein Be ebeinneren Geſchloſſenheit und der Hi reltſchaft.

Nationale Solidarität bliebe ein leeres Wort,
wenn es nicht ein jeder fördernd erlebte als eine
ſozialiſtiſche Tat im Dienſte an Staat und
Volk. Darum reiht euch am Sonnabend ein in die
natidnalſozialiſtiſche ront, die alle bereint:
Spender und Sammler.

Am Sonnabend, 4, Dezember: Tag der
Nationalen Solidarität

Jn Merſeburg ſammeln:
Kreisleiter Ritterbuſch am Eingang derGotthardſtraße bei le
Regierungspräſident Dr. Sommer in der Gotte vor Oppel Nachf.;
Werte n in der Gotthard

e;
Landesrat Dr. Tießler in der Gotthardſtraße

bei Dobkowitz;
Brigadeführer Heinz in der Kleinen Ritter

ſtraße bei Dobkowitz;
Stadtrat Strutz in der Kleinen Ritterſtraße bei

Hildebrandt;
Der Leiter des Poligeiamts Merſeburg,

Rognr Poßehor Zülch, am Entenplan Ecke
t:arkt:

Kreisobmann der DAF. Hug an der Ecke Enten
plan Burgſtraße;

Oberbürgermeiſter Dr. Moſebach am Markt
vor der „Sonne“;

Regierungs-Vizepräſident Dr. Darſſen in der
Weißenfelſer Straße vor der Kreisleitung;

Kreisadjutant Stadtrat Rietze in der Horſt-
Weſſel-Straße;

Landrat Dr. Jung vor dem Poſtamt, Hinden
burgſtraße;

r von der Reichsbank vor dem
Oberamtsrichter Dr. Mahrenholz in der

elntreße
Landesrat Ülr ich UnkeraltenburgEcke Seffner

ſtraße.

Wo bleibt dein ZJeichnungsſchein?
N e Rei eic cheinenS v er mit n T renlidarität aus. Wer keinen ein l d

G

r. v.
Dr. med. Kunith, Merſeburg,

r Merſebu 25 LändlicheSpar un enern öolleben e G. m. b.
j. Erſter rgerRord E, V. eb

rg.
pp

Me er M.; Lichtſpi
burg, 20 M. Otto
Artur Lembke, Lützen, 14 M.; Hans Wolf, Leung,
10 M.; Richard Kitze, Thronitz, 10. M.; Schobinger,
Leuna, 10 M.; Beamten-Wohnungsvevein Merſe
burg 10 M.; Erlecke, Merſeburg, 10 M. W. Meye,
Merſeburg, 10 M.; Geſangverein armonie“Retzſchkan 10 M. denen der en
beamten und Beamtenhinterbliebenen E. V. Merſe
burg 8 M.; SternApotheke Merſeburg 5 M.; Dr.
Ruhnow, Merſeburg, 5 M.; SpielvereinigungHolleben 5 M.; Galßer, Merſeburg. 5 M.; Jv
hannes Kluge, Schkeuditz, 5 M.; Dr. Hannß, Merſeburg, 5 M.; Höpke, Leuna, 10 M. Kl.-Kal.Schieß
Sportverein Kötzſchan 5 M.; Ringtennisverein
Leunag 3 M.; Kurt Hübner, Merſeburg, 1,50 M.;
Dr. Hetzer, Merſeburg, 5 M.; Katharina v. Boſe,
Merſeburg, 10 M.; Dr. med. Genyrgpel. Schkeuditz,
25 M.; Dr. Peſch, Merſeburg, 10 M.; R. Phillip,
Lauchſtädt, 3 M.; Zieler, Milzau, 5 M.; Rabben,
Merſeburg, 5 M.; Zepf, Leuna, 5 M.

elhaug Sonne, M

Schöffengericht Weißenfels

Er ſchob alle Schuld auf ſeine Frau.
Der 24jährige Kurt P. aus Teuchern

hätte ſeinem früheren Arbeitgebet ein Fahrrad
geſtohlen, in Runthal eine Ente entwendet und
auf dem Sportplatz in Neſſa einem Sportkame-
raden das Portemonnaie mit 2,60 M. Jnhalt
geklaut, wie er ſich aüch widerrechtlich 11,50 M.
fremdes Geld aneignete. Ferner hatte ſich der
Angeklagte durch Vorſpiegelung unwahrer Tat-
ſachen ein Fahrrad e windelt, das er für
12 M. verkaufte und ebenfalls durch unwahre
Angaben Geldbeträge von 3 und 5 M. gepumpt.
Dann war P. auf Reiſen gegangen und hatte ſich
bettelnd und landſtreichend umhergetrieben. Er
v älle Schuld auf ſeine Ehefrau. Dieſe habe
hm erklärt, daß ſie ihn nicht mehr ſehen wolle,

und da ſei ihm alles egal geweſen. Es wurde
auf eine Geſämtſtrafe von einem Jahr
drei Monaten Gefängnis erkannt. Das
Urteil wurde angenommen.

Der diebiſche Aushilfskellner.
Der 26jährige Ernſt H. aus Weißenfels

war am 1. November d. J. gelegentlich der
Kirmes bei eiten Gaſtwirt in Wengels-
dorf als Aushilfskellner tätig Da er keinen
Winterüberzieher beſaß, nahm et ſich den
Wintermantel eines Gaſtes mit Der Dieb be-
egnete einige Tage ſpäter der Ehefrau des
eſtohlenen, die den Mantel ihres Mannes ſo-

fort wiedererkannte. Das Urteil lautete auf
fünf Monate Gefängnis

Zuchthaus für einen gemeinen Betrüger.
Ein gemeingefährlicher Betrüger ſtand in

der Perſon des 30jährigen, bereits fünfmal
vorbeſtraften Wilhelm St. aus Weißen-
fels vor Gericht. St., der früher im Leung-
werk arbeitete, hatte einem Hofmeiſter L.
aus Neudörrfeld in Thr. vorgeſpiegelt, er
könnte ihm Arbeit im Leunawerk verſchaffen.
Der Hofmeiſter, der gern in die Jnduſtrie
überſiedeln wollte, mußte für dieſe angeb-
liche Vermittelung zunächſt 300 RM., dann
500 RM. bezahlen. Er gab ſeine ſichere
Stellung auf und zog nach Weißenfels. Hier

verkaufte er auf Veranlaſſung des Ange-
klagten auch noch ſein Motorrad und den Er
lös von 100 RM. ſteckte St. ebenfalls in die
Taſche, um ſeinen Freund wegen der „guten
Stelle“ in Leung von Woche zu Woche zu
vertröſten. Als der Hofmeiſter völlig aus
gepumpt und in großer Not geraten war,
beſaß St. noch die Dreiſtigkeit, an deſſen
Schwiegereltern zu ſchreiben. Angeblich
ſollte der Hofmeiſter in der Schweißerei des
Leunawerks ausgebildet werden und hätte
die Ausbildungskoſten in Höhe von 300
RM. ſelbſt zu tragen. Dieſe 300 RM.
ſollten die Schwiegereltern ſofort an St.
überweiſen. Durch dieſe Frechheit wurde
St., der alles erlogen und keinen Finger
zur Unterbringung ſeines Freundes ge-
rührt hatte, entlarvt. Die Schwiegereltern
ſchöpften Verdacht und veranlaßten die Feſt-
nahme des Betrügers. Außerdem hatte der
Angeklagte in Naumburg einen Perſonen-
kraftwagen zum Preiſe von 2550 RM. ge-
kauft und dabei fälſchlicherweiſe behauptet,
ſein Schwiegervater werde den Wagen inner-
halb drei Monaten bezahlen. Jn dieſem
Falle wurde zwar kein Schaden angerichtet,
da der Wagen zurückgegeben wurde, doch
lag der Tatbeſtand des Betrügs vor. St.
wurde zu 2 Jahren Zuchthaus und
5 Jahren Ehrenrechtsverluſt verurteilt und
ſein Verhalten als eine grenzenloſe Ge-
meinheit bezeichnet. Er nahm die Strafe an.

Fahrläſſige Tötung.
Am 13. Auguſt ereignete ſich in der Gürken-

ne gen des Paul D. in Weißenfels ein
Unglücksfall, bei dem der 17jährige Egon Zwirne
mann aus Längendorf ſein Leben ein-
büßte, Der jünge Mann war mit anderen
Arbeitern an der Verſchlußmaſchine beſchäftigt,
und als er eine in der Nähe der Maſchine
hängende Pendellampe anknipſen wollte, bekam
er einen elektriſchen Schlag, der ihn tötete. Wie
die Ermittelunigen ergaben, war die Lampe nicht
vorſchriftsmäßig geſichert geweſen und die Wirk
ſamkeit des elektriſchen Stromes war dadurch ver-
ſtärkt worden, daß der Verunglückte barfuß
arbeitekte. D. will nicht gewußt haben, daß in
feuchten Bettieben beſondere Vorſchriften für die

Leonhardt Nachf., Lützen, r

Sicherung der elektriſchen Leitungen beſtehen und

de daß bei i au DnP leer e war die hl
rer Das konnte ihn aber nicht vor Strafe
chü da er als Betriebsführer L
einſchlägigen Vorſchriften vertraut mach te.
Jmmerhin wurde ſein Verſchulden als gering an
geſehen und an Stelle einet verwirkten Gefäng-
nisſtrafe von 20 Tagen nur auf 100 Mark Geld
ſtrafe erkannt.

Er wollte nicht mit zur Wache. goſsh
angetrunkenen Zuſtande hatte derun ine W. aus roßkorbetha am

6. September mit ſeinem Hauswirt Streit an
glengen und ſich dabei wie ein Wilder gebärdet.
Is Gendarmeriebeamte ien und ihn

zur Wache nehmen wollte, ging W. wohl ein Stüe
mit, riß dann aber wieder aus, um erneut
u ſchlagen. An die Kette gelegt, warf ſich der

derſpenſtige zu Boden und konnte erſt mit Hi
eines weiteren Beamten gebändigt werden.
des Widerſtandes e wurde dem Angeklagten
der Schutz des 5 2 StGB. zugebilligt, ſo
daß er mit 60 Geldſtrafe davonkam.

Amtsgericht Merſeburg

Frau Helene Sch. in Bad Dürrenberg
ſtand unter der Anklage, im Sommer 1937 zu
Dürrenberg von ihrer Tochter geſtohlene Spiel
zeuge und Kleidungsſtücke, Sachen, von denen ſie
wußte, daß ſie mitteis Diebſtahls erbangt waren,
an ſich gebracht und verheimlicht, ſich alſo der
Hehlerei ſchuldig gemacht zu haben. Das Gericht
erkannte an Stelle einer an ſich verwirkten Ge
fängnisſtrafe von 6 Tagen auf eine Geldſtrafe
von 30 RM.

Rudolf Sch. in Merſeburg war ein amts-richterlicher Strafbefehl in Höhe von 10 RM. evtl.
5 Tagen Haft zugeſtellt worden wegen Zuwider
handlung kg die Vorſchriften der Reichsſtraßen-
verkehrsöordnüng. Es war ihm zur Laſt gelegt,
am 14. September 1937 zu Merſeburg als Führer
eines Laſtkraftwagens ſeinen parkenden
aſt gegenüber einem W der anderen Straßen
eite parkenden Perſonen en aufgeſtellt zu

haben. Dadurch verengte er die Fah n ſo, daß
der übrige Verkehr erſchwert wurde. en den
Strafbefehl hatte er Einſpruch erhoben; er wurde
freigeſprochen, da ihm eine ſtraſbare Hand
lung nicht nachzuweiſen war.

Otto N. und Walter N. in Merſeburg
waren angeklagt, gemeinſchaftlich am 6. Februar
1937 zu Merſeburg durch e agehes falſcher
Tatſachen das Vermögen des Paul B. um den
Preisunterſchied zwiſchen einem alten und neuen
Motortank geſchädigt zu haben. Beide Angeklagten
wurden mangels ausreichender Beweiſe freige-
ſprochen.

Reichswetterdienſt
Bericht vom 2. Dezember, abends.

Der Höhepunkt der Wärmeperiode dürfte am
Donnerstag erreicht worden ſein: in der Ebene
konnten 10 Grad beobachtet werden. Auf dem
Brocken ſtand das Thermometer ſchon morgens
über Null. Vorüberziehende Störungslit nen
brachten gelegentlich leichte Regenfälle. Zwiſchen
durch riß aber auch die Wolkendecke, beſonders
nördlich des Harzes inter Föhnwirkung auf, und
die Sonne konnte ihre Wirkung entfalten. Das
Tief, das heute früh über dem Weſtausgang des
Kanals lag, hat eine merkwürdige Bahn einge-
ſchlagen: es katn von Jsland und wänderte näch
Südoſten! Es wird ſeitten Kurs beibehalten. ſo
daß wir auf ſeiner Vorderſeite bleiben. Die Tem
peratur dürfte langſam zurückgehen.
winterlich iſt es im Norden: in Süd ſkandinavien
ſchneit es ſchon 2 Tage lang. Die dort liegendearktiſche Kaltluft kann Pater auch für unſer Wetter

Bedeutung erhalten.
Ausſichten vis m Wochenende:

Meiſt ſtärker bewölkt zeitweiſe Regen, an
mild, ſpäter kräftige Abkühlung, leichte, nach Std.
öſt zurückdrehende Winde,.

7

Unſere Winterſportmeld ungen.
H ar z: Brocken; Nebel, 2 Grad, Schneehöhe 43 Zen

meter, Papp, nur Ski n Braun la ge
1 Grad, Schneedecke 2 Zentimeter, Papp, kein
Thüringer Walb: Oberhöf: bedeckt, 2

Schneedecke 12 gentimeter, verhärſcht, Sti mäßig, Rodel
Sächſiſches Gebirgslaän d: Jöohänn

ſtadt: hedeckt, 2 Grad, Schneedecke 15 gentiineter, Papp,
Ski und Rodel mäßig.

Bayeriſche Alpen: Garmiſch Partenkiechen: de
deckt, Grah, Schneedecke 5 Zentimeter, gekdent,
Ski möglich. Oberſtdorf: bedeckt. 4 2 Grad, Schne
2 Zentimeter, Papp, nur Rodel möglich.
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Unterhalkungsblatt

Bei dem kürzlichen Aufenthalt Lord Halifax in
Deutſchland wurde die Frage nach den engliſchen
Adelsbezeichnungen wieder einmal aktuell. Lord
Halifarx ſelbſt gab vielen damit Rätſel auf, daß
er bei ſeiner Geburt nur der „ehrenwerte Edward
Wood“ war, ſpäter Univerſitäts- und Militärtitel
dazu erhielt, als indiſcher Vizekanzler dann plötzlich
unter dem Namen Lord Jrwin auftauchte und
endlich, nach dem Tode ſeines Vaters, deſſen Namen
und Titel „Lord Halifax“ übernahm. Ein Kapitel
aus Karl Silex' Buch „John Bull zu Hauſe“,
E. A. Seemann-Verlag, Leipzig (3. Auflage), gibt
über dieſe und ähnliche Zuſammenhänge Auskunft.
Wir entnehmen ihm folgende Ausführungen:
Ob der Menſch einen Vornamen hat oder

nicht, daran läßt ſich die myſteriöſe Stufen-
leiter der engliſchen Adelshierarchie ſtudieren.
Bis zum Frühjahr 1928 befanden ſich die
Bachelor Knights in nicht geringer Verlegen-
heit. Wenn ein ſolcher Knight abends aus-
ging und der Garderobefrau ein Trinkgeld
gab, ſo ſagte dieſe Dame: „Thank you, Sir.“
Sie hätte aber ſagen müſſen: „Thank you, Sir
Alfred.“ Es gibt eben ſolche und ſolche Sirs.
Bei den einen kann man es ſehen, weil ſie
einen Halsorden haben. Bei anderen weiß
man es, weil ſie kleine Barone ſind, Baro-
nets, die der Menſch kennen muß. Bei an-
deren kann man es weder ſehen, noch braucht
man es vernünftigerweiſe zu wiſſen. Dieſe
Bachelor Knights haben vor 25 Jahren einen
Verband gegründet, die „Imperial Society of
Knights Bachelor“, um dieſem Uebelſtand ab-
zuhelfen. Der König hat ſich ihrer Logik nicht
länger verſchließen können und hat genehmigt,
daß der Knight, bevor er abends ausgeht, ſich
ein zum Preiſe von 5 Sterling erhältliches,
vom Heraldiſchen Amt entworfenes Emaille-
ſchild an die Bruſt heftet.

Das ließ die Baronets nicht ſchlafen. Sie
erkämpften ſich auch ein Abzeichen. War es
Zufall oder Jronie, daß man ihnen die rote
Hand von Ulſter verlieh, die eingetragene
Schutzmarke eines bekannten Bieres? War
es die Anerkennung der Bedeutung des Al-
kohol-Adels für die Staatsfinanzen? Es muß
nun noch ein Abzeichen gefunden werden für
die Ladies, die einen Bürgerlichen heiraten,
wodurch ſie nämlich ihren Adelstitel nicht ver-
lieren, ſofern ſie Töchter mindeſtens eines
Earl ſind. Sonſt kommt es vor, daß Lady
Cynthia Mosley, Tochter Lord Curzons, im
Wahlkampf ihres ſozialiſtiſchen Ehegatten als
„plain Mrs. Mosley“ auf die Plattform tritt.

Ohne Vornamen darf man nur unter-
ſchreiben, wenn man „Lord“ iſt, und zwar ein
richtiger, das Haupt einer Familie, Mitglied
des Oberhauſes. Denn dann hat man keinen
Vornamen mehr. Man iſt „Northumberland“
oder „Oxford“. Wer als Mr. Chamberlain
ſein Daſein beginnt, erwacht eines Tages als
Sir Auſten. (Um Gottes Willen nicht „Sir
Chamberlain“!) Wenn man ſich eine Weile

it t e veriang en Sie den
großen Weihnee htskatalog

b c
Da gros e Speziaſhaus für
Damer- b. Kinderkleidung
Halle a s Leipziger Str. s

Von Viscounts, Lords und Baronets
Engliſche Titel ein kompliziertes Kapitel Eines beſtändig Der Familienname

im Glanz ſeines Vornamens geſonnt hat, wird
man Lord und verliert ihn wieder.

Aber Lord Robert Cecil! Als Lord Cecil
noch Lord Robert Cecil hieß, war er noch kein
richtiger Lord. Ein Lord mit einem Vornamen
iſt ein Höflichkeitslord. Während die Söhne
wöhnlicher Barone und Viscounts „the

on.“ ſind und „Mr.“ heißen, dürfen die älte-
ſten Söhne vom Earl aufwärts ſich ſelbſt den
zweiten Titel ihres Vaters zulegen. Wer in
der Stufenleiter der Peerage einen höheren
Grad bekleidet, behält als zweiten oder dritten
Titel die unteren Grade bei, mit denen ſich zu
ſchmücken der älteſte Sohn berechtigt iſt, ohne
Peer zu ſein. Darum erſchien der älteſte Sohn
des Earl of Birkenhead bei den Golfſſpielern
am Wannſee als Viscount Fourneaux. Wenn
der Vater ein Marqueß oder gar ein Duke
iſt, ſo profitieren auch die jüngeren Söhne.
Sie heißen „by courtesy“ Lord mit Vor und
Familiennamen. Darum hieß der Vater
Churchills als jüngerer Sohn eines Herzogs
von Marlborough Lord Randolph Churchill.
Sein Sohn, der in Deutſchland Prinz Marl-
borough ſein würde, muß ſein Leben als Mr.
Winſton Churchill friſten. Cecil iſt der Fa
milienname des Marqueß of Salisbury.
Robert war der dritte Sohn und ſaß als
„Commoner“ im Unterhaus, während der
Bruder nebenan als Lord Salisbury bei den
Lords politiſtierte. Als Baldwin im Jahre
1923 einen neuen Miniſter mit Sitz im Ober-
haus brauchte, ſchuf er für Robert eine eigene
Peerage.

Der neue Peer wiählt ſich ſelbſt ſeinen
Namen. Wenn er ein Earl iſt, darf er eine
Grafſchaft des Landes für ſich beſchlagnahmen
und nennt ſich dann Earl of Birkenhead.
Wenn er es nur zum Baron oder Viscount
bringt, muß er mit einem Dörfchen zufrieden
ſein, in dem er ein Landhaus beſitzt. So wird
aus Sir Alfred Mond Lord Melchett. (Er
hätte auch Lord Mond of Melchett werden
können, hat aber dieſen Rat der engliſchen
Preſſe, dem Namen des aus Deutſchland ein-
ge wanderten Chemikers und Vaters zu

Ehren, nicht befolgt.) Cecil legte Wert auf
ſeinen alten Namen und nannte ſich Lord
Cecil of Chelwood, wie Arthur Balfour „Lord
Balfour“ wurde. Mit dem Robert aber iſt es
aus. (Wenn der Völkerbund das doch endlich
kapieren würde!)

Eins bleibt in dieſem Wandel beſtändis.
Das iſt der Familienname. Die volle Titu-
latur des ehemaligen Vizekönigs von Jndien
iſt: Rufus Daniel Jſaacs, firſt Marqueß of
Reading. Sein älteſter und einziger Sohn
darf ſich Viscount Erleigh nennen. Sollte,*
was un wahrſcheinlich iſt, noch ein Sohn er
ſcheinen, ſo würde er als Lord Samuel Jſaacs
die Familientradition fortführen. Noch ſchlim
mer iſt es mit den Töchtern der oberen Ari-
ſtokratie, die ſich ſämtlich „Lady“ nennen
dürfen. Die ſechs Schweſtern aus herzog-
lichem oder gräflichem Geſchlecht haben unter
Benutzung aller Untertitel des Vaters häufig
einen anderen Namen und die hübſche Tochter
des gewaltigen Earl of Birkenhead iſt Lady
Pamela Smith. Noch verzwickter wird der
Fall, wenn wir uns nach Schottland wagen,
wo der älteſte Sohn den Titel „Maſter“ führt,
mit dem in bürgerlichen Familien die Dienſt-
boten den „jungen Herrn“ anreden.

Wenn ein ſchottiſcher Edelmann Häuptling
eines Clan iſt, einer der großen Sippſchaften,
über ein engliſches Earldom und etwa noch
eine iriſche Barony verfügt, ſo mag er Earl
of Seafield heißen. Sein Erbe mag ſich als
älteſter Sohn eines ClanHäuptlings „Master“
dieſes Clan nennen, deſſen „Chieftain“ ſein
Vater iſt. Dann heißt er Maſter of Grant,
Maſter of Sempill oder ſonſtwie. Mit dem-
ſelben Recht iſt dieſer Schuljunge aber auch
Lord Strathſpey oder gar nur Mr. Francis
Grant. Das alles muß der unglückliche Brief-
träger eben wiſſen. So lebt der Name des
Prinzen Battenberg nur noch als Mount-
batten in den jüngeren Mitgliedern der gräf-
lichen Familie Milford Haven fort, die 1917
geſchaffen wurde, als die königliche Familie
ihren Namen in Windſor verwandelte und
der Herzog von Teck, der Bruder der

Eine ungewöhnliche Eifersuehtstat
Liebe iſt eine ſehr ſchöne und nützliche

Sache. Leider hat ſie auch ihre Schatten-
ſeiten. Beſonders, wenn der eine Teil ſehr
eiferſüchtig iſt. Sehr eiferſüchtig war ein
junger Mann zu Ballarat in Auſtralien
auf ſeine Braut. Er hatte auch einigen
Grund dazu. Denn die Holde lächelte mit-
unter mehr als notwendig anderen Männern
zu. Eines Tages aber geſchah etwas, was
dem Faß den Boden ausſchlug. Der Jüng-
ling fand, daß ſeine Liebſte mit einem an-
dern ins Kino gegangen war. Er lauerte ihr
auf, ſprang auf ſie zu, ſagte ihr ein paar
Worte von Untreue und Flatterhaftigkeit, und
als ſie nun den Mund öffnete, um ent-
ſprechend zu antworten, nahm er ihr mit ge-
ſchicktem Griff die falſchen Zähne aus dem
Mund. Die ſteckte er in die Taſche und zwang
die Geliebte weiter, den Pelz auszuziehen,
den er ihr einmal geſchenkt hatte.

Wütend rannte die beſtrafte Schöne zur
Polizei und zeigte den Bräutigam an. Der
kam vor Gericht. Den Pelz hatte er in-
zwiſchen in ſeinem Zorn verbrannt. Nun
ſollte das Mädchen als Zeugin gegen ihn auf-
treten. Aber, ſiehe da, ſie weigerte ſich, eine
Ausſage zu machen, da ſie an der Beſtrafung
kein Jntereſſe mehr habe. Daß ſie trotz allem
deſto mehr Jntereſſe an dem rauhbeinigen

Verlobten hatte, zeigten ihre Blicke und
Worte. Die beiden ſind auf dem beſten Wege
zur Verſöhnung.

Durchſchläge

Aus dem „Simpliciſſimus“:
Der Abteilungschef trat an Maiers Pult:

„Herr Maier, es geht aber wirklich nicht an,
daß Sie Jhre Liebesbriefe hier im Geſchäft auf
der Maſchine tippen?“ „Aber“, ſagte Maier
entrüſtet, „das tue ich doch nicht!“ „Nein?“
lächelte der Abteilungschef. „Nun, ich meinte
es auch nur, weil gerade eben der Stift
nebenan den Sekretärinnen die Durchſchläge
vorlieſt!“

Grabſtein eines Verdroſſenen
Auf einem Friedhof in Perth ruht ein

alter Schotte, der wohl wenig Freude im
Leben gehabt hat. Er ließ ſich folgende Worte
auf ſein Grab ſetzen:
Hier ruhet, unbeweint von Frau und Kind,
John Stokes. Wenn Jahre ſchon vergangen

ſind,
Sollt Jhr als Lehre dieſe Zeilen leſen:
Jch lebte ohne Frau von Jugend an;
Wie ſchön wär es für ihn und mich geweſen,
Wenn auch mein Vater hätte ſo getan.

Sie ſammelt vor der Reichskanzlei
Am Tage der nationalen Solidarität werden che
Berliner Frau von Schröder mit ihrem Nero

vor der Reichskanzlei des Führers finden.
(NSV.-Reichsbildarchiv. Scherl-M)
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Königin, Marqueß of Cambridge werden
mußte. Zum „Duke“ reichte es nicht.

Ein Abglanz fällt nun auch auf den Ge-
meinen, den Commoner. Auf der Adreſſe hat
er Anſpruch auf den Titel Eſquire. Wer in
England in einen Laden geht und eine Be-
ſtellung macht, wird von dem Herrn hinter
dem Ladentiſch ſofort nach ſeinem „lInitiat“
gefragt. Ohne das Jnitial, den Anfangs-
buchſtaben ſeines Vornamens, iſt der Menſch
ebenſowenig ein Weſen wie der Sir ohne
„Auſten“. Mr. Shaw kann auf der Adreſſe
nicht Shaw Eſq. ſein. Mindeſtens muß er
B. Shaw Eſg., beſſer noch G. B. Shaw Eſg.
ſein. Sollte der Geſchäftsmann die Jnititals
vergeſſen haben, ſo kann er ſich nur durch ein
paar Punkte helfen und adreſſiert: Shaw
Eſg.“

Die ewige Erneuerung des Adels aus dem
Bürgertum und das Abgleiten der jüngſten
Familienzweige in das Bürgertum ſchaffen
eine einzige große Familie. Die Tochter des
Königs heiratet den Viscount Lascelles. Sie
bleibt Prinzeß Mary und iſt nur eingeklam-
mert eine Gräfin; Prinzeß Mary (Vis-
counteß Lascelles). Die Enkel des Königs
ſchon ſind nur noch Commoners, Mr. George
und Mr. Gerald Lascelles. Mr. und Mrs.
Pitt, die ſpaltenlang das Londoner Telephon
buch füllen, werden ſich dem Earl of Chatham
verbunden fühlen, auch wenn ihre Ahnen den
Stammbaum des großen Staatsmannes nie
gekreuzt haben. Jrgendwo hat jede engliſche
Familie ihr „Link“ mit der Ariſtokratie oder
möchte es doch haben.

Morgens und erst recht abends

Chlorodont

Nimm dich in acht vor Hawgil
Roman von Hans Heuer.

Alle Rechte vorbehalten: Horn-Verlag, Berlin W. 35.

23] (Nachdruck verboten.)
„Jch habe keine Angſt,“ lächelte ſie ganz

unbefangen. „Von Bremen aus bin ich das
ſo gewöhnt. Jeden Abend habe ich einen Spa-
ziergang an der Weſer entlang gemacht. Und
hier ſie machte eine kleine Pauſe

hier ſind die Nächte ja ſo wundervoll,
daß man alles um ſich her vergißt.“

„Jch habe keine Angſt!“ ſagte Jnge. Peter
ließ unauffällig den Blick über ſie hingehen.
Eigentümlich, wenn man ſie ſo anſah, könnte
man merinen, ſie würde keinen Schritt allein
tun können.

„Augenblick mal,“ ließ ſich der Konſul
hören. „Jch will nur mal eine Minute lang
den ollen Knatterkaſten einſtellen. Vielleicht
hört man neue Nachrichten von Hawai.“

Ein Knacken, dann ein Rauſchen, vermiſcht
mit den pfeifenden Tönen raſender Morſe-
zeichen.

Eine Stimme aufgeregt und fiebernd:
ſteigt die Gefahr von Minute zu

Minute! Der ganze Berg ſcheint eine einzige
glühende Maſſe zu ſein. Jmmer neue
Flammenfontänen wirft er aus der Tiefe in
die Luft. Jn breiten Strömen ergißt ſich die
Lava ins Tal. Alles iſt in wilder Flucht
Die Eingeborenen rudern aufs Meer hinaus,
wo ſie wenigſtens ihr Leben zu retten glau-
ben. Wenn man von Honolulu aus etwas
aufs Meer hinausfährt, kann man fern am
Horizont deutlich noch den roten Schimmer
des rebelliſchen Maung Loa erkennen!“

„Das müßte man ſich eigentlich anſehen“,
ſagte Peter Stanshagen. „Haben Sie nicht
Luſt, Herr Konſul?“

Emminger lachte.
„Jch? Haben Sie eine Ahnung, wie phleg-

matiſch ich bin. Wo ich ſitze, ſitze ich. Aber
wenn Sie neugierig ſind, laſſen Sie ſich nicht
abhalten und nehmen Sie Fräulein
Falkner mit. Ein bißchen Abwechſlung kann
nicht ſchaden.“

Jnge Falkner wollte abwehren, aber Em-
minger ließ ſie gar nicht zu Worte kommen:

„Gehen Sie nur, Jnge, bei Herrn Stans-
hagen befinden Sie ſich in den beſten Hän-
den. Er liefert Sie wohlbehalten wieder bei
mir ab!“

Peter ſtand auf.
„Kommen Sie, Fräulein Falkner, wir

ſind bald wieder zurück.“
Schweigend ſchritten ſie Seite an Seite

zum Strand hinunter. Menſchen ſtanden
überall und ſprachen aufgeregt über das Er-
eignisAuf dem Waſſer wimmelte es von Booten.

Nach einigem Suchen erſt gelang es Peter,
ein Motorboot zu finden. das ſie weiter
hinaus brachte.
Bald lag der Stranö hinter ihnen. Ver-

einzelte Boote nur tauchten noch auf.
Weit draußen ſchaltete der Eigentümer

des Bootes auf einen Wink Stanshagens den
Motor aus.

Stille umgab ſie.
Ganz leiſe nur ſchlugen die leichten Wel-

len gegen die Planken des Bootes.
Angeſtrengt blickte Peter in der Richtung

nach Hawai.
Nichts war zu ſehen.

wieder verſank.

ſam.

Bis auf einmal ganz fern am Horizont
ein ſchmaler roter Feuerſtreifen ſichtbar
wurde, der ſchnell breiter wurde und dann

Er machte Jnge Falkner darauf aufmerk-

und klar hob ſich ihr feines Geſicht von dem
dunklen Hintergrund ab.

„Die armen Menſchen!“ ſagte ſie leiſe.
„Furchtbar iſt es, wenn man daran denkt, daß
ſie alles verlieren.“

„Wenn ſie ihr Leben retten, find ſie zu
frieden“, meinte Peter. „Sie dürfen nicht
vergeſſen, wo wir ſind, Fräulein Falkner.
Was die Natur heute mit rückſichtsloſer Be
walt nimmt, ſpendet ſie den Menſchen hier
morgen doppelt und dreifach wieder. Sie
ſehen ja, wie hier alles blüht und reift.“

„Aber es muß doch furchtbar ſein, wenn
die glühende Lava den Berg hinabrauſcht.
Wer nicht rechtzeitig fortkommt

„Die Kanaken ſind ſeit Tagen darauf vor
bereitet. Als ich jetzt oben war, war der
Mauna Loa ſchon ſehr unruhig. Auf dieſe
Unruhe führe ich es ſogar zurück, daß wir von
den Kanaken verſchont blieben. Sie ahnten
wahrſcheinlich, was kommen würde und hatten
andere Sorgen.“

„„Jſt ein Aufſtieg auf den Mannag Loa
wirklich ſo ſchwer?“ fragte ſie.

„Weniger ſchwer als gefährlich! Jch habe
ſchwerere Bergbeſteigungen hinter mir.“

Eine kleine Pauſe. Peters Blick ruhte
auf Jnge Falkner, die ſchmal und zart neben
ihm ſaß. Er merkte, daß ſie etwas ſagen
wollte und im letzten Augenblick damit
zurückhielt.

Sie wollten eben etwas ausſprechen“,
forderte er ſie auf.

Ein Lächeln umſchwebte ihren Mund.
„Ja es iſt töricht. was ich ſagen

wollte!“
„Man kann, wenn es ſein muß, auch ein-

mal törichte Dinge ſagen.“
„Jch beneide Sie, Herr Stanshagen“,

meinte ſie nach einer abermaligen Pauſe und
blickte ihn an.

„Mich?“
Sie ſaß neben ihm hinten im Boot. Weiß

ſehen, haben Menſchen und Länder kennen
gelernt, von denen andere nur träumen

Peter Stanshagen war erſtaunt.
klang ja faſt wie Sehnſucht. Das klang faſt
als lebe in ihr das Verlangen, ebenfalls hin
auszufahren in die Weite.

„Ueber eine Nordlandreiſe bin ich nicht
hinausgekommen“, fuhr ſie fort. „Als ich
ſechzehn war, dachte ich oft daran. wie wun-
derbar es ſein müßte, ſo in die Welt hinein
zufahren.“

Es dauerte ein Weilchen, bis Peter ani
wortete.

„Wie man doch einen Menſchen manchmal
ganz anders einſchätzt. Als ich Sie zum
erſten Male ſah, Fräulein Falkner. dachte ich
mir, Sie müßten in einem kleinen, ſtillen
Hauſe leben, oben in unſerer Heimat, um
glücklich zu ſein.“

„Das möchte ich auch. Es müßte ein ſtil-
les, kleines Haus ſein, in das man zurück
kehrt, wenn man ſich draußen müdegeſehen
hat. Als ich den Brief des Konſuls erhielt,
in dem er mir ſagte, ich möchte nach Hawai
kommen, freute ich mich ſehr. Jch fühle mich
ſehr wohl hier, nur manchmal kommt eine
Stunde, in der man der Heimat näher ſein
möchte. Aber das iſt wohl nur, weil ich ſie
noch nie verließ.“

Peter Stanshagen ertappte ſich bei dem
Wunſch, ſeine Hand auf die Jnge Falkners
zu legen und ihr zu ſagen: „Mit jedem Men-
ſchen der Heimat, dem wir draußen begegnen,
kommt die Heimat ſelbſt zu uns!“

Er tat es nicht. Er ſchwieg.
Langſam ſchaukelte das Boot auf den

Wellen.
Fern ſchimmerten die Lichter von Hono-

luln herüber.
Die Luft war angefüllt mit fenem eigen-

artigen Zauber, den nur die Nächte von
Hawai haben. Es war, als öffne das Wun-

„Ja Sie haben die ganze Welt ge- der einer ſolchen Nacht das Herz und fülle es
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Operpräfident von Ulrich

beſuchte den Kreis Torgau.
Torgau. Obergruppenführer von Ul rich

ſtattete am Donnerstag dem Kreis Torgau einen
Beſuch ab. Am Vormittag wurde er in Anna-
burg von Landrat Oberſt Krreisleiter
Kläning, Regierun Dr.Darſen und anderen Perſönlichkeiten der
Partei und der Gliedungen empfangen. JmGemeindeamt von Annaburkg beriglet Landrat

Oberſt ausführlich über die wirtſchaftliche und
finanzielle Lage des Kreiſes. Daran ſchloß
ſich eine Ausſprache mit den verantwortlichen
Männern Annaburgs,

Der nächſte Beſuch galt der Kolonie Naun
dorf, wo ebenfalls die führenden Männer der
Gemeinde und der Bewegung re und An-
regungen vortrugen. Der Oberpräſident beſich-
tigte dann n eine Tiſchlerei, in der eingroßes Modell für den Verkehrserziehungsdienſt
der Wochenendſchule des NSKK. in Annaburg
ſein beſonderes Ware fand. Jn der Ge-
meinde Naundorf wurden zwei neue Land-
arbeiterwohnungen beſichtigt und in Labrun
ein Erbhof.

Auch in Dautzſchen begrüßte Staatsrat von
Ulrich die Vertreter der Gemeinde, Partei und
Gliederungen und ließ ſich von ihnen Bericht
erſtatten. Dann ging die Fahrt weiter zur
neuen Torgauer Kaſerne, wo der Regiments
kommandeur, Oberſt Krüger, dem ſt ein
Schwadronsrevier zeigte. Es folgte eine Beſich-
tigung der Heeresmunitionsanſtalt Torgau, in
deren e auch das Mittageſſen eingenommen
wurde. Danach wurde noch die MaſchinenfabrikStoll in Torgau, die HitlerjugendBanndienſt
ſtelle und zum Schluß die Alltagskirche beſichtigt.
Der Oberpräſident äußerte ſich ſehr befriedigt
über das Geſehene und ſagte, daß er alle ihm
vorgetragenen Wünſche prüfen werde Am Nach-
mittag verließ er wieder im Kraftwagen Torgau.

Tagung der Hberbürgermeiſter

Gemeindliche Verſorgungswirtſchaft.

f Nordhauſen. Die Arbeitsgemeinſchaft für
Verwaltungsfragen der kreisfreien Städte im
Bereich der Provinzialdienſtſtelle Sachſen ein-
ſchließlich Anhalt des Deutſchen Gemeindetages
hielt eine Arbeitstagung in Nordhauſen ab.
Der Vorſitzende, Oberbürgermeiſter Prof. Dr.
Dr. Weidemann, Halle, konnte nicht nur die
Vertreter der Regierungspräſidenten und die
Oberbürgermeiſter aus der Provinz Sachſen und
Anhalt begrüßen, ſondern auch die Vertreter
der Städte mit mehr als 15000 Einwohnern,
die erſtmalig an der Sitzung der Arbeitsgemein-
ſchaft teilnahmen Jn größeren Vorträgen wurde
zunächſt vom Direktor der Wirtſchaftsberatung

eutſcher Gemeinden, Dr. van Aubel, Berlin,
der Stand der gemeindlichen Verſorgungswirt-
ſchaft nach allen Richtungen beleuchtet von
Stadtſchulrat Dr. Grahmann, Halle, über
den gegenwärtigen Stand der Neuordnung des
Schulweſens, und von Oberbürgermeiſter Dr.
Wernicke, Stendal, über die Kulturpflege
der Gemeinden berichtet. Die Fragen der Ver-
ſorgungswirtſchaft ſind im augenblicklichen Zeit-
punkt mit ſeinem großen wirtſchaftlichen Ge-
ſchehen von ganz beſonderer Bedeutung für alle
Gemeinden und die geſamte Bevölkerung. Das
Kulturſchaffen der Gemeinden gewinnt eine
immer größere Bedeutung bei erweitertem Auf-
gabenkreis.

Jm Anſchluß an die Behandlung dieſer wich-
tigen Arbeitsgebiete wurde noch eine Reihe von
praktiſchen Verwaltungsmaßnahmen aus ver-
ſchiedenen Gebieten der gemeindlichen Selbſt-
verwaltung behandelt, zu denen der Geſchäfts-
führende Direktor der Provinzialdienſtſtelle des
Deutſchen Gemeindetages, Bürgermeiſter a. D.
Richardt, Stellung nahm.,

Schwer verletzt bald dorauf tot
Unfall auf dem Güterbahnhof.

Bernburg. Auf dem Bahnhof Güſten wurde
der 26jährige ledige Wagenmeiſteranwärter W.
Schmidt aus Güſten von einem Güterwagen,
an dem er Bremsklö je auswechſeln wollte und
der ſich aus noch nicht geklärter Urſache in Be
wegung geſetzt hatte, überfahren und ſo ſchwer
verletzt, daß er wenige Stunden nach ſeiner Ein-
lieferung in das Krankenhaus in Bernburg
ſeinen ſchweren Verletzungen erlag.

ganz aus mit Dingen, von denen es nirgends
ſonſt in der Welt etwas wußte.

Merkwürdig! Peter Stanshagen hatte
das Verlangen, dieſe Fahrt möge kein Ende
nehmen.

Da ſaß ein Menſchenkind neben ihm, von
dem er nichts weiter wußte, als daß es tapfer
den Kampf mit dem Leben aufnahm, viele
tauſend Meilen weit fuhr, wohin irgend ein
Menſch es rief. Da ſaß ein ſtilles, kleines
Bremer Mädel und das Mädel hatte
Augen, wie er ſie nie zuvor ſah hatte

Ach, es war ja ganz gleich, was es hatte.
Es war ein Weſen, das Empfindungen

weckte, mit denen Peter Stanshagen nie
etwas zu tun haben wollte.

Jnge Falkner war ihm ſeltſam vertraut.
So, als ſei er ihr bereits früher oft begegnet
und habe ſie jetzt nur wiedergeſehen. Alles
an ihr glaubte er zu kennen.

Seltſam war das.
Am Horizont glühte wieder ein roter

Schein auf. Wie ein unendlich fernes Feuer-
werk wirkte es faſt.

Der Mauna Loa wütete weiter.
Peter fühlte, wie ein leiſer Schauer Jnge

Falkners Geſtalt zittern ließ.
„Jſt es Jhnen zu kühl?“ fragte er beſorgt.
Sie ſchüttelte den Kopf.
„Nein es iſt ja eine wunderſame

milde Nacht! Jch ſah nur den Feuerſchein
am Himmel und erſchrak!“

„Wollen wir umkehren?“
„Ja.“
Der Motor dröhnte auf. Das Boot ſchoß

der Küſte zu, der es ſich raſch näherte.
Zehn Minuten ſpäter knirſchte der Kiel

im Sande.
Peter half Jnge Falkner beim Ausſteigen
Ging mit ihr am Strand entlang. Bot

ihr den Arm. Ohne Zögern nahm ſie ihn an.
Sie durchſchritten eine Palmenallee.
Ganz ſtill war es um ſie her.
Und doch war die Nacht voller Leben. Ein

Mit Harpune und Wal-Slip
Deutſchlands Einſatz auf den Walfangfeldern der Antarktis.

Halle. Zum erſten Male iſt im Winter
1936/37 eine deutſche lfangexpedition drunten
in den Eismeeren der Antarktis geweſen. Sie iſtmit einer Beute an beſtem Watfiſth öl, an Fleiſch

mehl, Fiſchbein und aus Walfiſchdrüſen gewon-
nenen pharmazeutiſchen Grundſtoffen heimgekehrt,
die alle Erwartungen übertroffen hat. Jhre tech-
niſchen und wiſſenſchaftlichen Leiter haben auf
dieſer erſten Ausfahrt Erfahrungen gewonnen, die
jetzt den Fangflotten dieſes Winters zugute
kommen. Der Biologe der Expedition, Dr. Nic.
Peters, Hamburg, berichtete darüber in der
überfüllten Univerſitätsaula im Rahmen einer
vom halliſchen Zoo veranſtalteten Vortragsreihe.

Er unterſchied von den alten Grönlandfahrten
den Hochſeewalfang der Gegenwart, der es auf
ganz andere Tiere abgeſehen hat, in neuen Wal
fangfeldern angeſetzt wird und mit ſehr viel grö-
ßeren Einheiten und anderem Geſchirr arbeitet.
Früher wurde vor allem der mittelgroße Grön-
land w al gefangen; ſein ſpezifiſches Gewicht iſt
leichter als Waſſer. Anders iſt es mit den bis
über 30 m langen Blauwalen, den großen
Finn- und Furchenwalen, die, wenn ſie getötet
ſind, gleich zu ſinken beginnen und darum mit
beſonderen Methoden gejagt und geſichert werden
müſſen. Die Erfindung der Harpunierkanone
die erſte wurde in den 60er Jahren des vorigenJahrhunderts in Bremerhaven für norwegiſche

Rechnung gebaut hat die Walfangfelder der
Antarktis erſchloſſen; bald nach der Jahrhundert-
wende wurde von der „Argentina“ die erſte Land
ſtation im Südlichen Eismeer errichtet. Die Er
findung des Wal-Slip, einer Gleitbahn, auf der

das gejagte Wild aufs terdeck des „Schlacht
ſchiffes“ geſchleppt wird, löſte die Walölkochereien
von der ng an das Feſtland.

Ziel unſerer deutſchen Expeditionen iſt gegen
wärtig das Weddel-Meer, ſüdlich des At
lantiſchen Ozeans. Sollte es einmal überfiſcht ſein,
wird der antarktiſche ſich vorausſichtlich
der RoßSee zuwenden. Wiſſenſchaftliche Berater,
die jeder Expedition beigegeben ſind, beſtimmen
Ort und Umfang der Fänge. Dr. Peters, dem
jetzt die Leitung der Reichsſtelle für Walforſchung
übertragen wurde, zeigte in aufſchlußreichen, von
feſſelnden Lichtbildern unterſtützten Ausführungen,
wie eine ſorgfältige Überwachung des Walbeſtandes
verhütet, daß es wieder zu einem Raubbau kommt,
der in der Vergangenheit die Beſtände mit völliger
Vernichtung bedrohte. Er gab Einblicke in die
Biologie der ungeheueren Großlebeweſen und be-
ſchrieb die neuzeitlichen Methoden in Fang und
Verwertung. Deutſchland iſt hier bahnbrechend
vorangegangen, vor allem in der Richtung auf
eine reſtloſe Ausbeutung des erlegten Wales, Eine
vielſeitige und die letzten techniſchen rtſchritte
nutzende Ausſtattung unſerer rieſigen ſchwimmen
den Walkochereien, der Mutterſchiffe jeder Wal
fangflotte, gibt uns die Möglichkeit, über den
Speckanfall auch Fleiſch, Knochen und innere Or-
ane faſt reſtlos zu verwerten. Dieſe techniſcheFührerſtellung zugleich aber auch die Tatſache,

daß unſere Volkswirtſchaft zu den größten Wal
ölverbrauchern der Welt gehört, begründet das
Recht und die Pflicht zum tſchen Arbeits und
Kapitaleinſatz auf den Walfangfeldern der Eis-
meere.

Das Geld im Körbchen

Einer Greiſin wurden 110 Mark geſtohlen.
Staßfurt. Jn der Weinbergſtraße wohnt

eine 74jährige Witwe, die die peinliche Entdeckung
machen mußte, daß ihr ein Betrag von 110 Mark
aus einem Körbchen geſtohlen worden war. Die
Greiſin, die von einer Rente lebt, hatte ſich dieſes
Geld, das den Reſt des Sterbegeldes ihres ge
ſtorbenen Mannes darſtellt, für den Notfall
aufgehoben. Die Kriminalpolizei hatte aber
bald feſtgeſtellt, wer als Täter in Frage kam,
nämlich ein 17jähriger Burſche, der öfter in der
Wohnung der alten Frau weilte und dort vor
einigen Wochen auch die Decke geweißt hatte.
Bei ſeiner Feſtnahme verlegte er ſich aufs Leug-
nen. Bei der Durchſuchung ſeines Zimmers
wurden in einem Bett verſteckt 43,50 Mark auf-
gefunden, die den Reſt der Erſparniſſe der alten
Frau darſtellen.

Dieſer Vorfall zeigt wieder einmal, wie un
angebracht es iſt, größere Geldbeträge, die
nicht unbedingt zum täglichen Lebensunterhalt
gebraucht werden, zu Hauſe aufzubewahren. Da-
zu ſind die Sparkaſſen und Banken da. Dort iſt
das Geld ſicher und außerdem trägt es auch noch
Zinſen.

Die 6pritze verſagte

Eine Scheune niedergebrannk,
Hranienbaum. Nachts entſtand in der

Scheune des Landwirts Meyer ein Brand. Ob-
wohl die Ortsfeuerwehr ſofort zur Stelle war,
konnte die Scheune, die bis unter das Dach mit
Strohvorräten angefüllt war, nicht gerettet wer
den, da mitten in den Löſcharbeiten die Spritze
plötzlich Maſchinenſchaden erlitt und oußer Tätig-
keit geſetzt werden mußte. Zum Glück war bald
die Deſſauer Feuerlöſchpolizei an der Brandſtelle,
die dem ſich nun ſchon weit ausgebreiteten Brande
mit aller Kraft zu Leibe ging.

Die Scheune brannte jedoch bis auf die Grund
mauern nieder. Erntevorräte ſowie landwirtſchaft-
liche Maſchinen, darunter auch eine Dreſchmaſchine,
fielen den Flammen reſtlos zum Opfer. Die Ur-
ſache des Feuers ſt noch, unbekanagt.

Das letzte Stück.
f Bitterfeld. Die Reichsſtraße 184 Leipzig

Bitterfeld Magdeburg war in den letzten
Jahren bis auf das Stück zwiſchen Holzweißig
und Wolfen ausgebaut worden. Nun ſoll auch
dieſes für den Bitterfelder r be
ſonders wichtige Stück ebenfalls ausgebaut wer-
den. Bereits hat die J. G. eine Untertunnelung
der Straße für ihre Werkbahn in Angriff ge-
nommen. Die ausgebaute Straße wird 15 Meter
breit; ſie erhält Fußgänger- und Radwege auf
jeder Seite. An einigen Stellen ſoll ſie auch
begradigt und verbreitert werden.

Er ſtarb im Krankenhaus
Unfall auf der Lokomoklive.

Heldrungen. Jm Betrieb des Kieswerks
Gorges ereignete ſich ein ſchwerer Unfall. Der
20 Jahre alte Otto Henneberg führte eine
Kleinlokomotive und zog ſich dabei ſchwere
Queiſchungen zu. Henneberg mußte dem Kranken-
haus zugeführt werddn, wo er ſtarb.

Pferde auf den öchienen

Zwei vom Zuge zerriſſen.

f Delitzſch. Vier Pferde des Rittergutes Ba
drina bei Krenſitz, die von der Koppel ausge-
brochen waren, gerieten zwiſchen Hohenroda und
Delitzſch auf den Bahnkörper und wurden von
einem nach Halle fahrenden Perſonenzug erfaßt.
Zwei Pferde wurden getötet, eines verletzt.

Beſuch von der Wulerkunt
Hamburger Jungen kommen nach Stolberg.

Stolberg (Südharz). Der größte und wohl
auch ſchönſte Lagerplatz des Gebietes Mittelland
der Hitlerjugend auf dem Hainfeld in Stolberg
wird im kommenden Jahre zur Fahrt- und
Lagerzeit im Juli und Auguſt 1000 Hamburger
Hitlerjungen aufnehmen. Hier wird den Jungen
von der Waterkant einmal Harzluft um die Naſe
wehen. Auf Groß ahrten durch unſeren Gau
werden ſie die Landſchaft und die Menſchen
Mitteldeulſchlands kennenlernen und einen Ein-
blick in die mit dem Schwerte geſchriebene Ge-
ſchichte des Kampfgaues Halle- Merſeburg gewinnen.
Sie werden die Schaffenden der Jnduſtriewerke,
der Schächte und Hütten und der Landwirtſchaft
kennenlernen, und im Anblick der rauchenden
Schlote Mittellands werden ſie den tiefen Zu-
ſammenhang der Arbeit in allen deutſchen Gauen
erfaſſen, für die die alte Hanſeſtadt Hamburg als
Welthafen von beſonderer Bedeutung iſt.

Aus frühgermaniſcher Zeit.
Sangerhauſen. Beim Setzen von Grenz-

ſteinen bei der neuen Gonnabrücke an der Reichs-
ſtraße 80 wurden Scherben von zwei germa-
niſchen Geſfäßen, einer Fußſchale und einer Fuß-
daſſe, auſgefunden. Die Gefäße, die der Kultur
um 2000 vor der Zeitrechnung angehören, lagen
in einer Tiefe von etwa 40 Zentimeter unter der
Ackeroberfläche, ſind von ſchwarzem Brand und
ziemlich dünnwandig. Die Fundſtelle iſt über
lagert von einer ſpäteren ſlawiſchen Siedlung
und noch ſpäteren mittelalterlichen Wohnſtätten
von Kyſelhauſen. Die Scherbenfunde ſind zu
ſammengeſetzt und werden im Spengler-Muſeum
aufbewahrt.

geheimnisvolles Leben, deſſen Stimmen nur
vernahm, wer ſich ihr hingab mit allen
Sinnen.

Ein ſchwerer Duft zog an ihnen vorbei.
Als wären Millionen Blumen irgendwo in
der Nähe, die ihr Blühen verſchwendeten.

Peter Stanshagen fühlte den Arm Jnge
Falkners in dem ſeinen. Einen ſchlanken
weichen Arm, deſſen Wärme ſich ihm mitteilte.

Er erinnerte ſich nicht, jemals mit einer
Frau Arm in Arm gegangen zu ſein Und
tat es hier, als ſei es eine Selbſtverſtänd-
lichkeit.

Und dann ſagte er etwas, das er eigentlich
nicht ſagen wollte:

„Als ich auf dem Mauna Loa war, mußte
ich an Sie denken, Fräulein Falkner.“

„Wie komme ich dazu, ihr das zu ſagen?“
fragte er ſich unmittelbar darauf verwundert.
„Jſt das nicht eine Sache, die man für ſich
behält? Was geht es ſie an, ob ich an ſie
dachte

„Jch habe auch an Sie gedacht“, hörte er
ſie ſprechen und wunderte ſich noch mehr.
„Als mir der Konſul ſagte, wie gefährlich der
Mauna Loa ſei

Sie ſchwieg.
„Woran liegt es nur, daß man hier Dinge

ſagte, die man unter anderen Umſtänden nie
gusſprechen würde?“ dachte Peter Stans-
hagen.

Es mußte an dieſer Nacht liegen der
eigenartige Zauber der hawaiſchen Nacht öff-
nete nicht nur die Herzen er öffnete an-
ſcheinend auch die Lippen und ließ ſie törich-
tes Zeug reden.

Peter lenkte der Stadt zu.
Sie ſprachen nicht mehr.
Menſchen begegneten ihnen.
Menſchen die alle dem Hafen zuſtrebten
Ein Trupp eingeborener Soldaten mar-

ſchierte vorüber.

Als Jnge Falkner und Peter Stanshagen
den Hafenplatz erreichten, ſahen ſie gerade
zwei Dampfer hinausfahren.

Wahrſcheinlich Hilfsexpeditionen!“ meinte
Peter. „Die Lava dürfte drüben auf Hawai
alles vernichten. Man muß den Kanaken
Lebensmittel bringen. Hoffentlich wird es

3 wie vor zwei Jahren. Erinnern Sie
ſich

Sie ſchüttelte den Kopf.
„Hunderte von kleinen Booten befanden

ſich auf dem Meer, ein paar tauſend Menſchen
waren dem Schrecken des Maunag Loa ent-
flohen. Plötzlich kam eine Springflut, die
kaum eins von den Booten heil ließ.“

„Furchtbar iſt das! Das Land ſieht aus
der Paradies und iſt doch ſo unheil-
voll!“

Sie ſchritten der Straße zu, in der das
Haus des Konſuls lag. Erreichten es.

„Es iſt zu ſpät geworden“ ſagte Peter
Stanshagen. „Bitte empfehlen Sie mich dem
Konſul, ich komme in den nächſten Tagen
vorbei.“

Er hielt ihre Hand. Jhre Blicke trafen
ſich. Dann trennten ſie ſich.

Langſam ging Peter zur Stadt hinaus.
Er dachte in dieſen Minuten nicht an den

Mauna Loa. dachte nicht an ſich und alles an-
dere, ſeine Gedanken beſchäftigten ſich mit
Jnge Falkner. Es war ihm einmal ſogar, als
ſchreite ſie noch immer neben ihm, als höre er
ihre warme Stimme als ſpüre er den Druck
ihres Armes in dem ſeinen.

Bis er den Bungalow Huttons erreichte.
Hutton war noch wach. Begrüßte ſeinen

Gaſt.
„Wir haben Glück gehabt, Stanshagen!

Wenn das, was jetzt da drüben geſchieht, ein
paar Tage früher geſchehen wäre, es wäre
nicht ſo gut abgegangen!“

m

Kinder beſchenken die Schule.

f Bitterfeld. Eine anerkennenswerte Leiſtung
nahmen ſich die Schulkinder der vierten Klaſſe der
Schule in der Siedlung Steinfurth vor. Die
Kinder halfen überall in der Landwirtſchaft aus,
beſtellten Odland, ſammelten Kamille uſw. Von
dem dadurch verdienten Geld kauften ſie ein
Rundfunkgerät, das ſie mit einer Schenkungs-
urkunde dem Schulleiter überreithten.

Das neue Buch.
Flandern Fromheimat

Franz Weſtphal Verlag, Wolfshagen-Scharbeutz
(Lübecker Buchk).

Unvergeßlich ſind die Eindrücke, die wir Sol
daten aus Flandern mitgebracht haben. Schwer
und breit ſind ſein Land und ſeine Menſchen, aber
ſilbernes Licht des hohen Wolkenhimmels h dar
über gebreitet und in den vom Meerwind immer
bewegten Kronen der Pappeln und Weiden ſingt
das Schickſalslied und erzählt von der „Schlacht
der güldenen Sporen“ bis Langemarck und Doden-
moolen, Ypern und Houthoulſt. Urdeutſch iſt
dieſes Land Frontheimat.

Ulf Uweſon hat in ſeinem Buche „Dörfer
in Flandern“ den ganzen Stimmungsreiz
Vlaanderens eingefangen. Er weiß um die
lächelnde Schwermut dieſer heiligen Erde, kennt
ihre Menſchen die Männer, denen de Coſters
Ulenſpiegel im Blut ſpukt, die breithüftigen Frauen,
die flachsblonden Mädchen. Er weiß um Flan-
derns Geſchicke, um ſeine mit Blut geſchriebene
Geſchichte um den Kampf der flämiſchen Bauern
gegen die Leliarts, um den Raſſenkampf: „Hier
uet vlaemiſch allezeit und dort Wallone undFraneliſon Erinnerungen an de Ruyter und

Wilhelmus van Naſſouwe, an die Geuſen zu
Waſſer und zu Lande leben im flandriſchen Volk
bis heute und ihre Schatten gehen auch durch dieſe
Geſchichten, die ſich hinter einem ſo ſchlichten Titel
verbergen, obwohl ſie es nicht nötig haben.

Der Verfaſſer, ein art- und ſtammverwandter
Frieſe, hat als Soldat im Zeitin Flandern geweilt. Jn den Tagen Ruhe hat
er unter den wipfelumhangenen Dächern gewohnt
und ganz das Weſen dieſer Landſchaft und ihrer
Menſchen in ſich aufgenommen, um es nun hier
zu ſchildern ſchlicht, aber doch mit wundervoller
Stimmungspoeſie. Flandern Land des Blutes
und der Märchen, bald todestraurig, bald heimlich
lächelnd, aber unzerſtörbar trotz Kriegsſturm und
Not davon ſpricht hier mit feinen und ſtarken
Worten ein Menſch, dem die Gabe gegeben wurde,
mit den hellen Augen eines Dichters äußere Ein-
drücke und innere Geſchichte harmoniſch zu ver
einen.

Unzerſtörbar nannte ich Flandern davon
ſpricht auch Jef Simons in ſeinem flämiſchen
Frontbericht „Flandern ſtirbt nicht“.
Nein, es ſtirbt nicht trotz ſoviel Not und Tod und
Tränen. Wie es in jenen aber ausſah, die trotz
ihres germaniſchen Blutes und ihres völkiſchen
Bewußtſeins in die Gräben an der Yſer ſteigen
mußten, um gegen Deutſchland zu kämpfen und
zu fallen, das beſchreibt der flandriſche Dichter
Simons aus eigenſter Erfahrung mit erſchüttern-
der Deutlichkeit. Dieſer Mann kann erzählen
er malt Stimmungsbilder mit breitem Pinſelſtrich
wie ein niederländiſcher Meiſter; wo aber die
Handlung ſich ſteigert, hämmern ſeine Worte hart
und unerbittlich Erkenntniſſe und Notwendigkeiten
uns ins Herz.

Felix Timmermans hat dem Buche ein Vor
wort gegeben. Er erinnert daran, daß das Lied
„Mien Moderſpraak“ von dem Niederdeutſchen
Klaus Groth gedichtet und von dem flämiſ
Muſiker Benoit vertont wurde. „Möge nun
Simons Werk „Flandern ſtirbt nicht' in Deutſch
bhand ſo viel geleſen werden, wie Groths Lied in
Flandern geſungen wird!“ ſchließt Timmermans
ſein Vorwort und wir ſchließen uns xſtg
Wunſche an, denn noch nie iſt das tragiſche flä
miſche Fronterlebnis 5 packend und klar, ſo über-
zeugend und dramati eſchildert worden. Es iſtnicht nur feſſelnd ſch echthin, dieſen Roman zu

leſen, es iſt geſchichtlich ungemein intereſſant, den
Gang dieſer Ereigniſſe zu deren Auswirkuüngen bis heute denn die Ge
burtsſtunde des flämiſchen Volksbewußtſeins war
der Weltkrieg. Die Saat, die damals geſät wurde,
iſt trotz Hagel und Wetterſchlag aufgegangen, ſiewächſt der Ernte entgegen. Unſere Vfn t aber

iſt es, mindeſtens Verſtändnis zu haben und inner
lich teilzunehmen an dieſem Volkstumska der
uns mehr angeht, als die meiſten Deutſchen leider
wiſſen.

Wilhelm Steinbrecher.

„Das Vorſpiel haben wir ja noch mit
erlebt. Erinnern Sie ſich des Ausbruchs auf
dem Mauna Loa? Nicht weit vor uns zerriß
die Erde.“

„Jch weiß!“ nickte Hutton. „Hoffentlich
macht Madge nicht wieder ſolche Dumm-
heiten, Sie ſind ihr nicht begegnet in der
Stadt

„Nein.“
„Als wir von dem Unglück auf Hawai
hörten, iſt ſie in die Stadt gefahren.“

„Jch habe ſie nicht geſehen.“
Peter ſetzte ſich zu dem Amerikaner iuf

die Veranda,.
Nahm die angebotene Zigarette.
Sah in die Nacht hinaus, die ſich ſchwei-

gend vor ihm ausbrettete.
„Jſt Jhnen nicht aufgefallen, wie ver-

ändert Madge ſeit unſerer Rückkehr von
Hawai iſt?“ begann Hutton nach einer
Pauſe.

„Sie wird die furchtbaren Erndrücke erſt
überwinden müſſen!“ meinte Peter.

Hutton lächelte.
„Wie lange bleiben Sie noch auf öen

Sanöwich-Fnſeln, Stanshagen?“
„Jch wollte noch einmal nach Mant hin-

über und dann weiterfahren nach Auſtralien.
Und dann muß ich auch wieder einmal nach
Deutſchland zurück. Gerade heute abend habe
ich gefühlt, daß es mir etwas fehlt.“

„Wieſo gerade heute?“
„Jch war beim deutſchen Konſul.“
„Ber Miſter Emminger?“

C

Eine Minute lang war Schweigen zwi-
ſchen ihnen.

Bis Hutton von neuem anfing:
„Da iſt fetzt eine junge Deutſche bei Em-

minger. Haben Sie ſie ſchon begrüßt?“
(Fortſetzung folgt.)

es 82288
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Halbzeit im Hanci ba
Ein intereſſanter Querſchnitt.

Ebenſo wie die Fußballer ſind auch die Hand-
ballſpieler in bezug auf die Mannſchaftsleiſtung
ſtarken Formſchwankungen unterworfen; Aber-
raſchungen ſind faſt an der Tagesordnung. Das
gilt nicht nur für die ſchwächeren Einheiten. Den
beſten Beweis für dieſe Behauptung liefert der
Stand der Tabelle und im beſonderen die Stellung
der Gaumeiſter des vergangenen Jahres. Nach-
dem in faſt allen Gauen die Spiele der 1. Serie
beendet ſind oder kurz vor ihrem Abſchluß ſtehen,
hat man ſchon ein ungefähres Bild über das der
zeitige Können der einzelnen Mannſchaften.

Jn zehn von den 16 DRL.-Gauen ſtehen die
Titelverteidiger ſehr günſtig. Jn vier weiteren
Gauen, und zwar Brandenburg, Mittelrhein,
Südweſt und Württemberg, haben die Vorjahrs-
meiſter bereits mehrere Spiele verloren, ſo daß
es mit der abermaligen Erringung der Würde
nicht beſonders günſtig ausſieht. Ganz abgefallen
ſind der viermalige Meiſter von Weſtfalen,
HindenburgMinden, und der Bayernmeiſter,
1. FC. Nürnberg. Die Weſtfalen, die 1935 ſogar
Deutſcher Meiſter waren, haben bisher fünf

Die Führung in den einzelnen Gauen haben:
Gau I (Oſtpreußen). Punkte Gau VI (Mitte).
VfL. Königsberg 20: TSV. Leung

Spiele erledigt und aus dieſen nur vier Gewinn
punkte erobern können. Das iſt herzlich wenig.
Noch ſchlechter ſteht es um den „Club“, der mit1:16 Punkten in der Gautabelle den letzten Platz

einnimmt und eventuell gar aus der Gauklaſſe
verſchwinden wird.

Auffällig iſt das gute Können einiger Mann
ſchaften, die gerade zur höchſten Klaſſe haben auf
rücken können und in verſchiedenen Gauen für
die entſcheidende Umwälzung geſorgt haben. So
ſtehen in Pommern drei Neulinge hinter dem
Gaumeiſter KTV. Stettin an der Spitze, während
es der TV. Urach geſchafft hat, in Württemberg
ſogar die Führung an ſich zu reißen. Auch das
Vordringen des Polizei-SV. Berlin, der nach-
träglich als elfter Verein zugelaſſen worden war,
verdient lobende Erwähnung. Nicht zuletzt iſt das
glänzende Abſchneiden des TuSpV. Leung im
Gau Mitte zu nennen.

Man ſieht, daß der Handballſport immer mehr
um ſich greift, daß tüchtiger Nachwuchs vorhanden
iſt und daß das Fachamt allem mit Ruhe entgegen-
ſehen kann.

Punkte Gau XII (Nordheſſen). Punkte
14:1 Tuſpo. Bettenhaufen 11:3MSV. Gumbinnen 18:6 e t 137 Kaſſeler Tom. 11:5Hindenb. Bi 168 Prguran en t. e t e e h e g.7 2: Gau VII (Nordmarh). Jahn Genſungen 10:4

Gau II (Pommern). See Weh Hamburg 19:1 Gau XIIP (Sädweſtſ).
KTV. Stettin 16:2 Zaſſen Winterbech 17:3 RfL. Haßloch T 12:0LSV. Ste z. St. Georg Hamburg 15.7 bSeenn Neumünſter i in en r 53Richth. Anklam 11.7 Sau VIII (Riederſachſen). coneTura Gröpelingen 12c1 g e 57777 SGau III (Brandenburg). Germania Liſt 12:4 HGau XIV (Baden).9 9 .9Zeweg Berlin z 7 h grnorer Waldhof Mannheim 15:1

J ß 7 7 g V 9 i ePolizeiSV. 14:4 Sau I (Weſſfalen). h v r iD. V. V. 14:4 Dintracht Hortmünd 16.2 Togm. Ketſch 6:2S Sportr. Gevelsberg 14:4 gin. Se 575
Gau IV (Schleſien). TusS. Holſterhauſen 12:6 Gau XV (Würkttemberg).
MSV. 9R. 49 Carlow 13:1 Spenge e C. Nrach 151Ohlewieſen Breslau 14:4 Bau X (Riederrhein). TSV. Süſſen 11:5N. Schleſ. TV. Breslau 13 Tura Wupypertal 16:2 S. Fuff uſen 11:7Ehe r Zorn 13.7 SB. Linifort 14:2 KSV. Zuffenhauſenrusker Görlitz 11.7 Raſenſp Mülheim 12:4 Tgeſ. Stuttgart 9:7Gau V (Sachſen). Solingen 98 e r 8 11:5 Gau XVI (Bayern)
MTSA. Leipzig Sau XI (Mittelrhein). Poſt S t 21:en o Leipets a S. Sache e 222 e r B.Fortun g Alemanniag Aachen 16:2 Polizei Nürnberg 15:5eipsig 10:8 Mülheimer SV. 06 12:4 1. FC. Bamberg 10:6Guts Muts Dresden 9:9 MSBV. Koblenz 115 Bamberger Reiter 108

Meiſter von 1935/36.

Hancibalf im Kreise Rucdeſsburg
Ms v. Weißenfels im 7. Spiele im Kampf gegen VfL. Magdeburg-Reuſtadt.

Sechs Punktſpiele hat der ſpielſtarke MSV. Weißen
fels bisher ausgetragen und das berüchtigte 7. Punkt-
ſpiel, das in den letzten Jahren immer Minuspunkte
brachte, wird am Sonntag in Weißenfels in der Karl-
Göring-Kampfbahn gegen VfL. V.ktorig 1860 Magdeburg
ausgetragen. Magdeburg hat gerade gegen die Spitzen-
mannſchaften der Gauliga gute Leiſtungen gezeigt und
nahm dem PSV. Magdeburg einen Punkt ab. Alſo
Vorſicht MSV. Weißenfels.
Großkampf MsBV. Naumburg--AG. 1851 Reptun.

Her Hauptkampf der Bezirksklaſſe wird in
Naumburg ausgetragen. Der MSV. Naumburg, der
bisher alle 5 ausgetragenen Spiele gewinnen konnte,
empfängt die AG. 1861 Neptun Weißenfels, die mit nur
zwei Minuspunkten an 2. Stelle ſteht. Es iſt hier ein
Großkampf zu erwarten, bei dem man den Ausgang als
vollkommen offen bezeichnen kann. Die Naumburger
haben allerdings den Vorteil des eigenen Platzes.
Jahnb nd Freyyburg hat Artillerie Naumburg zum Geg-
ner. Die Artillerie hat nach drei Niederlagen auch drei
Siege hintereinander erzielt. Da die Elf jetzt mit zu
den ſtärkſten der Bezirksklaſſe gehört, ſollte es in Frey
burg einen durchaus gleichwertigen Kampf geben.
Neun Kämpfe in der 1. Kreisklaſſe. TV. Deuben

vor der Herbſtwmeiſterſchaft.
Fünf Kämpfe werden in der Staffel A ausgetragen,

die noch weit mit den Spielen zurück iſt. MSV. Weißen-
fels II ſpielt gegen den Tabellenführer ATV. Granſchütz,
der ſehr ſchwer zu kämpfen haben wird, wenn er weiter
ohne Niederlage bleiben will. V. Reichardtewerben
müßte in der Lage ſein, TV. Langendorf geſchlagen nach
Hauſe zu ſchicken, denn er will ja weiter neben der Gran-
ſchützer Mannſchaft als Frage in Frage kommen.

Erohkorbeſha müßte ebenfalls ſo ſtark ſein, um
die Junioren der AG. 1861/Neptun Weißemnſels zu be-
ſiegen, wenn es auch erſt nach hartem Kampf der Fall

ein wird. ATV. Kötzſchau ſpielt gegen MTV. Naum-
urg, wobei die beiden Punkte in Kötzſchau bleiben

ſollten. TV. Eichenkranz Eröbitz ſpielt gegen denr pletzten TV. Tagewer und ſollte zu Punkten
ommen.

Jn der Staffel B wird die Herbſtmeiſterſchaft ent-
w werden, denn TV. Gut Hecl Deuben ſpielt gegen

Tanchern. Da Deuben bis jetzt noch kein Spiel
verlor, iſt nicht anzunehmen, daß ausgerechnet Teuchern
im letzten Spiel den Tabellenführer ſchlägt. BC. Zeitz
dürfte auch auf eigenem Platze gegen VfL. Kayna kaum
zu einem Siege kommen. V ieſen Rabag und VfL.
t liefern ſich den Kampf um den 2. Platz in derTabelle. Gewinnt Zeitz, dann iſt der 2. Platz den Zeitzern

a iſt das letzte Spiel zwiſchen TV. Eichen
nz Epora und TV. Vater Jahn Rasberg. Der eigene

Platz kann hier den Ausſchlag geben.
Jn der 2. Kreisklaſſe gibt es nur noch einige

Nachholeſpiele. TVP. Lützen müßte in der Lage ſein, dem
Teutosnig Weißenfels die beiden Punkte ſtreitig zu
machen. Reichsbahn TuSV., Teuchern ſollte gegen Poſt
Naumburg gewinnen können. Offen iſt der Kampfzwiſchen Eermaniag Leißling und Poſts V. Naumburg I.

VſfL. Zetz II ſpielt gegen SV. v ATP. T
empfängt den VfL. Kayng II und Frieſen Raba 1
hat gegen TV. Theißen zu ſpielen.

Der Städt. MTV. Weißenfels ſpielt ſeine Bezirks
klaſſenelf wieder ein ud t ſich bei der Reſchsbahn
Weißenfels verpflichtet. Hier dürfte es einen ſicheren
Sieg der Bezirksklaſſenelf geben. Städt. MTV. Weißen-
fels II ſpielt gegen ATV. Nellſchütz, der die Punktſpiele
bis jetzt ohne Minuspunkte erledigt hat.

Vom letzten Sonntag ſind n folgende Spielergeb-
niſſe mitzuteilen: TuSpV. Schkölen--TV. Vater Jahn
Rasberg 4:9 (1: 5). MTV. Stößen--TV. Frieſen
Naumburg 9: 5 (5 2); TV. Germania Leißling--PoſtSV.
Fuß II 13:3 (4 2). Reichsbahn Zeitz--TV.Frieſen Raba II 6:1 (4:-0).

Deufschland co ger Vngarn?
Turnländerkampf in Budapeſt. A. Müller (Leung) turnt mit.

Jm Jahre 1934 ſtellte Deutſchland den An-
ſchluß an den Jnternationalen Turnverband durch
die Teilnahme an den Weltmeiſterſchaften in
Budapeſt auch praktiſch her. Noch 1932 bei den
Olympiſchen Spielen in Los Angeles ſtanden die
deutſchen Turner abſeits, wobei rein turneriſche
Gründe allgemeine Auffaſſung des Turnens an
den Geräten eine ebenſo große Rolle ſpielten,
wie die Gründe der Politik Schon die Teilnahme
Budapeſt zeigte dann, daß Deutſchland keinen
internationalen Leiſtungsvergleich zu ſcheuen
brauchte. Ernſt Winter wurde Weltmeiſter am
Reck, und auch in der Länderwertung ſchnitt die
deutſche Riege über Erwarten gut ab, wenn an
ein Erlangen der Spitze natürlich noch nicht auf
Anhieb zu denken war. Die weitere Entwicklung
iſt bekannt, und noch in ſchönſter Erinnerung
haftet der Eindruck von dem großartigen Ab
ſchneiden der deutſchen Turner bei den Olym-
piſchen Spielen in Berlin, wo Deutſchland neben
anderen Erfolgen den Mannſchaftsſieg im Zwölf-
kampf errang und Alfred Schwarzmann im
gleichen Wettbewerb Einzelſieger wurde.

Schon vorher wurden die internationalen Be
ziehungen durch Länderkämpfe ausgebaut, u. a.
ein Länderkampf auch mit Ungarn ausgetragen das
nun am Sonntag in Budapeſt zum zweiten Male
unſer Gegner iſt. Der erſte Kampf im April 1935
in Breslau wurde von der deutſchen Mannſchaft
mit über zehn Punkten gewonnen. Beide Mann-
ſchaften haben ſich ſeitdem natürlich verändert.
Winter und Steffens ſind auf deutſcher Seite dies-
mal nicht dabei, bei den Ungarn fehlen Stefan
Pelle und Peter. Jmmerhin iſt Deutſchland ſo
reich mit hervorragenden Geräteturnern geſegnet,
daß ein tatſächlicher Ausfall nicht zu beklagen iſt
Nicht ganz ſo günſtig ſieht es bei den Ungarn aus
obwohl auch hier der Nachwuchs als hervorragend

bezeichnet werden darf. Folgende Mannſchaften
ſtellen ſich:

Deutſchland: UngarnA. Schwarzmann SarlosL. Frey KeeskemetiJ. Stangl S. SarkanyBeckert J. HegedüsVolz 2. TothA. Müller V. ſſyludra N. SzSchmelcher L. Pataky
Gewertet werden die ſechs Beſten auf jeder

Seite. Geturnt werden Kürübungen am Barren,
Seitpferd, an den Ringen, am Reck und eine
Freiübung. Ein Pferdſprung iſt alſo nicht vor-
eſehen. Da die deutſchen Turner den einſtigen
orſprung der Ungarn an den Ringen aufgeholt

haben dürften, kann man an ihrem Siege eigent
lich nicht zweifeln. Jn ganz Ungarn bringt mandem Länderkampf älerſtärtſte Anteilnahme ent-

gegen.
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„Treu-Deutſch“ beſiegt Flieger.
Treu- Deutſch Luffwaffenſporkverein Merſeburg

im Wetiktkampf.
Seit längerer Zeit haben ſich „Treu- Deutſch 1933“ und

die Keglerabteilung des LWS. auf den fälligen Rück
kampf vorbereitet. Der Vorkampf war ſ. Z. von „Treu-
Deutſch“ mit 83 Holz Vorſprung gewonnen worden. Als
nun im Rückkampf einige der alten „Kanonen“ von
„Treu-Teutſch“ verſagten, ſah es Lange Zeit brenzlig aus
Die neuen Mitglieder von „Treu-Deuſſch“ ſtanden aber
ihren Mann und ſtellten duech die beſſere Geſamtlerſtung
den Sieg ſicher. Ganz beſonders tat ſich hierbei Lo tz
mann hervor, der mit der herrorragenden Leiſtung von585 Holz bei Bahnwechſel die Tagesbeſtleiſtung a e
und den Starter vom LWS., Kamerad RNützer, der nur
auf 545 Holz kam, weit hinter ſich ließ. Lotz mann
und Nützer erhielten für Klubbeſtkeiſtungen die vom
Klubführer Saſſen geſtifteten Ehrenpreiſe. Veſter von

„DreuDeutſch“ hatte das ſeltene Glück, 3 mal „alle Neun“
zu werfen. Jnsgeſamt gewann z den Rück

bei Wertung der 6 Beſten mit 101 Holz mehr, ſo
daß der Geſamtſieg mit zuſammen 198 Holz Vorſprung
an „Tre n Teu a fiel.

Das Ergebnis der 6 Beſten: „Treu-Deutſch“:
Lotzmann 585, Zimmermann 542, Heine-Höhnemann 559,
Klappach 538, Saſſen 517 und Gimpel 514 Holz. LWS.
Nützer 545, Striebe 580, Berger 520, Krenz 517, Tänzer
513 und c ipe 5l Holz.

Hoher Gymnafium-feg!
Mit 7:2 (4: 1) ſchlug das Merſeburgex

Domgymnaſium Lating Halle,
Dem Ergebnis nag könnte man annehmen, daß das
Spiel eine einſeitige Angelegenheit für die Merſeburger
geweſen ſei, was aber durchaus nicht zutrifft. Gerade in

weltmeiſterſchaft

der erſten Halbzeit waren die Gäſte mindeſtens eben
bürtig, was auch in dem Ecken-Sieg zum Ausdruck kommt.
Erſt als die Platzbeſitzer ganz überraſchend in Führung
gingen, kam Halle zum erſten Tor und damit zum Aus-
r Die Latlina- Verteidigung und der kleine, körper
ich ſchwache Torhüter, der ſonſt aber gut hielt, ver
mochten es nicht zu verhindern, daß die Merſeburger noch
3 mal erfolgreich waren. Nach der Pauſe fielen kurz
hintereinander 2 Tore, ſo daß der Kampf jetzt 6 1 ſtand.
Ein Elfmeter, durch Handſpiel verurſacht ſchoß der
halliſche Mittelläuſer über das Tor. Merſeburg erhöhte
ſchließlich auf 7:1 und daten kam Halle durch den
Halbrechien zum 2. Tor. Die Merſeburger zeigten ein
ſchönes Flachpaßſpiel, die Stürmer ſchoſſen aus allen
J z An den Torerfolgen war der ganze Sturm be

iligt.

23. Parkie remis.
Die 23. Partie im Rückkampf um die Schach-

zwiſchen Euwe und Alfechin
endete in Rotterdam nach 50 Zügen remis. Da-
mit hat Aljechin 13 Euwe 928 Punkte.

fußbalfi-Briet aus dem Kreis RAuceisbur9

Wacker Halie in Weißenfels
SchwarzGelb wird ein kampfſtarker Gegner fein!

Nur eine unſerer Mannſchaften hat an dieſem
Sonntag im Punktſpiel anzutreten, und zwar
m Weißenfels, die auf eigenem Platze
den Altmeiſter Wacker Halle empfangen. Ein
ſpannender Kampf iſt hierbei zu erwarten, deſſen
Ende keineswegs vorher abzuſehen iſt!

Jn der Kreisklaſſe gibt es eine Reihe von
Punktſpielen, unter denen ſich auch ſchon eins der
Rückſerie befindet, nämlich das zwiſchen EintrachtLützen und Sportvereinigung Teuchern, in welchem

ſich die Gäſte die Punkte ſichern werden. Der
Kreismeiſter TuSpV. Jaucha hat daheim den
MSV. JR. 53 Weißenfels zum Partner, den er
ſicher geſchlagen heimſchicken wird. Ob der TV.
Kretzſchau dem ihn beſuchenden Zeitzer Ballſpiel
Club die Punkte abnehmen kann, ſteht noch
ſehr dahin. Wir möchten ſogar annehmen, daß
die Punkte mit nach Zeitz gehen. Naum-
burg 05 erwartet TuR. Weißenfels, und werden
ſich die beiden alten Widerſacher des Kreiſes einen
harten Kampf liefern, wobei die Ausſichten der
Gäſte die beſſeren ſind.

In der Aufſtiegsklaſſe gibt es dadurch, daß ſchon
eine Reihe Spiele der Rückſerie mit dabei ſind,
ein volles Spielprogramm: VfB. Köſen gegen
VfB. Dehlitz; Wacker Wengelsdorf--BlauGelb
Burgwerben; VfL. Roßbach Wacker Großkorbetha;
Sportverein Goſeck--FC. Markwerben; TV. Döbris
gegen TV. Wählitz; TV. Werſchen--TV. Webau;

ATV. Granſchütz--VfB. Neſſa. 2. Runde: FC.
Freyburg-Sportv. Leißling; Städt. MTV. Weißen

Saaleck; Spfr. Luckenau--VfB.

egen TuSpfr. Droyßig; TV. Zorbau--TV. Mutſchen VfL. Taucha--SC. Grunatal.

Mit einem intereſſanten Freundſchaftsſpiel
wartet die Zeitzer Sportvereinigung auf, die ſich
in den Markranſtädter Sportfreunden einen Ta
bellenführer aus Leipzigs Bezirksklaſſe eingeladen
hat! Auf dieſes Reſultat darf man tatſächlich ge
ſpannt ſein!

zwei Kämpfe der Amateurborer

Deukſchland-- Finnland und Berlin Wien.
Am heutigen Freitag iſt Großkampftag

unſerer deutſchen Amateurboxer, Stettin iſt
Schauplatz des offiziellen Länderkampfes Deutſch
band-Finnland und im Berliner Sportpalaſt
ſteigt der Städtekampf Berlin Wien. Die
deutſche Mannſchaft in Stettin ſteht wie folgt:
Kaiſer (Gladbeck), Wilke (Hannover), Miner
(Breslau), Krage (Berlin) Fluß (Köln), Murach
alte Pietſch (Leipzig) und Runge (Wupper-

l

Seit dem 23. März 1937 tobt nun der Schach-
kampf zwiſchen den beiden Geiſeltalvereinen
Mücheln und Beuna-Kötzſchen. Wir gaben unſeren
Leſern öfters Gelegenheit, von Stellung zu
Stellung einen Einblick in dieſe Fernpartie zu
gewinnen.

Jn 9 Monaten Spielzeit ſind 18 Züge ge
macht worden.

Die Beunger gaben für ihre Mitglieder für jeden
laufenden Zug und Gegenzug einen belehrenden
Vortrag. Auch die breite Offentlichkeit zeigte an
dieſem Gemeinſchaftskampf zwiſchen dem unteren
und oberen Geiſeltal lebhaftes Jntereſſe. Jn
öffentlichen Lokalen und im Familienkreiſe wurde
die jeweilige Stellung analyſiert.

Eine kritiſche Betrachtung.
Wie aus dem Diagramm hervorgeht, haben die

Beuna-Kötzſchener weſentliche Vorteile errungen.Wenn h das Material noch das gleiche ge
blieben iſt, ſo hat Weiß in ſeinem Aufbau einige
Schwächen, die für den Nachziehenden will-

Beunga.
Schwar z.
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Mücheln.
kommene Angriffspunkte darſtellen. Bei näherer
Prüfung ſtellt man feſt, daß die Hauptſchwäche
von Weiß die Königsſtellung in der Mitte iſt.
Mücheln konnte ſich noch nicht für eine Rochade
entſcheiden. Allerdings waren die Anziehenden
für die kurze Rochade behindert. Der zuletzt ge-
ſchehene Zug Scll--es ſollte wohl die Diagonale
a7—81 ſchließen, um zur 0 zu kommen. Aber
die Beunger haben daraufhin mit dem f-Bauern
nach es hineingeſchlagen. Will nun Mücheln den
Bauernverluſt vermeiden, dann iſt die kurze
Rochade wieder illuſoriſch gemacht. Höchſte Zeit
iſt's aber, den gefährdeten König in eine
ſichere Stellung zu bringen Schlägt Weiß mit
ſ4 nach es zurück, ſo wird dieſer ſchwache Punkt
mit Shö6 nach 47 gleich unter Feuer genommen.
Jntereſſant iſt das taktiſche Manöver der Beunger

fernpartie
Mächeln Beuna

Beunas plötzlicher Angriff
auf dem Königsflügel.

Bis zum 16. Zuge operierten ſie am Damen-
flügel, um dann aber plötzlich zum Angriff auf
den Königsflügel überzuſchwenken, Soll dieſe tak-
tiſche Umſtellung den Gegner verwirren? Die
letzten Züge waren Weiß: 18. Sdl--es, Schwarz:
fö es.

Urdruck.

Von Heynold u. Pram,me (Beuno).
Schwarz
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Weiß.
Weiß zieht und hält Remis

Bei näherem Studium wird man ſehen, daß r
trotz des großen Materialvorteils die Partie nicht ge-
winnen kann. Zwei Greſichtspunkte ſind zu en:
Weiß hat mit König und Springer die Normalſtellung

en. Es gibt keine ſchwarze Kraft, die den weißen
König von ſeinem Standfeld vertreiben kann. Wäre
Schwarz am Zuge, ſo läge die Sache ſehr einfach. (Ma
überlege ſelbſt, warum!)
leicht zu erkennen, und dürfte dem Löſer „im Kampfe
des Geiſtes gegen die Materie“ einen kleinen Genuß
bereiten.

Reichsbund
für Leibesübungen.

Mittetlungen der Verein
Ortsgruppe Merſeburg.

Aufnahmen in dieſer Rubdrit zu ermäßigten Preiſen
it Proersliſte

Am Sonnabend, 4. Dezember, findet im
Vereinshaus eine Nikolausfeier ſtatt, ver
bunden mit Tanz. Wir würden es be-
grüßen, wenn uns Mitglieder und Gäſte

mit ihrem Beſuch erfreuten.

ar.
1872 ſtatt

Turnerheim.

n

Der einzuſchlagende Weg iſt

Geſellſchaftsriege: Die für Sonnabend,
d. 4 d M geplante Feier findet nicht

Dafür Sonntag, d. 5. d. M.,
abends 8 Uhr: Zuſammenkunft mit Frauen im
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Wer iſt der Schuldige?
X Leuna. Als ein Leunagarbeiter kurz vor

der Nachtſchicht von Daspig kommend' tbegen
einer Panne ſein Rad führen, mußte, fuhr ihn
ein zweiter Radfahrer an Der zu Fuß
gehende Radler und der Fahrer ſtürzten beide,
es gab auch beiderſeits einige Verletzungen und
Beſchädigungen an den S Wer hat
nun Schuld an dem Unfall? Durfte der zu
Fuß gehende Radler noch weiter den Radfahr-
weg benutzen, oder war ihm das in dem
Augenblick nicht mehr geſtattet, als er im
eigentlichen Sinne kein Radfahrer mehr war.
Dieſe Auseinanderſetzung könnte zur Klärung
der Verkehrsdiſziplin auf Radfahrwegen weſent
lich beitragen.

Der neue Vikar.
Leunga. Durch das Evangeliſche Kon-

ſiſtorium der Provinz Sachſen, Magdeburg,
wurde dem Pfarramt Leunga der Kandidat der
Theologie Georg Lamprecht aus Eisleben
als Vikar zugewieſen. Sein hieſiges Wirken

ſoll der Einführung in die praktiſche Gemeinde

W Landkreis Weiſzenfels

arbeit dienen, wozu ſich bei der vielſeitigen
Tätigkeit gerade in Leung die beſte Gewähr
bietet. Vikar Lamprecht hat in Breslau,
Tübingen und Halle ſtudiert und hat auch
mehrfach werktätig gearbeitet, ſo z. B. als
Fördermann auf dem Klotildeſchacht in Eis-
leben, als Praktikant in der Eislebener Hütte
und als kaufmänniſcher Angeſtellter in Stutt-
gart. Vikar Lamprecht wird demnächſt auch in
den verſchiedenen Leunger Kirchen Gottesdienſt
abhalten.

Kirchliche Statiſtik.
X Leunga. Jm vergangenen Monat ſind in

der Friedenskirche 2 Knaben und 1 Mädchen
getauft worden, in der Gnadenkirche 5 Mädchen
und in der Göhlitzſcher Kirche 1 Knabe. Vor
den Traualtar traten in der Gnadenkirche zwei
Paare und in der Göhlitzſcher Kirche gleichfalls
2 Paare. Aus dem Bezirk der Friedenskirche
wurden im gleichen Zeitraum 2 Gemeinde-
mitglieder und im Bezirk der Gnadenkirche
4 Perſonen beerdigt.

Artillerie-Gchariſchießen
Am 20. Dezember 8 bis 16 Uhr.

AK Der Landrat in Weißenfels gibt be-
kannt:

Am 20. Dezember findet von 8 bis 16
Uhr in der Gegend Großgörſchen--Stöntzſch
—-Dobergaſt Domſen Pobles und Star-
ſiedel ein Artillerie-Scharfſchießen der I. Ab-
teilung Artillerie- Regiment 60 ſtatt. Die

r befindet ſich an der Trautz-
chener Brücke. Das Zielfeld wird begrenzt:

im Norden durch die Linie Söheſten--Mo-
narchenhügel und im Süden durch den
Naumburger Weg.

Das Betreten des abgeſperrten Gelän-
des, ſowie der durchführenden öffentlichen
und privaten Wege iſt für die Dauer der
Abſperrung von 7 bis 16 Uhr wegen Lebens-
gefahr verboten. Freigegeben wird der
Fahrweg Queiſau-- Coſtewitzer Brücke
Groitſchütz. Den Abſperrpoſten iſt unbedingt
Folge zu leiſten.

Das Berühren blindgegangener Zünder
mit Zündladungen oder blindgegangener
Geſchoſſe iſt mit Lebensgefahr verbunden.

Blindgegangene Geſchoſſe ſind ſofort der
Ortsbehörde (Bürgermeiſter), Ortspolizei-
behörde (Amtsvorſteher) oder dem zuſtän-
digen Gendarmeriebeamten anzuzeigen, die
ſich zwecks Beſeitigung mit der I. Abteilung
Artl.-Regts. 60 in Altenburg telephoniſch in
Verbindung ſetzen,

Schadenfeuer.
A Ein Schadenfeuer brach am Mittwoch in

der Niederlaſſung der Firma Schlayer (Reut
lingen), Am Kugelberg 12, aus. Gegen 22 Uhrkonnte die Gefahr von der Feuerwehr beſeiligt
werden. Die Brandurſache wird in Brandſtiftung
oder Fahrläſſigkeit angenommen.

Waſſerrohrbruch in der Altſtadt
durch Einbruch von Erdmaſſen.,

K. An der Ecke Mühlberg-Kubaſtraße erfolgte
am Donnerstag, kurz nach 6 Uhr, ein Waſſerrohr
bruch, der durch Einbruch von Erdmaſſen ent-
ſtand. Das Waſſerhauptrohr in Stärke von
100 Millimeter war glatt durchgebrochen, als ſei
es durchgeſhnitten worden. Das ſtädiſche Waſſer-
werk veranlaßte ſofort die Anlage eines Stand-
rohres, an dem die Anlieger des betroffenen
Stadtteiles ihren Waſſerbedarf- decken konnten,
bis der Schaden behoben war. Jm übrigen war
keine Unterbrechung der Waſſerzufuhr in den
anderen Stadtteilen eingetreten. Gegen 15 Uhr
war nach angeſtrengteſter Tätigkeit der Schaden
wieder behoben. Bjs dahin mußte der Straßen
verkehr umgeleitet werden. Der Einbruch der
Erdenaſſen iſt vermutlich auf ſtarke Erſchütterung
durch ſchwere Laſtfahrzeuge zurückzuführen.

Kellerbrand in der Leſſingſtraße.
M Zur Ablöſchung eines Kellerbrandes, der

in der ehemaligen Schuhfabrik Haucke in der

Leſſingſtraße ausgebrochen war, wurde am Mill-
woch gegen 21 Uhr unſere Feuerwehr gerufen.

Es waren Reſtbeſtände von Leder in Brand
geraten, und es die Gefahr vor, daß dasFeuer auf in der Nähe lagernde Bretter und
andere leicht brennbare Gegenſtände übergriff.
Die Wehr hatte kein leichtes Arbeiten, weil ſtarke
Rauchentwicklung vorlag und nur ein Eingang
offen war, es mußten deshalb Fenſter eingeſchla-
en werden. Über die Brandurſache herrſcht noch
nklarheit. Perſonen kamen bei dem Feuer

nicht zu Schaden. Sachſchaden iſt aber entſtanden.
Konzertabend der „Liederhalle“.

M Der Lehrergeſangverein „Liederhalle“ ver-
anſtaltete am Donnerstag im Geſellſchaftshaus
„Schumanns Garten“ einen Konzertabend, der
internen Charakter trug.

Kameradſchaftsabend der Politiſchen Leiter.
Die Politiſchen Leiter der Weißenfelſer

Ortsgruppen trafen ſich am Mittwoch in „Schu
manns Garten“ zu einem gemeinſamen Kame-
radſchaftsabend, in deſſen Verlauf auch Kreis
leiter Pg Pape das Wort ergriff. Regie-
rungsrat Altmeyer vom Polizeipräſidium
ſprach über Fragen des deutſchen Oſtens.

Seinen Verletzungen erlegen.
M Pritkitz. Wie wir bereits in unſerer

geſtrigen Ausgabe berichteten, war der 13jährige
Willi Korn von einem Rübenwagen ſo unglück
lich geſtürzt, daß er ſich einen ſchweren Schädel-
bruch und eine Gehirnerſchütterung zuzog. Wie
wir hören, iſt der Junge noch in derſelben Nacht
ſeinen ſchweren Verletzungen im Krankenhaus er
legen. Den Eltern wendet ſich allgemeine Teil-
nahme zu.

Pflaſterung der Dorfſtraße.
M Reichardtswerben. Nachdem das nötige

Baumaterial, Bord- und Schlackenſteine ſowie
Kies zur Pflaſterung der Dorfſtraße heran-
gefahren ſind, machen die Arbeiten gute Fort-
ſchritte. ſo daß bei den günſtigen Witterungs-
verhältniſſen das vorgeſehene Stück Pflaſterung
bis Mitte nächſter Woche fertiggeſtellt ſein wird.

Jn Zorbau
tagten die Bürgermeiſter und die Feuerwehrführer.

M Gerſtewitz. Die Bürgermeiſter und Wehr-
führer des hieſigen Amtsbezirks tagten gemeinſam
in Zorbau. Die Prüfung der Amtswehrkaſſe
wurde für richtig befunden, dem Kaſſenwart wurde
Entlaſtung erteilt. Während die Bürgermeiſter in
getrennter Sitzung über Luftſchutzangelegenheiten
ſprachen behandelten die Führer der Amtswehr
interne Fragen. Die ſich anſchließende gemeinſame
Sitzung wurde durch den Amtswehrführer mit dem
Führergruß eröffnet. Zunächſt ſtellte er dem
Amtsvorſteher und den Bürgermeiſtern die er-
nannten Amtswehr-Gerätewarte vor ſowie den
Amts-Gasſchutz-Lehrer. Es wurde beſchloſſen, über
all da, wo noch keine Alarmklingeln ſind, ſolcheanzubringen. Ferner ſollen in jedem Dorfe je zwei
Feuermeldeſchilder mit der Bezeichnung „Feuer-

meldeſtelle“ S Dann wurde der
jedes Jahr einen Betrage e dal mee in z s en

etat ei Überſchuwurden für alle Sehenduner Uetkgen T
ſchafft. An dieſe Sitzung ſchloß ſich dann eine 4g

gemeine Ausſprache an.

NsS.-Tonfilmabend in Wählitz.
K. Wählitz. Der von der Gaufilmſtelle im

Gaſthof Fuchs veranſtaltete Tonfilmabend war
gut beſucht. Sezas igt wurde neben der Wochenſchau

und einem Kulturfilm das Luſtſpiel „Krach um
Jolanthe“, das viel Heiterkeit hervorrief. Bereits
am Nachmittag fand eine Kindervorſtellung ſtatt.

83 Jahre alt.
AK Wählitz. Der Jnvalide Friedrich Neubert

vollendete am Donnerstag ſein 83. Lebensjahr.
Wir wünſchen dem alten Herrn einen ſonnigen
Lebensabend.

Pferde gingen durch.

K. Kretzſchau. Ein Verkehrsunfall ereignete
ſich hier, als plötzlich die Pferde eines hieſigen
Beſitzers durchgingen. Der Geſchirrführer ſtürzte
vom Wagen und zog ſich leichte Verletzungen zu.

3. Kreisgeflügelausſtellung
vom 3. bis 5. Dezember.

K Hohenmölſen. Aus Anlaß des 40jährigen
Vereinsjubiläums veranſtaltet der Geflügel-
züchter- und M v Hohenmölſen und
Umgebung vom 3 bis 5. Dezember die
3. r t im „Ratskeller“ undim wu Die Eröffnungsfejer findetSonnabend. 4. Dezember, im „Ratskeller“ ſtatt.

Goldene Hochzeit.

M Hohenmölſen. Der Schloſſermeiſter Albin
Götze und ſeine Gattin konnten das Feſt der

goldenen eit feiern. Dem Jubelpaareviele Lyrunge e Kaeunter auch ein e ch
ſchreiben de Regierung.

Schwerer Anfall.
K Zembſchen. Jn der Nacht von

Mittwoch zu Donnerstag wurde der Muſiker
Kalkofen von einem Motorradfahrer an

w. Außer einem Beinbruch zog er ſich
d r Geſichtsverletzungen zu. Erwurde das Krater zu Hohenmölſen
gebracht.

Der Fuchs auf dem Glasſchrank.
Fuchsjagd im Dorfe.

K Domſen. Fünf Jungen bemerkten in
unſerem Orte einen ausgewachſenen Fuchs,
der ſich anſcheinend ins Dorf verirrt e
Sofort machten ſie Jagd auf ihn. Nach
längerem Hin und Her ſprang das Tierſchl i über das Hoftor des Einwohners
G. R., lief durch die offene Haustür in die
Stube und flüchtete auf den dort ſtehenden
Glasſchrank. Der zufällig hinzukommende
Einwohner O. B. machte dem Tiere den
Garaus. Der Erlös des Felles ſoll gemein
ſchaftlich geteilt werden.

Treibjagd.
A r Bei der letzten großen Treibjagd

wurden 97 Haſen geſchoſſen. Unliebſam macht ſich
hier das Auftreten von Wieſel und Mäuſebuſſard
bemerkbar, die viele Haſen und Hühner ſchlugen.

Wegen ſittlicher Verfehlungen
in Haft genommen.

KA Teuchern. Wegen ſittlicher Verfehlungen,
begangen an ſchulpflichtigen Mädchen, wurden
zwei Perſonen von hier in Haft genommen und dem
Unterſuchungsgefängnis in Weißenfels zugeführt.

„Anſere wirtſchaftliche Lage.“
Vortragsabend am 8. Dezember.

z Uber das Thema „Unſere wirtſchaftliche
Lage“ ſpricht am Mittwoch, 8. Dezember 1937,
Hauptſchriftleiter Dr. Walter Trautmann,
Magdeburg. Der Referent iſt Mitarbeiter des
Leiters des Amtes für Wirtſchaftspolitik
Pg. Bernhard Köhler, und ein guter Kenner
nationalſozialiſtiſcher Wirtſchaftspolitik. Die
Verſammlung findet abends im Preußiſchen
Hof“ ſtatt.

Steuerkarten 1938.
z Die Steuerkarten werden nicht mehr wie

bisher von dem Finanzamt ausgeſtellt, ſondern
von der Stadtverwaltung. Die Ausgabe der
neuen Karten wird am 6 Dezember 1937 be
endet ſein. Lohnſteuerpflichtige, die bis dahinnoch nicht im Beſitz der Steverkarte ſind, müſſen
auf dem ſtädt. Steueramt Rathaus Zimmer
Nr 30) die Ausſtellung begſitragen Notwen
dige Berichtigungen oder Änderungen auf den
zugeſtellten Karten müſſen ebenfalls beim ſtädt.
Steueramt beantragt werden Anträge auf Be-
rückſichtigung erhöhter Werbungskoſten und
Sonderausgaben, beſonderer wiertſchaftlicher
Verhältniſſe und Ausgaben für Hausgehil-
finnen ſowie Anträge auf Ermäßigung für
Kriegsbeſchädigte. Kriegerhinterbliebene und
Zivilbeſchädigte müſſen. wie bisher, beim
Finanzamt (Zimmer Nr 4) geſtellt werden.

Vortragsabend im Gewerbeverein.
z Am Freitag, 3. Dezember, ſpricht der

Geograph Dr. Kurt Krauſe über den „Welt-
luftverkehr von heute an Hand von Karten
und Bildern im Gewerbeverein.

25 Jahre Hausmeiſter.
2 Der Hausmeiſter Bruno Gottwald konnte

am 1. Dezember das 25jährige Jubiläum als
Schulwart begehen. Über 20 Jahre dieſer Zeit war
der beliebte Schulwart an dem früheren Stifts-
gymnaſium und die letzten Jahre an der Stifts
ſchule (ehemalige Oberrealſchule) tätig.

In die Transmiſſion geraten
z Rasberg. Auf bisher noch nicht ge

klärte Weiſe geriet in der hieſigen Molkerei
der 15 jährige Gerhard Küttler in die
Transmiſſion des Betriebes und wurde dabei
mit großer Wucht zu Boden geſchleudert. Mit
einer Gehirnerſchütterung und ſchweren Knochen-

Aus demzeitzer Land
brüchen wurde er bewußtlos dem Zeitzer Kran
kenhaus zugeführt, wo er nachts, ohne das Be
wußtſein wiedererlangt zu haben, ver-
ſchieden iſt. Das Unglück ereignete ſich nach
Betriebsſchluß in einem Raum, den der Ver
unglückte nicht als Arbeitsſtätte hatte. Nach
den bisherigen polizeilichen Ermittlungen ſcheint
Selbſtverſchulden vorzuliegen.

Profens Turner wollen einen Sportplatz.
z Profen. Turnverein „Vater Jahn“ Profen

und Umgebung hatte zu einer Mitgliederverſamm-
lung eingeladen. Der Vorſitzende wurde neu ge
wählt, es iſt Turnbruder Zeller, Stellvertreter
Turnbruder Land mann aus Beersdorf. Weitere
Vereinsangelegenheiten kamen zur Beratung, u. a.
die Beſchaffung eines Sportplatzes. Zur Pflege der
ſportlichen Betätigung kann nur gewünſcht werden,

alle Schwierigkeiten in dieſer Frage bald gelöſt
ind.

Verkehrskontrolle.

2 Profen. Von der Polizei und dem NSKK.
wurde hier eine Verkehrskontrolle durchgeführt.
Der „Kapitän der Landſtraße“ wie auch jeder
Handwagen wurde angehalten und einer Prüfung
unterzogen. Kleinere Mängel mußten ſofort be
hoben werden. Eine Anzahl Kraftfahrer hatten
ihre Papiere nicht in Ordnung. Es gab viele
mündliche und gebührenpflichtige Verwarnungen
ſowie drei Anzeigeerſtattungen. Die erſchienenen
„Zaungäſte“ an der Kontrollſtelle hatten Gratis-
verkehrsunterricht.

Reichsredner Ebner in Profen und Loitzſchütz.
z Reuden-Profen. Über „Politiſche Tages

fragen“ ſpricht am Freitag, 3. Dezember 1937,
im Gaſthof Hanſchmann in Profen abends der
Reichsredner Pg. Profeſſor Hanns Ebner.
Die Volksgenoſſen des geſamten Ortsgruppen-
bereiches ſind hierzu eingeladen.

2 Loitzſchütz. Jm Gaſthof Breitſchuh findet
am 5. Dezember eine Großkundgebung der
NSDAP. mit dem Reichsredner Pg. Profeſſor
Hanns Ebner ſtatt. Die Veranſtaltung ver-
ſpricht ein einmaliges Erlebnis zu werden.

Bis an die Achſen eingeſunken,
z Zipſendorf. Oberhalb der Bismarckſtraße ge

riet beim Ausweichen eines Handwagens ein ſchwer
beladener Kraftwagen zu weit an den Straßen-
rand, ſo daß er bis an die Achſen einſank. Nach
mühevoller, langer Arbeit konnte das Gefährt
wieder flott gemacht werden.

Hancſe/ und Wirtschaft
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Die Kurseinbrüche in U6 J.
Buchmäßig ſeit Februar 22,7 Milliarden Dollar

Kursverluſte.

Von unſerer Berliner Schriftleitung
h Nach den letzthin und bis in die letzten Tage

hinein an der Neuyorker Börſe eingetretenen
ſcharfen Kursrückgängen iſt der Stand der Aktien
papiere in USA. der niedrigſte ſeit 224 Jahren.
Eine überſicht über die Entwicklung des Kurs-
wertes der zum Handel an der Stock Erchange in
Neuyork zugelaſſenen Aktien-Emiſſionen ergibt
folgendes Bild:

1937 Kurswertder Aktien
in Milliarden Dollar

Kursverluſte

Januar 61,9 S 2,0Februar. 62,6 0,7März 62,5 0,1April. 58,0 4,5Mai 57,3 0,7Juni 54,9 2,4Juli 3999,4 4,5Auguſt 66,6 2,8September. 449,9 7,6Oktober. 44,8 4,223. November. 39,9 4,9Der Marktwert der an der Neuyorker Börſe
notierten Aktien iſt alſo gegenüber dem Höchſtſtand
vom Februar d. J. um 22,7 Milliarden Dollar
oder um über 36 Prozent geſunken. Es handelt
ſich zwar nur um buchmäßige Verluſte, und die
meiſten Aktienbeſitzer werden ihre Papiere zu
weſentlich niedrigeren als den Höchſtkurſen erworben
haben. Jmmerhin iſt die Hälfte der Kursgewinne,

die vorher im Verlauf der ſeit Sommer 1932 an
haltenden Aufwärtsbewegung entſtanden waren,
durch die Dauerbaiſſe des jetzt zu Ende gehenden
Jahres verſchlungen worden.

Landesverſicherungsanſtalt SachſenAnhalt.
h Die Mitgliederzahl der Landesverſicherungs-

anſtalt Sachſen-Anhalt iſt 1936 auf 1,11 (1,
Millionen, alſo um faſt 9,5 Prozent geſtiegen. Jn
der Jnvalidenverſicherung ſtiegen die Beitrags
einnahmen auf 58,54 (51,75) Mill. RM. Dem-
gegenüber erforderten Rentenleiſtungen 38,89
(35,55), freiwillige Leiſtungen 2,12 (2,17), Ver-
waltungskoſten 2,78 (2,82) Mill. RM. Nach der
letzten Überſicht des Reichsverſicherungsamtes über
die Verwaltungskoſten kommen bei der Anſtalt auf
1000 RM. Beitragseinnahmen 45 RM. Verwal-
tungskoſten gegenüber einem Durchſchnittsſatz von
57 RM. für alle Landesverſicherungsanſtalten.
Erſtmalig ſeit 1929 wurden einigen Gemeinden
wieder Darlehen für beſonders dringende gemein
nützige Zwecke im Betrage von 1,61 Mill. RM.,
für den Arbeiterwohnungsbau Verſicherten und ge
meinnützigen Wohnungsunternehmen 1,90 Mill.
Reichsmark Darlehn bewilligt. Ende 1936 betrug
das buchmäßige Vermögen 97,01 (78,74) Mill. RM.
Sparkaſſen und Giroverband für Provinz Sachſen

Cröllwitzer Aetien Papierfabrik.
b Der Aufſichtsrat der Eröllwitzer Actien-

Papierfabrik zu Halle a. d. S. hat in ſeiner
Sitzung die vom Vorſtand vorgelegte Bilanz und
Gewinn und Verluſtrechnung genehmigt. Die Ge

winn- und Verluſtrechnung für das Geſchäftsjahr
1936/37 ſchließt mit einem Uberſchuß von 43 155,95
Reichsmark, um den der aus dem Vorjahre über-
nommene Verluſt von 359 090,35 RM. ſich ver
ringert. Die o H V. wird auf den 28. Dezember
1937, vormittags 10 Uhr, nach Halle a. d. S.
einberufen werden. Der bisherige Verlauf des
neuen Geſchäftsjahres iſt befriedigend.

gnternat'ongler Kongreß
für berufliches Bildungsweſen.

h Vom 25. bis 29. Juli 1938 tagen in Berlin
die beiden großen internationalen Vereinigungen,
die ſich mit Berufsbildungsfragen beſchäftigen, die
Internationale Geſellſchaft für kaufmänniſches
Bildungsweſen und das Jnternationale Amt für
berufliſtes Bildungsweſen. Deutſchland hat von
allen Ländern der Welt ſein Berufsbildungsweſen
wohl am beſten durchdacht und am klarſten organi-
ſiert. Es hat vor allem in der Pflichtberufsſchule
eine Einrichtung geſchaffen, um die wir allgemein
beneidet werden. Die Themen der Kongreſſe ſind
ſo formuliert, daß alle Zweige des beruflichen
Bildungsweſens einbezogen werden.

Sechs große Aufgaben

Generaldirektor Vögler über die Bauwirtſchaft.
h Uber die Aufgaben der Bauwirtſchaft im

Vierjahresplan ſprach in Münſter auf Ein-
ladung der Forſchungsſtelle für Siedlungs- und
Wohnungsweſen Generaldirektor Dr.Jng. Eugen
Vögler. Der Redner gliederte den Aufgaben-
kreis der Bauwirtſchaft in ſechs Teile, Wehrmachts
bauten, Reichsautobahnen, Kulturbauten, Fabrik-
bauten, Arbeiterwohnungen und Umbau der Städte
Berlin, Hamburg, München und Nürnberg. An
Baumaterial beſtehe kein Mangel. Es fehle ledig

ch an Eiſen. Die Architekten müßten ſich daher
auf die alten, noch immer vorbildlichen Bruchſtein
ſorten umſtellen. Auch die Arbeiterfrage ſei von
erheblicher Bedeutung. Die Bauinduſtrie richte zur
Zeit 14 neue Anlernwerkſtätten ein. Man wolle
die Lehrlingszahl bis 8000 je Jahr ſteigern und
den Bauarbeiter das ganze Jahr hindurch voll be
ſchäftigen.

Herſtellung einer tieriſchen Wollfaſer aus
Fiſcheiweiß.

b Vor einigen Tagen wurde über die in Ham-
burg gelungene Herſtellung von Fiſcheiweiß be
richtet, das beſonders im Rahmen des Vierjahres
planes eine nicht unweſentliche Rolle ſpielen dürfte.
Es iſt nunmehr auch gelungen aus Fiſcheiweiß
eine hochwertige wollähnliche Faſer herzuſtellen,
die für die Textilinduſtrie zur ſogenannten Ani-
maliſierung der Zellwolle herangezogen werden
kann. Die aus der Miſchung von Fiſcheiweiß und
Zelluloſe gewonnene Faſer hat die gleichen wärmen-
den Eigenſchaften wie die tieriſche Wollfaſer und
beſitzt gleich der Naturwolle ausgezeichnete An
färbungseigenſchaften.

Thüringen und Anhalt.
b Der Einlagenzuwachs im Oktober

1937 beträgt rund 17,6 Mill. RM. Die Bilanz-
ſumme ſtellt ſich auf 1707,7 Mill. RM. und weiſt
gegenüber dem 30. Sept. eine Zunahme von 22,3
Millionen Reichsmark auf.

Artener Elektrizitätswerk AG.
b Jn der ordentlichen Hauptverſammlung

wurde der Geſchäftsbericht, die Bilanz und Ge
winn und Verluſtrechnung einſtimmig angenom-
men. Der bisherige Wirtſchaftsprüfer wurde
wiedergewählt und die Ausſchüttung einer Divi
dende von 5 v. H. beſchloſſen.
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Von den Alten einer

g Wenn man bei Nachbarn, Freunden und
Verwandten war und die Zeitung kam gerade
an, konnke man oft feſtſtellen, d die Alten die
Zeitung hinten n. zu leſen. Da, wo
die ſchwarzgeränderken re ſtehen, hat
für viele beſinnliche Leute ergewi
Viele Hinterbliebene ſehen in einer Todesänze
eine unabwendbare Pflicht, dem Freundeskreiſe
mitzuteilen, daß ein Liebes von ihnen ging. „JDm
Alter von 30, 40, 50 Jahren. Darüber
die Alten ſchneller hinweg. Denn das iſt
holz. Wer kann ſie alle kennen? Zu viele ſind
es ihrer. Aber die knorrigen Hochſtämme von
60, 70, 80 oder gar 90 n hin und in
den einzelnen Dörfern, die haben ſie
Kundſchaft Jedesmal ſintt eine Menge
über die Vergan ins Grab, wenn en
ſolche alte Eiche umſinkt. Was haben di
Leute nicht alles erlebt! nicht nur im
ſchickſal, ſondern auch im allgemeinen Wandel
Zeiten. Wie hat ſich in der kürzen Spanne eines
wenn auch langen Lebens das Geſicht der Umwelt
von Grund auf geändert. Davon ließe ſich viel,
viel erzählen, und zum Schluß kommen ſie alle
auf die Formel hin: Noch einmal jung ſein und
von neuem beginnen.

Kraftſahrer, fahrt vorſichtig!

S Bad Lanchſtädt. Jn den geſtrigen
Abendſtunden würden in der Naumburger
Straße mehrere Paſſanten durch ein Auto,
das dieſe Straße in nicht gerade mäßigem
Tempo befuhr, mit Straßenſchmutz ziemlich
ſtark beworfen. Jn dieſen Tagen, wo die
Straßen durch das ſchlechte Wetter teilweiſe
das Ausſehen von Feldwegen erhalten haben,
iſt es ſehr wichtig, wenn die Kraftfahrer
innerhalb der Ortſchaften vorſichtig und
langſam fahren. Sie bringen durch ihr oft
leichtſinniges Fahren nicht nur andere

erkehrsteilnehmer, ſondern auch ſich ſelbſt
in Gefahr. ie oft ſchon iſt es vorgekommen, daß Kraftfahrer infolge über-
mäßigen Fahrens bei ſchlechten Bodenver-
hältniſſen die Gewalt über ihre Maſchine
verloren haben und ſchon war das Unglück
defen Alſo noch einmal: „Fahrt vor-

g A

Am Sonntag iſt Mannſchafts- und
W.-Schießen.

S Bad Lauchſtädt. Am kommenden Sonn-
g veranſtaltet der hieſige SA. Sturm ein

Mannſchafts- und daran anſchließend ein
Preisſchteßen zugunſten des Winterhilfs-
werkes. Zu dem Mannſchaftsſchießen, das
am Vormittag im Deutſchen Haus“ ſtatt
findet, haben die SA,., öolitiſche Leiter,
Soldatenbund, Schützen, Kriegskamerad-
ſchaft, SS. und H. ihre Zuſage gegeben
und dürfte es in dieſem erſtmaligen Wett-
ſtreit in Bad Lauchſtädt einen intereſſanten
Kampf um den Siegeslorbeer geben. Jede
Mannſchaft beſteht aus 5 Mann. Am
Nachmittag findet im gleichen Lokal dann ein

n ſtatt, deſſen Reinertrag dem
interhilfswerk zufließt. Jm Jntereſſe der

guten Sache wäre eine recht ſtarke Beteilt
gung erwünſcht, damit dem WHW. ein recht
namhafter Betrag überwieſen werden kann.

Reichsleiſtungsſchreiben in Kurzſchrift 1937.

S Bad Lauchſtädt. Wie überall, ſo fand in
dieſen Tagen auch hier das Reichsleiſtungsſchreiben
in Kurzſchtift, eine Vorprüfung des kommenden
Reichsberufswettkampfes, ſtatt. Nachdem dasſelbe
ſchon am Nachmittag im hieſigen Brunnenverſand
eröffnet wurde, um auch den auswärtigen Ge
folgſchaftsmitgliedern die Möglichkeit zu geben,
daran teilzunehmen, wurde der Wettſtreit am
Abend in der hieſigen Bürgerſchule fortgeſetzt.
Ortsberufswalter Mahrholdt wies auf die
Möglichkeit zur Fortbildung in Lauchſtädt hin, da
der Stenographenverein ſtändige Kurſe durch
führt. Der Leiter der Kurzſchriftabteilung in der
DAF., M. Rauchfuß, gab die Aufgaben be
kannt. Die Beteiligung wie auch die Leiſtungen
waren ſehr gut, es wurden bis zu 240 Silben
erzielt.

Die Täter wurden gefaßt.
S Schafſtäbt. Nachdem auf der Gräfendorfer

Straße unbekannte Täter Baumfrevel ver-
übten. hatten auf der Straße nach Steuden
ebenfalls zetrſtörungswütige Elemente die
Kronen von jungen Bäumen abgebrochen. Die
aufgenommenen Ermittlungen hatten Erfolg
Und die Täter konnten namhaft gemacht werden.
Jhnen wird für dieſe Tat ein gehöriger Denk
zettel verabreicht werden.

Schutz den Vögeln!
S Schafſtädt. Die Landesbauernſchaft, welche

gegenwärtig in unſerer Gegend Vogelſchutzlehr-
gänge abhält, hatte am Mittwochabend zu
einem Vortragsabend nach dem „Schützenhaus
eingeladen. Viele Einwohner und die Schul
kinder tvaren erſchienen. An Hand von Licht
bildern wurde den Beſuchern gezeigt, wie der
Schutz unſerer gefiederten Freunde zweckmäßig
vorgenommen wird. Die intereſſanten Aus
führungen ſtießen wohl bei jedermann auf
Verſtändnis, ſo daß der Zweck des Abends voll
erreicht war.

Adventfeier des Frauenvereins.
S Schafſtädt. Der Vatetrländiſche Frauen-

verein vom Roten Kreuz hielt im „Goldenen
Löwen eine Zuſammenkunft ab, welche als
Adventfeier wen war. Der

nen,Abend harmoniſchenVerlauf.
nahm einen

Mitteldeutſchland Merſeburger geitung. greitag, ven 4. Dezenbet 1007

SLandkreis Werſeburg
vortragsabend des e

r afte te eingeladen. r waren derung die Einwohner nicht ger lreigefo s ſt ver ne ieauftragte des Deutſchen Volksbiidungswerkes,
e Schurig, Leuna. Er ſprach ema:
„Spuren germaniſchen Kultur u baubens
lebens in unſerer Heimat. Seine intereſſanten
und r lehrreichen Ausführungen, welche durch
viele Lichtbilder veranſchaulicht e nden
aufmerkſame Zuhörer. Es iſt zu hoffen daß dieſe
Veranſtältungen, v etwas Neues für ünſern
Ort ſind, in Zukunft beſſer beſucht werden.

Das WHh W. eilte aus.
g Sche Am Donnerstag fand in der hie

gen WHW.-Geſchäftsſtelle wieder eine Ausgabe
tatt. Diesmal es Heringe, die für alle Beeine willkommene ſaß darſtellten.

Verkehrsſtockung durch Langholz

4 Schafſtädt. Jn den Nachmittagsſtunden
wollte ein mit Langholz beladener Laſtzug an
der „Neuen Poſt“ die Kurve nehmen, was aber

aller Bemühungen nicht gelang, da die
Stämme zu e waren. Man ging ne
an Ort und Stelle daran, die längſten Stämme
zu verkürzen, und dann gelang es Laſtzug
endlich, die ges zu bewältigen.
das Auto die tbahn verſpertte entſtand eine
Stockung des Verkehrs.

Aus Burgliebenau.
g Was der Regenmeſſer berichtet.

Nach Ausweis des hieſigen Regenmeſſers betrug
hier die Regenmenge im November 23,5 mm
Ferr 43,8 mm in derſelben Zeit des Vorjahres.

uter Sagatenſtand. Die diesſährigen
Winterſagten weiſen in der Aue durchweg einen
guten Stand auf. Die bisherige milde und
feuchte Witterung hat die Entwicklung der jungen
Pflanzen ſehr gefördert. Die neue Bür-
gerſteuer. Bürgerſteuer für das Jahr
1938 iſt vom Bürgermeiſter im Einvernehmen
mit den Gemeinderäten auf 100 Prozent des
Landesſatzes feſtgeſetzt worden. Das Autv
rad verloren. Glück im Unglück hatte am
Donnerstagvormittag der Führer eines Liefer
autos. Auf der „Kanonenmule“ mache ſich plötz-
lich das linke Rad der Hinterachſe ſelbſtändig und
rollte ſeinen Weg. Da der Fahrer ein ge
mäßigtes Tempo eingeſchlagen hatte und ſofort
bremſte, wurde ein Kippen des Wagens ver-
mieden.

Farbenprächkige Vögel.
g Kollenbey. An den Ufern der Luppe ſind

ſei kurzem einige Exemplare des farbenprächtigen
Eisvogels zu beobachten. Der ſcheue Vogel er
innert in ſeinem Fluge an den des Spechts. Er
iſt in unſerer Gegend nur ſelten anzutreffen.

Verheerende Flurſchäden.
Wilde Kaninchen werden zur Plage,

s Zöſchen. Wer als Spaziergänget durch die
ſchöne Aue wandert und von der großen Ver
kehrsſtraße Merſeburg-- Leipzig von Zöſchen aus
links abbiegt, wird ſeine Freude an den von den
Männern des Arbeitsdienſtes durchgeführten Ar
beiten haben. Durch die Anlage der Flutrinne
werden für die Landwirtſchaft wieder größere
Flächen nutzbar gemacht

Anders wird aber das Bild, wenn man ſeine
Wanderung in Richtung Raßnttz fortſetzt und am
ſogenannten Ziegeleigut vorbeikommt. Dort ſind
große Pläne im Herbſt angeſäten Wintergetreides,
die ſchon im Grün der Halmſpitzen leuchteten, in
kurzer Zeit von den in dieſer Gegend zu tauſenden
henen wilden Kaninchen tadikal leer ge-
e worden. So wurden friſchbeſtellte 45

orgen Winkerweizen und 30 Morgen Winter-
gerſte durch die ſchädlichen Nager innerhalb
kurzer Zeit vernichtet. Die Anlieger behaupten,
daß die Schädlinge in einem Zeitraum von 24
Stunden 156 bis 2 Morgen Fläche abgefreſſen

h h e h e e gehn

Pflanzantagen iſt dann allerdings, daß
vieh v

anders. Ganze Ecken und wieder gr Fläſind auch hier von den Kaninchen ök ber

abgee worden. Es wird höchſte Zeit, daver Wolle geſheften vie 5 e tn
oder durch andere Mittel. e Jagdbe un
müßten däzü gezwungen werden, dieſem

r an Getreide für die
Volksernährung verlorengeht; das kann

irch den an ſich geringen Fleiſchnutzen der
Kaninchen nicht wieder gut gemacht werden.

Geflügelſchan am Wöochenende.

en, Am Sonnabend, 4, und Sonntagn
u n t r te eine Raſſeſeftagetſhau t

Auch ein Fuchs wurde geſchoſſen.

Großgbörſchen. Bei der Treibjagd, diee erinsgeſamt 48 Schü ſen, 14 Hühner und
ein Fuchs erlegt worden. 8

Die Fliegerkapelle ſpielt.
Altranſtädt. t ihr ſchon alle eure Ein

tritisbarten zum WHW kitsrtonge i
alten und jüngen Kameraden v S.

und Kriegerkameradſchaft? von der
jeuerwehr, ihr m von der Arbeits
ront und von dert NSV.* Unſere Merſe
ürget Flieger gen ſi

haben noch Karten im verbilligten Vorverkauf

ß Da nützt der er auch nichts.
t Queſitz. Als ein Pferdewagen ſich mit einerun iLbunn des Pferdefuhrwerks hatte niß den

Rückſtrahler verdeckt, ſo daß der nachfolgende Kraft
das Hindernis erſt e beinerkte und auf

den Wagen auffuhr. Glücklicherweiſe iſt aber nurSochſchaben entſtanden.

en, denn was hie

unge Meiſterin
Plotha. Fräulein en Hit v von hierbeſtand vor der Pri Stommiſſion der Hand

werkskammer in Halle die Meiſterprüfung im
Damenſchneiderhandwerk mit Erfolg.

Do nerungsaktion beendet
Goſeck. Das Bauvorhaben im Rahmen der

vor teret Zeit n crungsaktion konnte in dieſer Woche zu Ende ge
führt werden. Trotz der vorgeſchrittenen Jahres
Zeit haben die Arbeiten, die die Gemeinde aus
führen ließ, durch den Froſt keine Unterbrechung
erlitten, ſo daß auch die Pflanzarbeiten unbehin-
dert durchgeführt werden konnten. Die von Stein
terraſſen gebildeten Schmuckanlagen ſind mit
Roſen und gen Rotdornbäumen bepflanzt wor-
den und bieten fraglos ſchon jetzt einen erfreu
lichen Anblick, der ſich im kommenden Frühjahr
wohl erſt in ſeinem ganzen Umfang würdigen
läßt. n t für das Jnſtandhalten deriſt da gs, d s Feder-

on ihnen ferſigehalten wird

Aufklärungsarbeit des Reichsluftſchuhbundes.
J Gofeck. Am Donnerstag begann im neuen

Schulgebäude ein weiterer Lehrgang des Reichs-
huftſchützbundes, der in einer Reihe von äbend
lichen Schulungsſtunden die nie ntung der bisher
vom RLB. noch nicht erfaßten olksgenoſſen über
ihre ten im Rahmen einer angton geh
gemeinſchaft vorſieht. Der Lehrgang, der ſich bis
in die zweite Dezemberhälfte erſtreckt, wird von
Lehrer Pg. Göpfarth, Goſeck, geleitet.

Er wird ein guter Tropfen!
Der 1937er Jahrgang von hervorragender

Qualität.
O Freyburg. Der 1937er Wein hat wegen

ſeines großen Zuckergehaltes ſigt ſtürmiſch
vergoren. Der Wein beginnt ſich zu klären
und in kurzer Zeit kann mit dem erſten Ab-
ſtich begonnen werden. Es iſt bei den ein

Durch Sturz vom Gerüſt.
Geuſa. Der hier wohnhafte Zimmermann

Alfred G., der bei einem Baugeſchäft in Leuna
in Arbeit ſteht, hatte das Unglück, bei der
Arbeit vom Gerüſt zu fallen. Jmmerhin kam
er noch neben kleineren Verletzungen mit einem
Bruch des rechten Schlüſſelbeins davon. Der
Verunglückte, welcher vetheiratet iſt, wurde mit
dem Auto dem ſtädtiſchen Ktankenhaus in
Merſeburg zugeführt.

Raſch kritt der Tod den Menſchen an.
S Beuna. Hier man den noch rüſtigen

60jährigen Bergärbeiter Mölau nach längerem
Suchen tot auf, als man ihn an ſeinem Arbeits-
platz vermißte. Ein r hatte ſeinem
Leben ein jähes Ende bereitet. ölau erfreute
ſich im unteren Geiſeltal des beſten Anſehens.

Der ſchleudernde Anhänger.
Lützkendorf, Der hier beſchäftigte GerhardW. aus Micheln Miogeriing wurde auf der

Merſeburger Straße von einem ihm entgegen-
kommenden Anhänger eines Laſtzuges gegen die
Bordkante des Bütgerſteiges gedrückt, zu Fall

bracht und am Arm und an der Schulter ver
etzt. Er mußte ärztliche Hilfe in Anſpruch

nehmen.

Der Rikolaus will auch kommen!
Mücheln, Am kommenden Sonntag wird

im „Schütenhaus“ ein Kindeinachmittag durch

taltet wird. Märchen und ttenſpiele wer
en die Kinder erfreuen, die hierbei aber zu
leich a für das Leben lernen ſollen DasS ter gibt den muſikaliſchen Rahmen.

Helle Freude wird der St. Nikolaus auslöſen,
der ſein Erſcheinen zugeſagt hat.

a der vom Deutſchen Frauenwerk veran-

nsfelder L

10 neue Kleinſtedlerſtellen.
Stedten. Die Mitteldeutſche Heimſtätte,

re elle Merſeburg, hat den Neubau von
9 Siedlerſtellen geplant. Die 5 Doppelhäuſer

ſollen an der ſchon beſtehenden Siedlung auf
dem Paſtorenwege errichtet werden. Der Grund
und Boden erf n iſt Eigen-tum der A. Riebeckſchen ontanwerke AG.
10 Familien werden danach ar neues Heim
bekommen. Die Maßnahme dürfte bei der in
unſerer Gemeinde beſtehenden Wohnungsknapp-

t ſehr zu begrüßen ſein.

abend im Gaſthh

a dener a net.

Seite d.

Senundunguerfurt e

Die Volksbildungsarbeit begann.
O Quetfurt. Das “-Polksbildungs-werk wurde mit einem n hiderrenra c

eiters der Künſtgewetbeſch le a ein
g. Schiebel, eröffnet. Die Veranſta

im „Bät' wurde durch den Ortsgrüppenleiter
Voigt eingeleitet Dann machte der

S des Amtes Volksbildungswerk in dert
G „Kraft durch Freude Dt Waſſer

mann die hre Anweſenden m 3verſchiedenen Sgae igekietn dieſes rke
verttaut. Pg. Schiebel zeigte änſchließend
eine Lichtbilder und machte den g. rern
egriff von Kuniſt, Kitſch und nun r.

Er ging dabei auf die Ausſtellungen in München
ein, und zwar auf die Exöffnung des d e
der deutſchen Kunſt und „Entartete Kunſt
Reicher Beifall belohnte den Redner für ſeine
intereſſanten Ausführungen

Heute abend Kundgebung.

Schleberode, Hiermit wird auf diee Seibicke angeſetzte
Kundgebung der rtei hingewieſen derStoßtruppredner Pg. Seibicke, Halle über
das en „Bolſchewismus und internationales
Judentum“ ſprechen wird.

Beſtandene Prüfung.
S Lodersleben. Der Sohn Heinz des

wohners Fiſcher beſtand mit gutem
Referendärprüfung.

Der neue Prediger
O egelrene Am Sonntag wurde der

unſern Ort beſtellte Volksmiſſionar Kraus
Beiſein des Konſiſtorialrats Böſſing in ſein Amt
eingeführt.

Se Nanmewo Unſtruttal- e
gekelterten Moſten mit hohen Oechſelgraden
auch einpfehlenswert, um einen weiteren
Säureabbau zu verhindern. Die 1937er
hieſigen Weine werden von ggrä hervor
ragender Qualität werden und ſicher i
nächſten Jahre ſchnellen Abſatz finden.
Arbeiten in den Weinbergen ſind für dieſ

ahr im großen und ganzen vollendet, wo
ei die milde Witterung in den letzten Wochen

den Arbeiten eine weſentliche Förderung an
gedeihen ließen. Auch das Rebholz iſt
gereift und ſomit eine der erſten Voraus-
ſetzungen für die nächſtjährige Ernte erfüllt,
denn einem ausgereiften Holz wird die
Winterkälte wenig oder kaum etwas anhaben
können, wenn ſie nicht gerade außergewöhn
lich ſtark kommt. Wenn die Frühjahrsfröſte
dann keinen Schaden anrichten, ſo können
wir auch im nächſten Jahr bei leidlichem
Sommerwetter mit einer guten Ernte
rechnen. Die gerechte Preisbewertung iſt
für die Winzer neuer Anſporn zu geſteigerten
Leiſtungen und ſo ſah man allerwärts im
Unſtrut- und Sagletal ſich freudiges Schaffen
in den Rebhängen entfalten.

Aus der RNatsherrenſitzung.
O Rebra. Auf der letzten Ratsherrenſitzung

ſtand zunächſt der Verwaltungskoſtenvoranſchlag
der Stadtſparkaſſe für das Jahr 1938 zut Be
ratung. Einwendungen wurden nicht erhoben.
Da der bisherige Vollziehungsbeamte wegen
anderweitiger Jn anſpruchnahme ſein Amt nieder

legt hat, ſollen die Geſchäfte von einem Angeſlellen der Stadtkaſſe mit übernommen werden.

Der Bürgermeiſter berichtete dann über die er
folgte landespolizeiliche Abnahme des er
werkes, das in trieb genommen würde.
alte Waſſerwerksgebäude ſoll vorläufig in be
triebsfertigem Zuſtand erhalten bleiben, wodurch
eine ſichere Reſerveverſorgung bei etwa aus
brechendem Großfeuer garantiert iſt. Zum
wurde über die Reuanpflanzungen auf ſtädtiſcherGelände und am Katzelweg geſprochen. Das S

freie Wetter hat die Pflanzungen ſehr gefördert.

Leipziger Schlachtviehmarkt
vom 2. Dezember.

Auftrieb: 266 Rinder (26 O 30 Bulleu ithee Banner gar m Se
2 Außerdem1355 weine, zuſammen 2272 Tiere.

dirett. 1 Schaf, 1 Schwein.

Rigdet. B. Andere Kdhien deſte Maſt r h
vollfletſchige ausgem., mitti Maſt- à Saugkälb.höchſten Schiachtwerts geringe Saugkälber

ngere 44 u älber 8979let o e 7hie 332 h Hoerin n e taf ma mmer4 z n Hotſt Weidemaſtlämmer
unge osaſleiſch höchſten tallmaoſthammeil
Schlachtwwerto 42 eidemaſthammel
ſonſt ſ. od. gem. mitti à al Mo

r tie e ger. nen

beſte Shatg cz
tunge Aeä höchſten mittiere Schafe

t 42 sertgg Schafſee
Afä“Schweine

Färfen: oöllft. w 8 Ztr. IIr r ausgemä ocllfi. 240800höchſten Schigchtwerts 43 oolfl 240 Bd.oolfieiſchige 389 voll. 160 200 Pfd.

B Sauen:
fette Speckſauen J

e t. andereben van SGeſchäftsgang: Rinder, Kälber, Schweine ver
teilt, Schafe langfam. Kein UÜberſtand.
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Menschenmengen um Sammelbüchsen
Zum Tag der Natäonalen Solidarität.

Denken wir noch daran, daß viele dieſer
Männer, die am 4. Dezember, dem Tag der
Nationalen Solidarität, mit der Sammel
büchſe in der Hand, für ihre bedürftigen
Volksgenoſſen ſammeln, ſchon oft in den
Jahren vor der Machtübernahme auf den
Straßen und Plätzen ſtanden und um die
Herzen ihrer Volksgenoſſen wayben und
kämpften? Damals wurden ſie mit Stei-
nen beworfen, begeiferz und beſchimpft
und ihre SA. Kameraden mußten oft mit
den Fäuſten für ſie eintreten, um die weni-
gen Redner und Künder einer neuen Jdee
vor den Gewalttätigkeiten einer verhetzten
Bevölkerung zu beſchützen.

Jetzt ſtehen diefe Männer wieder auf den
Straßen und eine große und laute Volks
menge umringt ſie; aber nicht, um dieſe ehe-
mals ſo verhaßten „Nazi“ führer zu begeifern
oder zu ſchlagen, ſondern um ihnen ihre
Solidarität zu zeigen. Dieſe vielen Men
ſchen, die allen Ständen und Berufen ange
hören, drängen ſich durch zu den Sammlern
und bringen ihr Opfer für die nativnal-
ſozialiſtiſche Volksgemeinſchaft. Sie alle
wiſſen, daß dieſe Männer aus Staat und
Bewegung zum größten Teil ſelber einmal
am eigenen Leibe geſpürt haben, was Not

was Hunger und Kälte bedeuten, und daß
ſie aus echtem Kameradſchaftsgeiſt heraus
für ihre notleidenden Volksgenoſſen auf die

kin Vordild der pflichterfüällugg
iſt der freiwillige Helfer
Des Winterhilſfswerkes.

Straße gehen. Sie waren damals unſere
Führer und en Kameraden und ſind es
auch heute noch

nd nun noch ein anderes Bild. Ein
gang zu den Feſtſälen eines großen Ver
gnügungspalaſtes. Unzählige elegante Autos
fahren vor, aus denen Herren im Frack und
Zylinder, Damen in prächtigen Abendklei-
dern ausſteigen. Jn den herrlich dekorierten
Räumen iſt es zum Berſten voll. Hier fin-
det der große Wohltätigkeitsball ſtatt, an
dem alles, was Rang, Namen und Geld hat,
teilnimmt. Bei Sekt, Kaviar und Jazz-
muſik feiern dieſe Menſchen ein Feſt zum
Wohle der Armen. Auf dem Vorvplatz in-
deſſen ſammelt ſich eine Menge Menfſchen,
die die Fäuſte ſchüttelt und in laute Rufe
ausbricht: „Gebt uns Brot wir haben
Hunger!“ Aber bald darauf kommen die
Wagen des UÜberfallkommandos herangeraſt,
Poliziſten ſpringen heraus und treiben mit
dem Gummiknüppel die hungernden und
frierenden Volksgenoſſen auseinander. Und
aus den hellerleuchteten Saalfenſtern
dringen Fetzen der neueſten Schlagermelo-
die auf die Straße.

Doch das war einmal! Heute werden keine
rauſchenden Wohltätigkeitsfeſte mehr gefeiert,
heute gehen Männer und Frauen mit Rang und
Namen mit der Sammelbüchſe auf die Straßen.
Sie ſammeln dort die Groſchen für das Winter-
hilfswerk des Deutſchen Volkes, in dem ſich
Gebende und Empfangende zu einer großen Hilfs
gemeinſchaft zuſammengefunden haben. Für dieſe
prominenten Sammler iſt dieſes Sammeln kein

ſchmerzlich empfundenes Opfer, ſondern eine ſelbſt
verſtändliche Tat für die Volksgemeinſchaft. Sie
ſpüren dort auf den Straßen, inmitten der

Fiſchzug in
5 Jn dieſen Tagen wurde der dem Rittergut

gehörende Teich in Schkopau ausgefiſcht. Der von
einem Schkopauer Fiſcher mit ſeinen Helfern
durchgeführte Fiſchzug hatte ein ſehr reiches Er
gebnis. Jm Netz wurden ſtattliche Karpfen und
auch eine Menge Weißfiſche gefangen, auch einige

L den Pulsſchlag des deutſchen
Volkes. Sie kennen nur Volksgenoſſen und eine
nationale Solidarität.

S

e

Schkopau.
Aale waren dabei. Die kleinen Fiſche warf man
wieder in den Teich zurück, die großen wanderten
in die bereitſtehenden Wannen. Sie werden noch
bis zu den Weihnachts- und Neufjahrstagen in
Friſchwaſſer gehalten und müſſen dann für die Be
reicherung der Feſttafel ihr Leben laſſen.

Al
Ein

m

„Seit Jahren
Für die überaus zahlreichen Be an Gelenk-Rheumatismus gelitten.“ hört ihr Frauen O
weiſe herzlicher Teilnahme beim Erſtaunliche Wirkung Schmerzen völlig los.
Heimgang unſerer lieben Ent Nee 86 ſehen r a el. Seit Jahren lene hen e. laßt euch sagen,
ſchlafenen ſagen wir allen herz lenkrheumatismus und habe ſchon viel dagegen angewendet. Ein was die Glocke

lichen Dank.

Walter Beyer und Kinder
Trebnitz, den 3. Dezember 1957

Familien Nachrichten
Aus anderen Blättern entnommen.

„SGeſtorben:
Halle:

Thereſe Hartmann geb. Zimmer, 78 Jahre.
Pauline Rüprecht geb. Götze, 76 Jahre.

Amalie Franke verw. gew. Schulze geb.
Hahndorf. Hedwig Fichtel geb. Hill, 23 J.

Bekannter empfahl mir Togal, von dem ich nunmehr ein Glas
eingenommen habe. Die
erſtaunlich. Jch bin meine Schmerzen
völlig los und laufe wieder wie ein
junger Gott, wogegen mir vorher jeg-
liches Gehen und Stehen Schmerzen
verurſachte und mich ſelbſt beim Sitzen
die Oberſchenkelmuskeln ſchmerzten.
Jch habe heute das 2. Glas in Angriff
genommen und werde die Kur 4 Wo-
chen lang fortſetzen.

jedem Rheumatiker beſtens empfehlen.“
Togal hat ſich ſeit mehr als 20 Jahren bei Muskel- und Ge-
lenkrheumatismus, Gicht, Jschias, Hexenſchuß, Nerven und
Kopfſchmerzen ſowie Erkältungskrankheiten und Grippe her-
vorragend bewährt. Selbſt bei veralteten und hartnäckigen Fäl-
len wurden oft überraſchende Erfolge erzielt. Togal befreit von
den läſtigen Schmerzen und geht durch die Beeinfluſſung der
Blut- und Säfteſtrömung zur Wurzel des Uebels. Togal wirkt

Nebenerſcheinungen haben die Tablet-
ten nicht. Jch freue mich, Jhnen dies
mitteilen zu können, und werde Togal

Wirkung iſt

Unangenehme

Eliſabeth Bangert geb. Merkel, 42 Jahre. harnſäurelöſend, entzündungshemmend und bakterientötend AngetMücheln: Keine Gewöhnung oder ſchädlichen Nebenerſcheinungen! Haben tAndreas Naumann, 71 Jahre Sie Vertrauen. Unzählige erlangten durch Togal wieder Geſund. rbendreas Naumann, ahre. Tr In r en e x d Verſuch!Weihßenfels: ogal iſt in allen Apotheken für 1.24 zu haben. zEliſabeth Hädrich geb. Schule. Das aufklärende Buch „Der Kampf gegen den Zunächſt möchte i mich nach alter Stete und altem vorſtellen
Delitzſch: Schmerz'“, welches für Kranke ſowohl wie für Geſunde von Jch bin der Setzer Seini, der Beſchützer und treue Helfer unſerer ſo

e größtem Intereſſe iſt, erhalten Sie auf Wunſch koſtenlos vom „Kleinen“, die euern Männern ſo nett die Meinung geſagt hat. H
Paul Krauſe, 69 Jahre. Reinhold Schlit Togalwerk München 27R14 d. Eigentlich wollte ſie euch heute mal den „Kopf waſchen“, aber das laſſe

ter, 49 Jahre. ich mir nicht nehmen, das beſorge ich! VächDoch keine Bange! ſtelltollen Sie ein 33 3 a tich, denn ich will mich mit euch nur mal ein bißchen Bäde
ö Haus kaufen achlich unterhalten. Hernlötzlich und unerwartet ſtarb 8Gr S 1937, infolge ne Wohnhaus Ge Alſo paßt mal auf: FraSchlaganfalles, im Alter von ſchäftshaus, Wir ſind ſtolz darauf, daß ihr die „Merſeburger Zeitung“ ſo lieb-59 Jahr n unſer Vater, Groß- Villa od. Gart. gewonnen habt, daß ihr ſie überall lobt und wir freuen uns immerund Schwiegervater Oder wollen Sie über die Anerkennung, die ihr eurer Zeitung zollt. Nur unſerem PPaul Mölau verkaufen Kleinanzeigenteil zollt ihr wenig Anerkennung! Und das kränkt dieDie trauernd. Hinterbliebenen Zeicht, billig u „Kleine“ und mich ſehr. Nun haben aber wir, die „Kleine“ und ich. ehrl.Beuna, den 3. Dez. 1937. ſchnell Kaufen es uns in den Kopf geſetzt, unſeren Kleinanzeigenteil noch weiter aus- m.I und Verkaufen zubauen und ihn ſchwungvoll und ſchön zu geſtalten. Aber das können dGrund wir nicht allein! Jhr müßt uns eure Sorgen ſagen, ihr ſollt uns in eAnd dern allen Fragen des täglichen Lebens zu Rate ziehen, dann erſt können P

wir euch helfen! eludDankſagung durch eine Kleine Wenn ihr euch an die „Kleine“ und mich wendet, dann iſt das euer X
Für die vielen Beweiſe herz Anzeige in der c eigener Nutzen. Jhr wißt: Je größer und reichhaltiger unſer Klein n. elicher Teilnahme beim Hin Merſeburger anzeigenteil iſt, um ſo mehr wird er dann von den vielen Beziehern Cafécheiden unſeres lieben Zeitung beachtet und geleſen. Und dadurch finden eure Kleinanzeigen BeVaters ſagen wir allen auf achtung und bringen euch ſchnell und ſicher den Erfolg. Seht ihr,dieſem Wege unſeren tief- Fe rta e7 darüber habt ihr bis heute noch nicht recht nachgedacht. Macht esempfundenen Dank. e 9 wieder gut, was ihr da verabſäumt habt: Helft mir und der „Kleinen“, qu

Ich liefere:Hennicke er von 3 or d d ſagt uns eure Sorgen! er etwas „reiv- cgrligehörigen Fiaschenweine Kommt zu eurer „Merſeburger Zeitung“, wenn ihr sMerſeburg, d. 3. 12. 1937 aueb aſkohoifrei d J e 7 anzuzeigen“ habt! Jch, der Setzer Heini, ſetze die Kleinanzeigen nett, Gr

a J len. oforWem-Meier J d S damit ſie auffa rSchmale Str. 8 Kurz die „Kleine“ und ich wir wollen euch nur helfen Nun paßtAnfragen lohnend auf morgen und in den nächſten Tagen werdet ihr noch mehr hören von
eurem Setzer Heini und der „Kleinen“.

So nun habt ihr es vernommen:
Friſch gewagt, iſt halb gewonnen!

227

2EineFür die überaus zahlreichen
Beweiſe herzlicher Teil-
nahme beim Hinſcheiden

c

meiner lieben Mutter ſage gute Jdee
ich allen herzlichen Dank.

Wie oft tannde en bein man dieſe Worte
im Leben horen.

Merſeburg, 3. Dez. 1937.

S

S
Arterlenverkalkung7
Beugen Sie vor Bekämpfen Sie
Verdauungsstörungen, Schwindel-

sowohl beim strapaziererprobten Anzug in
winterlich schwereren Stoffen, wie auch bei der
immer mehr beliebten, flottgemusterten und
warmgefätterten Üerjoppe (Sport-Stutzer)

Aber was nutzen
alle gut. Jdeen.
wenn man ſie
nicht populär
macht. Die Pro
paganda ſt in
jedem Falle die
unbedingte Vor
ausſetzg für ted.
Erfolg. Denken
Ste daran Wer-
ben Sie durch die
geitung ſie in
das beſte Sprach-
rohr für alle u
fur alles Erfolg-
reiche Geſchafts-
leute werben n
Merſeburg und
Umgebung durch
Anzeigen in un

.Merſeburger

gefohle und frähes
Alitern. in Apotheken

und Orogerien erhal-
ten Sie für RM

eine Monatspackung
(und in dessen Tagen

noch eine nette Tascheodose dazu)

Zirku lin Anoblauch- Perlen

Sportstutzer 19.50 29.- 33.- 39.- 49.-
Sport Anzüge 29.- 39. 46. 53.- 59.
Ski Anzüge 24.- 27.- 32.- 43.- 56.-
Leder-Jacken 39.- 46.- 53.- 59.- 65.

Zirkulin-Knobleuch-Pe, len
empliehit

Markt-Droger e ax Benemann

nusren Merzellen
schützen ver Ansteckung
RM M A0THEK. v. ROG. Annahme von27 Haſle-S. Leipziger Straße 36/38 dein Fulfit i d füllhalter-Keparaturen

v r c Winterhilfsw erk l Zeitung2 weigſtelle Leune Vagen ScreibwHandig JJnduſtrietor 1. S
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Aſie Schaffenden kämpfen mit
Ein Appeff cies Gauobmanns der A. und des Ober-

gebietsführers der H.Unter gemeinſamer Führung der Deutſchen Arbeitsfront und der Hitler-Jugend iſt die

deutſche Jugend in ihrem beſten und wertvollſten Teil viermal zum Reichsberufswettkampf
angetreten, um vor den Augen des ganzen deutſchen Volkes ihrem verantwortungsbewußten
Streben nach beruflichem Können und höchſter Leiſtung kämpf eriſchen Ausdruck zu geben.

Heute ſteht mit dieſer kämpferiſchen Jugend das geſamte deutſche Volk in einer
Front, um durch höchſte Lei
erringen und für immer zu

Daher ſteht auch der
Zeichen der Jugend, ſondern das

geſamte ſchaffende Deutſchland iſt dieſem Leiſtungskampf
beigetreten,

um vor der Welt ſeinen Willen zum Ausdruck zu bringen, ſein Leben allein durch
Arbeit und höchſte Leiſtung ſichern und geſtalten zu wollen.

So appellieren wir auch an alle Schaffenden des Gaues HalleMerſeburg, durch ihre
Teilnahme an dem Reichsberufswettkampf ihre Einſatzbereitſchaft für den
Leiſtungs willen des deutſchen Volkes unter Beweis zu ſtellen.
Kämpft mit um die Steigerung des beruflichen Könnens und der beruflichen Leiſtung
im Dienſte an Deutſchlands Zukunft!

ſtu

Heil Hitler!

Gauobmann der Deutſchen Arbeitsfront.

Obergebietsführer.

Kampfbereitſchaft die Freiheit der deutſchen Arbeit zu

rn.
ünfte Reichsbernfswettkampf nicht mehr allein im

Eine Bitte an ciie Reisencden
Nicht zuviel Handgepäck mit ins Abteil nehmen. Weihnachtsfahrkarten

chlagskarten rechtzeitig löſen.und Zuſ
Es muß immer wieder feſtgeſtellt werden,

daß die Reiſenden den Bemühungen der
Reichsbahn, den Fahrplan pünkt und
ſicher durchzufuhren, nicht immer das not
wendige Verſtändnis entgegenbringen. In
der letzten Zeit mehren ſich die Fälle, indenen die Reiſenden beim Ein und Aus
ſteigen die gebotene Eile außer Acht laſſen.
Vielfach werden die Türen der Wagen und
die Gänge in den PD-Zügen nicht rechtzeitig
e. ſo daß beim Ein und Austeigen die an und für ſich knappen Aufent
haltszeiten auf den Unterwegsbahnhöfen
überſchritten werden. Die Folgen ſind
Verſpätungen der Züge. Durch Be
eichnen der Stellen, wo die Kurswagen und
ie verſchiedenen Wagenklaſſen im Zuge

ſtehen, ſorgt die Reichsbahn für ſchnelle
Orientierung, auch gibt das Perſonal äm
Zuge die nötigen Hinweiſe.

Oft werden Reiſende in einer höheren
Wagenklaſſe Mreetrafſen zu deren Be
nutzung ihr e n nicht berechtigt. Das
darf nicht eigenmächtig geſchehen, ſondern iſt
erſt nach Löſung einer ergangskarte ge
ſtattet.

Weiter wird beobachtet, daß viel zu
viel Handgepäck in die Wagen mitge-
nommen wird, wodurch ſchon allein große
Verzögerungen beim Ein- und
eintreten. Es wird darauf hingewieſen, daß
dem Reiſenden zur Unterbringung ſeines
Handgepäcks nur der Raum über und unter
e Sitzplatz zur Verfügung ſteht. Er-
ordert das Handgepäck mehr Platz, ſo gehört

es in den Packwagen. Dort wird esn behandelt und trifft mit dem Reiſen
en am Zielbahnhof ein. Jn dieſem Zu

ſammenhang ſei noch erwähnt, daß die Ge
päckfracht vor einiger Zeit weſentlich
ermäßigt worden iſt. Und überdies reiſt
es ſich mit kleinem Handgepäck viel ange
nehmer

Die Reichsbahn bittet ferner, auch im
auf den zu erwartenden ſtarken

eiſeverkehr zu Weihnachten, die Fahr
ausweiſe und die erforderlichen Zuſ gr.
karten möglichſt frühzeitig und mög-
lichſt für die ganze Strecke vor Antritt
der Reiſe zu löſen. Der Verkauf von Fahr
karten in den Zügen muß auf Ausnahme-
fälle beſchränkt bleiben. Es iſt nicht er
wünſcht, wenn die Schaffner in den Zügen
durch den Verkauf von Fahrkarten über Ge
bühr belaſtet und damit u. a. auch der ihnen
obliegenden Betreuung hilfsbedürftiger und
reiſeunkundiger Perſonen entzogen werden.

Die Reichsbahn bittet alle, ihr Beſtreben,
ein ſicheres, pünktliches und bequemes Reiſen
e kgrretnen, nach Kräften zu unter

en.

Die Verkaufsſonntage vor Weihnachten
ſind einheitlich auf 12. und 19. Dezember feſt
geſetzt. Der Reichsarbeitsminiſter hat An
weiſung gegeben, daß für die ſtrenge Ein
haltung der Sonntagsruhe an den hiernach
nicht freizugebenden Sonntagen geſorgt wird.

Kleine Anzeigen
„Kleiso Angeigen“ vos Privat zu Privat werden aur einspaltig (22 m breit) veröftentliebt and och Worten bverechnet. Das tettgedruckte Oberschbrittewort kostet 18 Pl. das eintaebe Wort o der Graodsehritt 5 Pl. Ziltergebühr 30 P. Nachläsee werden
nicht gewährt. Für die gleichzeitige Auinabme einer „Kleises Angeige“ von Privat zu Privat in alles Ausgavern der Zeitung „Mitteldentschlaod

die Kosten: 30 P. für das Oberschriftswort and 10 Pl. für jedes weitere Wor in der Grondschrift. Zilergeböhr 40 Pl. Millimete rpreis tür kleine Anzeigen o drei Zeitunger 15 Pl.

Golid. Herr!
25 Jahre, große,
gute Erſcheing.,

Offene Stellen
Zuverl., ſol. Mädchen za

Wohnungs-

taufch
ſofort

Werkswohng. in
im Haushalt erfahren, gegen ent Großkayna, drei
re Lohn f. Prioathaushalt nach Zimm. mit Zu-

eißenfels in Dauerſtellung ſofort beh. geg. Priv. Rud
oder ſpäter geſucht. Angebote mit Wohn. i. Geiſel-
Zeugnisabſchr. u. P 4529 a. d. Geſch. tal oder Nähe

Merſeburg. An-
Junges Mädchen

18 20 Jahr, für unſeren
Merſeburger Laden als Zweite
ſofort geſucht.
Verkäuferin bevorzugt.

Angeb. an unſer Hauptbüro, Halle /S.,
Barbaraſtraße 2 a.
Färbereien und Wäſchereien K.

Gelernte

geb. u. P 4531
a. d. Geſchäftsſt.

Anzeigen
werben
neue Kunden

Wohnung

zum 1. 12 oder
ſpät. in Merſe
burg od. Kötzſch.
geg. Werkswohn.
Grube Otto zu
tauſchen geſucht.

ud, Heimlich,
Zütſchdorf.

Zu verkauten
n

Kochofen

zu verkaufen.
Stufenſtr. 5.

Tafelklavier
billig zu verkauf.
Zu erfrag. in d.
Geſchäftsſtelle.

Puppenwagen
u. Flurgarderobe
zu verkaufen.

FSeung,
Thüringer Weg 7

Hausrolle
drei Walzen, m.

2 eiſerne, billig Tuch, zu verkauf.

Goetheſtr. 1, pt.Halle S.

Anzug

(dunkelgrau),
Uberzieher

(ſchwarz) f. gr.,
ſchlanke Figur
paſſ., zu verkauf.
Zu erfrag. in d.
Geſchäftsſtelle.

Diplomaten
Schreibtiſch

mit Seſſel, echt
Eiche, zu verkf

Halle S.,
Goetheſtr. 1, pt.

Nähmaſchine
Zur

Per, z per R ru erfr. in derGeſchäſtsſtelle h n 1200 RM.Trainers- AblöſAugen zur öſg. von
n t Waſſer an

Markt-Mreibpuit Drogerie grundſtück Zentr.

kotos Staub n von Merſeburgt per 15. 1. 38 zu kennenzulernen. Unter P 4525 an werten
geſucht. Bildangeb. unt. die Geſchäftsſt.

k.t Erfr. in der Dachziegel leihen

Zrterg v t

Kraftfahrer
ſof. geſucht.
Großtankſtelle.

Friedrich Engel,
Fernruf 2203.

Väckerlehrling

ſtellt Oſtern ein
Bäckerei u. Kond.
Hermann Zelt,

Hettſtedt,
FranzSeldte-

Straße 14.

Mädchen

ehrl. u. fleißig,
m. Kochkenntn,
ſow. ehrl. fleiß.Mädch. ſ. Küchen
u. Hausarbeiten
ſof. oder ſpäter
geſucht. em. Zeugnisabſchr.
u. Geh.-Anſpr. an
Café Rheinland,

eſſau.

Milch
austrägerin

ehrlich, ſauber u.
gewiſſenhaft, f.
ſofort geſucht.
Karl Suderlau,

Merſeburg
Reumarkt 67.

Handwerker
47 Jahre, ehrl.,

enhaft,
reibgewandt,

ſucht Stell. als
Bote od. Lager
arbeiter Angeb.
unter P 4533 an
d. Geſchäftsſtelle.

Guche

Stellung
Ang. u. P. 4523b u le a. d. Geſchäftesſt.

Jg. Ehepaar
(Studienaſſeſſor)

als Reiſebegleit
od. dgl. Angeb.
unter P 4532 an
d. Geſchäftsſtelle.

u vermieten

2 6chlaſſtellen

heizbar., frei. Zu

2 6Gtuben

Kamm. u. Küche
zum 1. 1. 38 fü
35 RM. zu ver
mieten. Angeb.
unter P 4524 an
die Geſchäftsſt.

r

Leung
Zu ſof. Wohng.
zu verm. 4 Zim.,
Küche Bad und

per 3eſcherfr. i. d.
u

Zimmer
einf, möbl., mit
Kochgelegenh., zu
vermiet. Zu er
frag. i. d. Geſch.

Verufstätige
Dame

mer. Ange

Geſchäftsſtelle.

ſucht leer. im.
u.

P 4522 an die

2 leere
Zimmer

mit Zubehör v.
älter. u
Ang. u, 4526
a. d. Geſchäftsſt.

witwe eſu

Ältere Dame
ſucht ſof. Stube,

iche.Kam. u.

Wohn. in Mer-
ſeburg od. näh.
Umgebung. An-
geb. u. P 4527

erfr. i. d. Geſch. a. d. Geſchäftsſt.

Stellungsuchenden wird ecaptobles deo
Bewerbunges auf Ziffer-Aozeigen keine
Originelzeugmsse berzufügen da diese

könneoleicht abhaodes kommen
Zeugnisabschriften o lichtbilder sollen
auf der Röckseite Namen und Adresse
des Bewerbers fragen damit die Röek-
endung der Unterlagen richtig ertolgt. I

7 2

2

7

7

7

e F

ganz geüött

ist In vorbildlichen Ausfüh
ngenunterunserenvieſe
Neuheiten reich vertret
Stattſiche Formen aus e
diegenen modernenstofte
sind be uns s0

Ulgter-Poletot

Aufwert, Hyp. in guter Stellg. mit Kind beſſ.,
Geſchäfts n Char., jg., ſucht Anſchl.

wünzrarer 7 Abr Kränzchen. Ang. Weiterfüttern zu

nämlich Merseda ger Zeitung, Mersebarg; Saale- Zeitung Halle; Mitteldentsche Zeitang, Ertart; betrages

Dserferen bringt Gewinn

n

Schwein
nettes an ebenſolche od. (134 Ztr.) zum

Schlageterſtr.
Geſchäftsſtelle ha Stüg alte, Ang. u. P a590 e ſhäſtsſteie

noch gut erhalt. a. d. Geſchäftsſt. Empfehle wieder eine große Ause c Lindenſtraße 1. erſte hochtragendee S 6Gtaubſauger u. friſchmilchendeu. Föhn (220 V.) P aühe und Färſen
4e5 rei e zum Verkauf.eſt teuſbenſ fjſy Ziegenhorn
Gladitſch, Weiße Schaſſtädt Ferniprecher 319

Mauer 42, I.

Zünden Sie die welhnachtſiche
ertverarbeitung aitt la Roß haar. Innen-

billige Preislage 2bessere Preislage 59.- 855

Verarbeitung
billige Preislage
bessere Preislage

289.- 38.- J89.- 68.- 83
Winter -lodenſoppe

Strapazierfähige

billige Preiel. 10,50 1besserePreigl. 18.50 22534

9

Sport-Stutzer
t

Otite Muster, strapa? iertähige Qualitäten

8.50 25.78 37.

Kaufstimmung anl
In früheren Zeiten da Waren die Abende im
Dezember ausgefüllt mit Bastelardeiten. Emsig
klebten und stichelten Vater und Mutter an
Burg und Puppenstube, wenn die Kleinen a
Bett gebracht waren. Duftende Bratäpfel,
knisternde Holzscheite und drauben knirschen-
der Schnee, das war so die rechte Art der vor-
weihnachtlichen Stimmung. Hat nicht ein jeder
in diesen Wochen vor dem Fest ein
Geheimnis Und immer wieder die Frage: Was
schenken? Den Gesehaäftsleuten liegt es ob,
diese Stimmung der Vorfreude zu erhöhen.
Jeder kluge Geschäftsmann wird darum s0 krüh
wie möglich mit der Veröffentlichung seiner
Weihnachtsangebote beginnen, damit die vor-
weihnachtliche Kaufstimmu schnell wüchst.
Sein getreuer und erfolgreicher Helfer ist die
Anzeige in der „Merseburger Zeitung.

Eigentum, Druck und Verlag der Mitteldeutſchen Verlags-
Aktiengeſellſchaft Merſedurger Druck und Verlagsanſtalt,

Verlagsleiter: Kart Brandſtädter.
Hauptſchriftleiter. Wilhelm Steindrechet (StellverGomm). Schriftleiter für Lokales, Gerichtsſagl

Franz Gomm. für Kreisnach-
richten und Hermatteil. Hermann Albrecht. für Sport

ſämtlich in Merſeburg. für
Franke,

Abteilungsleiter;
Berlin-Karls

Ruf 500 247. Anzeigen
erſeburg Für unveriangt oern

treter Franz
und kulturpolitiſchen Teil

und Handel Otto GeorgPolitik und allgem Nachrichtendienſt
Halle für die Bildberichterſtattung. die
Berliner Schriftieitung Auguſt Köhlerhorſt. Gundelfinger Jra; 16
ieiter Paul Kerſten

gejandte Beiträge wird keine Gewähr übernommen.
DA. X/87.
Halle (Pl 1)

red M

Ausgabe „Saale-Zeitu

davon mit Berlage „Weirßenfelſer Nachrichten
(Pl h über 2000
Sonnabvends über 17 000Ausgabe Mitteldeutſche Zeitung Erfurt (Pl. 15) übg 22 000

Mitteldeutſchland Geſamt- Da äber 59 000
Sonnabends über 69 900

n über 23 000Ausgabe Merfeburger Jene Merſeburg (Pl. 4) über 14 000

Die deulige Auſiage umſaht 12 Seiten.
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An Weihnachten denken.
Ein hübsches Likör-Service für

den Herrn
Eine Toileften-GSarnitur für

die Dame
in jeder Preislage und in gröhter

Auswahl

H.
Gotthardstraße 35, Fernruf 2593

W

Perwelhe Sport rukt!

Schon fällt in den Bergen Schnee!
Ist Ihre Ski-Ausrüstung in

chverständigen Rat und Hilfe finden
ie beim lang. Skiläufer u. Fachmann

Bruno Paris
Si 3 uSkistöche 332
Skistiefel a 22.50 25.50 31.-

Rodelschlitten 3.50 4.50 5.
Große Lager Auswahl in allen

Zubehör- und Ersatzteilen
Reparaturen in eigener Werkstatt

850J PARIS alt
Kl. Virichstr. 2 b. Domplatz 9, 3 Min. v Markt

r. geschosgen:)

Hasen
auch Zer egt.
Wildkanin,
Rebhünner.
Fasanen

junge Mast- und
ett-Gänse, auch

get. Mastenten
Brathühner. Suppenhühner,
reischmeck. Spiegelkarpien

Rolsmarkt 11, herorut2056

Gäſte ſind herzlich eingeladen.

Gaſthaus „Heiterer Blick Lenng

Am Sonntag, 5. Dezember 1937, ab 19 Uhr:

10. Gründungstag
der Feueriöſchpolizei Leung

Der Führerrat

E und Leuna, Pfaizetraße 23

übecccaschand gochnell
bei Husten Asthma Katareh, Heſserkert,

Vorgch oNeache S. n 25 e 354
Drogerie Benemann, Markt 19

Wenn du dem Sammler
dein WhW. Opfer gidſt, gibſt Du es
dem Deutſchen Volh und damit

die ſelbſt.

bildern. Gäſte willkommen!

Angebote

VEREINS-NACHRICHTEN
Auſnahme v dieſer Rubri o ermaßigten Preiſen

Verein für Heimatkunde E. V. Merſeburg.
Seute, Freitag, den 3. Dez., 20 Uhr, im „AltenDeſſauer“, Vortragsabend. Es ſpricht Stub. Rat
F. Lehmann über „Deutſche Vorgeſchichte“, mit Licht

Der Vorſtand.

auf Kennziffer Anzeigen
bitten wir nicht per Einſchreiben
einzuſenden, da wir ſie nicht per
Einſchreiben weiterreichen können.
Es empfiehlt ſich nicht, wichtige
Papiere beizufügen.

Merſeburger Zeitung (Anzeigen-Abt.)

Wilhelm Schüler
Uhren Schmuck Bestecke
Markt 27Hrersliſt

Morgen
Sonnabend, abends 20 Uhr, gibt der

Berliner Staats- u. Domchor
a

im Dom zu Merſeburg ein Konzert:

Weihnachtsmuſit
Chorwerke von Paleſtring, Bach
und anderen alten und neuen Meiſtern.

Eintrittskarten zu 75 Pf. und 1 RM.
ſind in den Buchhandlungen Pouch
u. Stollberg, im Verkehrsbüro
und vor Beginn am Dom- Eingang
zu haben.

Ab Freitag und Sonngbend
ſowie auf dem Wochenmarkt

Friſchgeſchoſſene Haſen
(auch geteilt)
Brat- und Kochhühner
ſowie Gänſe (geteilt)
O. Gaudernack
Merſeburg, Johannisſtraße 2

Für kalte
4 ung nasse Tage

empfehlen wir
Jamaika-Rum-Verſchnitt
Batavia-ArrakVerſchnitt
Weinbrände

in bekannter Güte und
Preiswürdigkeit

Thlele &Franke
Große Ritterſtraße Nr. 22

See r,
kauft bei unſeren Jnſerenten

Leupin-Creme u. Seife
seit 254ahren bewährt bel Pickel

esichtsausschlag
Hautjucken, Ekzem, Wundsein usw.

Adfer-Drogerfe W. Atzel, Gotthardstr. 26

e
naturrein
stärkend
erfrischend

von seltenemWohlgeschmack

butter- Krause

Heuteeintreffend:
Grüne Heringe 500 g 20
J Kabeljaun 500 g 25

abeljau-Filet 500 g 38

Fleiſchſalat 125 g 23
Knackwurſt 125 g 28
Lachserſatz gef. 125 g 20
Pfeffergurken 125g 8
Senfgurken 125 g 10
Saure Gurken 3 Stck. 10
Sauerkohl 500 g 8Vollheringe Stck. 9, 745
Heringe. 10Stck.48
Zwiebeln 500 g 7Geleeheringe Doſe 70
Bratheringe Doſe 55
Rollmops Doſe 75
Bismarckheringe Doſe 75

Paul Niedermeier
Kleine Ritterſtraße 2

Schö rereine ufruchts, gurth
Schonheitswoſſer

Aphrodite
entfernt auch Meer
Ritter-Drogerie, Entenplan 5
Parf Weibgen Gotthardstr. 33
Parfümerie Wirth, Roßmarkt

Jm Handelsregiſter A Nr. 490 iſt
heute bei der Firma Willy Weid-
ling, Bücherreviſion und Steuer-
beratung in Merſeburg folgendes
eingetragen worden: Die Firma
iſt erloſchen. Amtsgericht Merſe-

Die schöne Gurdine
22

tn

tn

h alter Art, 120 br., Jacqu.-Rips
i Krettonnes, Keftendruck 95
i 80 br., der prakt. Vorh.-Stoff Mtr. 68 58

Landhausgardigrauen Karcainen 58,38 28
Raffgarnituren
i lertig 3teihg, die beliebte
h neuartige Dekorauon

Münchener Handdruck
h schwerer Seidenrips. künstl. t 4 3 ii Druck t. Kiss. u. Dekorat. Mtr. 90 90 90

Fertige Kissenmit guter Feder- od. Daunenfüllung 75 7 90

Halbstores-Meterware
i mit wirkungsvollen Einsätzen 1 1 95
t Meter Ass L 25Dehkorationsstoffe

Schwecdenstreiten I

97 Too J

Der qute Teppich

Strandſchlößchen
Jeden Sonntag, ab 19.30 Uhr

TatTFliegerkapelle
Gaſthaus Wünſche, Oberbeung

Sonntag, den 5. Dezember, ab 19 Uhr

Tortz
Es ladet freundl. ein Die Wirtin

Gaſthaus Frankleben
Sonnabend, den 4. Dez., ab 20 Uhr

Kabarett m. Tanzeinlagen

urt Breitenverger
Sonntag, den 5. Dez., ab 16 Uhr

Kleinkirmeg-Ball
Es ladet freundl. ein Kurt Reinecke

Kurkaffee Bad Dürrenberg
Sonna end und Sonntag

So
J

Bouclé- Teppiche, haltbare Qualität Advents-SonderTanzabend
etwa 250 50 200 300 170/240 und Treffen allen Militärs
58. 39. 38. 280 2 T 19
Wollplüsch- Teppiche Perser, mod. Muster Bergſchenke Weqwitz

78.- 59.-

Eiatritt und Tan frei
Reich altigſtes Konditorei-Büfett
Mitiag- und Abendkarte

49.- e Sonntag, den 5 Dezember, ab
i 19 UhrTournay- Teppiche, aurengemusten Advents Vergnügen

Es ladet freundl. ein Der Wirt

ehe
5.90 4.70 3.90 Knoblauch-Beeren

i immer Jungerenthalten den seit der
1000 Jahren bekannten
echten dulgar Knoblauch
in konzeniriert, leicht

Divandecken 8.90 3.90 2.95
Tischdecken

Sofadecken 2.75 1.75 0.95
Wandbehäange 3.90 2.95 1.75
Steppdecken

150/200

MERSEBVBRG WEISSENFELSERSTA.2

197 1416 12
verdaulicher Form.

ift Bewaährt bel:
rterien-

verkalkung
hohem Blutdruck. Magen-, Darm-
störnngen. Ahterserscheinungen,

Stoffwechselbeschwerden.
Geschmack- u. gervuchlos.

Monaispackung Zu habese
Orog Emanuel, Gotthardstrabe 31.
Drogerie E. Fleischer, Weißentelser

Straße 30
Orogerie H. Weniger, Neumarkt 12.

burg, den 27. November 1937.

Puppenvw agen
denkbar grobe Auswanl
entzückend garniert. Preise je
nach Ausführung 12.90 14.75 16.50
auf 6 Riemen 17.75 19.25 22.50

Korb-Puppenwagen
95 1.85 2.25 3.25 4.75 6.

Puppenrollbettchen
6.50 7.50 8.75 9.25

Wäschetruhen
5.90 6.90 8. 9.75 12.

Puppenwagen werden gegen Anzahlung
bis Weihnachten zurückgestellt.

h PARIS alt
Kl. Urichstr. 2 dis Domplatt 9 (3 Min. v. Markt)

Leipzig
Wellenlänge 382

6.00: Morgenruf, Reichswetterdienſt.
6.10: Funkgymnaftik.
6.30: Frühkonzert.

Dazwiſchen 6.50: Frühnachrichten
und Wettermeldungen.

7.00: Nachrichten.
8.00: Funkgymnaſtik.
8.20: Kleine Muſik.
8.30: Muſik am Morgen.
9.55: Waſſerſtandsmeldungen.
10.00: „Jn Sachen Jahn!“

Der Opfergang eines großen
Deutſchen.

10.30: Wettermeldungen und Tages-
programm.

11.35: Heute vor Jahren.
11.40: Erzeugung und Verbrauch.
11.55: Zeit und Wetter.
12.00: Mittagskonzert.

Dazwiſchen 13.00: Zeit, Wetter,
Nachrichten.

14.00: Zeit, Nachrichten, Börſe.
Anſch.. Muſik nach Tiſch.

15.20: Von Bratäpfeln und Eis
zapfen.

15.50: Zeit, Wetter Wirtſchaftsnach
richten.

16.00: Bunte Melodien.
18.00: Gegenwartslexikon.
18.15: Engliſche Seemannslieder,
18.50: Umſchau am Abend.
19.00: Abendnachrichten.
19.10: Unſer das Land.
20.00: Großes Unterhaltungzskonzert
22.00: Arendnachrichten, Wettermel-

Rundiuni am Sonnabend
Deutschlandsender

Wellentänge 1571
6.00: Glockenſpiel, Morgenruf,

6.30: Frühkonzert.

gang eines großen Mannes.
Hörſpiel.

10.30: Fröhlicher Kindergarten.
11.15: Deutſcher Seewetterbericht.
11.30: Dreißig bunte Minuten.

Schallplatten.
Anſchl. Wetterbericht.

ter zum Mittag.
az n 12.55: ZeitzeiDeutſchen gewer serqhen der

13.00: Glückwünſche.
13.50: Neueſte Nachrichten.
14.00: Mittagsſtändchen.
15.00: Wetter- und Börſenberichte

Programmhinweiſe.
15.10: Buntes Wochenende. Schallpl.

16.00: Wie es Euch gefällt!
18.00: Wilfried Krüger ſpielt,
18.45: Sport der Woche.
19.00: Kernſpruch. Wetterbericht und

Kurznachrichten.
19.10: Und jetzt iſt Feierabend!
20.00: Unterhaltungskonzert.
22.00: Wetter-, Tages und Sport

nachrichten.
Anſchl. Deutſchlandecho.

22.30: Eine kleine Nachtmuſik
22.45: Deutſcher Seewetterbericht.

dungen, Sportfunk.
22.30: Wir tanzen in den Sonntag.

23.00: Tanzmuſik.

Wetterbericht, anſchl. Aufnahmen.

Dazwiſchen um 7.00: Nachrichten.
10.00: Jn Sachen Jahn. Der Opfer-

Wer inferiert, verkauft

werden mit 1000 Gewinnen im
ßeſamtwert von

am 10. O000.-
prämiiert. eteitigen Sie ſich an unſerem

Peeioauuhä
Bedingungen in allen unſeren Oerkaufsſteilen
erhältlich oder auf Knforderung portofrei von

ſaiſer's Kaffee- Geſchäft
fennwort: Preisausſchreiben

Vierſen Rheinland.

J Einſendeſchluß: 37. dezember 1937. 8

KAFFEE-
ESCHAFT

ſinn
De

Minif
erläßt
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